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Dev ensliMe Vürgevkvieg .
„ Ihr in Teutschland — so schreibt uns aus London

Jemand , der in der Kenntniß englischer Verhältnisse von
niemand übertroffen , von wenigen erreicht wird — Ihr in

Deutschland , so warn » Ihr auch mit den englisckieu
Maschiueubanern sympathisirt , so werkthätig und begeistert
Ihr auch Euere Sympathie bekundet , Ihr habt trotzdem
keinen vollen Begriff von dem ungeheueren Umfange dieses
Klassenkampfes um den Achtstundentag . Es ist das kein Aus

stand , keine Aussperrung — es ist Bürgerkrieg . Ich
übertreibe nicht : Bürgerkrieg — ausgedehnter und mit

tieferen Leidenschaften und höhereu Zielen , wenn alich mit anderen

Waffen geführt , als frühere Bürgerkriege . A I l e s in England
ist Partei in diesem Kampfe , Mann , Frau , Kind .

„ Und wenn nun auch die Baumwollenspinner und Eisen

bahnbeamten in den Kauipf getrieben werden , was dem All -

schein nach in Aussicht steht , so ist England der Schauplatz
eines sozialen Konflikts , wie die Welt ähnliches noch nicht
gesehen hat .

„ Ter Beschluß des Hamburger Parteitags für unsere
Maschinenbauer hat einen außerordentlich guten Eindruck

gemacht , und trotz des nicht gerade beneidensiverthen Rufs , dessen
sich die deutsche Regierung hier erfreut , und trotz der Thaten
Eures trefflichen Landsmannes Siemens ist das deutsche
Volk , das arbeitende Volk Deutschlands in England ,
in dem England der Arbeit nie so geachtet und so beliebt gc -
wcsen wie jetzt .

„ Euer Siemens ist übrigens ein unbezahlbarer Mensch , mit

seinen steifen Reservelieuteuants - Maniercn , die hier wundervoll

komisch wirken , und mit seiner schilarrendcn , schneidigen
Lieutenaulsstimme und seinem fürchterlichen : „ Tbs Uuions
must be s rn a s h e d ! " Die Gewerkschaften müssen
zerschmettert werden ! Unbezahlbar ist die brutale

Naivetät , mit der dieses deutsche Fabrikat — made in

Germany ! — den „ einzigen Zioec ! " — the sole object
der Unternehmer - Koalition , ausplauderte : die Gewerk -

s ch a f t e n zu zerschmettern ; unbezahlbar sein Ge -

ständniß , die Frage des Achtstundentages komme erst in

zweiter Linie !

„ Durch dieses thörichte Wort , welches das prahlhansige
Schreckenskind vergebens abzuleugnen und zu widerrufen be -

muht ist , hat Euer biedere Stumni - Genosse nicht blvs die Sache
der Maschinenbauer zur Sache sämmtlicher Gewerkschaften , ja
sämmtlicher Arbeiter Englands und der übrigen Länder

gemacht , sondern auch der Sache des Unternehmerlhnms einen

bösen Malcl angehängt , und die öffentliche Meinung , soweit
sie noch nicht für die Arbeiter Partei genommen halte , auf
seilen der Arbeiter gedrängt .

„ Was der Ausgang sein wird . Es läßt sick) noch nicht be -

rechnen — was immer der Ausgang sein wird , gewonnen
hat die Sozialdemokratie ! " —

So schreibt man uns aus England . Und fürwahr die

Bedeutung dieses gewaltigen Kampfes ist nicht übertrieben .

Ja , es ist ein Bürgerkrieg . Keiner der zahlreichen Bürger -
kriege , in denen England seine politisd ) c Freiheit eroberte und

begründete , hat so große Massen in Bewegung gesetzt , hat so
hohe Ziele gehabt und so bedeutungsvolle Entscheidungen .
Die Waffen sind andere — die Gegensätze gewiß
nicht minder scharf , und der Kampspreis ein ungleich
höherer , die Lcbeusintercssen der gesammten Bevölkerung
näher berührend , als irgend einer der politischen Bürgerkriege
früherer Zeiten . Und sind etwa die Kräfte , die sich mit ein -
ander messen , minder gewaltig ?

Auf der einen Seite die Elitetruppe der Arbeiterschaft ,
die Amalgamated Engineers , 1l ) 0 000 Mann stark , in Schlackst -
ordunng mit ihnen das Millionenheer die verbündeten englische »
Gewerkschaften , hinter ihnen als moralischer - - und soweit
möglich — materieller Rückhalt das gesammte orgauisirte und

klassenbewnßle Heer der Proletarier aller Länder .

Auf der anderen Seite die orgauisirte Elite der

mächtigsten Bourgeoisie der Erde — eine Streitmacht , ver¬

fügend über Hilfsmittel , von denen das deutsche Bürgerthum
kaum eine Ahnung Hat — eine Koalition von Königen - Stumm .
Nur gebildeter , aufgeklärter , und folglich für die Arbeiter ge -
fährlicher .

Solch riesige Streitkräfte haben einander niemals gegen -
übcr- gestanden . Und niemals stand auch nur annähernd Gleiches
zur Entscheidung .

Wer kennt nicht daS herrliche Gedicht Freiligrath ' s von
der „Schlacht am Birkcnbaum " ? Die Ecitscheidungsschlacht ,

in der die freien Völker des Westens endgiltig abrechnen mit
den despotischen Sklavenheercn des Ostens . Eine Veruichtuugs -
schlackst ist auch diese . Da ringen nicht Könige und Kaiser
von Gottes Gnaden mit den Völkern , die ihrer Souveränität
und ihres Menschenrechts sich bewußt geworden sind . Zwei
Welten ringen da mit einander — die Welt des Kapitalis -
mns und die Welt des Sozialismus — jene getragen von den

goldstarrenden Karyatiden des Ausbcnterthums , diese getragen
von dem Herakles : Proletariat .

Und das Hanptkampfmittel des Ausbeuterthums ? Der

nämliche u n i v e r s a l st r e i r — die Grsvs generale , das

eingebildete Zanbermittel , mit dem verblendete Slrbciter in

Frankreich noch gestern wähnten , die „soziale Emanzipation "
im Handumdrehen hcrbcihcxen zu können .

Je mehr Proletarier die Arbeit einstellen , ans der Arbeit

geworfen werden , desto schwerer ist die E r n ä h r n n g der

kämpfenden Arbeiterarmee , desto kürzer die Frist , binnen der

sie durch Hunger znr Uebergabe gebracht werden kann .
So rechnet das englische Unternehmerthum .
Wird die Äushungernng gelingen ? Wenn die englische

Arbeiterklasse , wenn das internationale Proletariat seine
Schuldigkeit thnt — nein ! und nochmals nein !

Auch in der Hand der Unternehmer ist die Waffe des

Universalstreiks , der allgemeinen Massenaussperrung ein zwei -
schneidiges Schivert — und ein Schivert , das seine Spitze
gegen Den kehrt , welcher es schwingt . Die Geschäftsstocknng
das Elend , das in den weitesten Kreisen verbreitet wird
die zornige Entrüstung , hervorgerufen durch den Ueber

mnth des Unternehmerthums , dessen letzten Pläne durch
den deutschen Reservelieutenant Siemens verrathen worden

sind — das alles hat in der öffentlichen Meinmig Englands
ein so wuchtiges Gewicht zu gnnsten der Maschinenbauer in
die Waagschaale gelegt , daß die Unternehmer eine längere Fort
setzung ihres freventlichen Kampfes gegen das

Koalitionsrecht der Arbeit kaum wagen dürften

In jedem Fall steht die gesammte Arbeiterschaft der Welt

hinter den englischen Maschiuenbanern ; und der Vorschlag
Keir Hardie ' s , sofort die Streikfonds aller

englischen Gewerkschaften zusammenzuwerfen
uicd sofort für den Kampf gegen das Unternehmerthnm zu
verwenden , ist keineswegs aussichtslos , wenn auch der damit
verbundene zweite Vorschlag , daß nun alle Geiverkschaften
den Streik prokiamiren sollten , unzweifelhaft an dem gesunden
Sinn der englischen Arbeiter scheitern wird . M a rx hat einmal

gesagt : die englischen Arbeiter find die Preisfeckster für die
Arbeiter aller Länder . Das Wort wird jetzt glänzend be

wahrheitct . Die Elite der Preissechter des internationalen Prole
tariats ficht seit I4Wcchcn mit englischer Bulldoggenzähigkeit für
den Achtstundentag , und die englischen „Preissechter " sind dieBor

kämpfcr des internationalen Proletariats geworden in dem Bürger
krieg , welchen das englische Geldprotzcn' thnm entzündet hat .

Der Kampf muß ausgekämpft werden . Eine Niederlage
der englischen Maschinenarbciter ist die Niederlage des

Achtstundentags , der sozialen Emanzipation — ein Sieg der
internationalen Bourgeoisie über das internationale Proletariat .

Das internationale Proletariat läßt seine Vorkämpfer nicht
im Stich .

Arbeiter Deutschlands thut Eure Pflicht

politische Mebevstcht .
Berlin , 18 . Oktober .

WarninunterblcibtdieMilitär - Strafprozeff - Reform ?
In letzter Zeit ist das bayerische Rcservatrecht und die durch
daffelbe geschaffene Unmöglichkeit , ein für das ganze Reich ein -

heitlichcs Militär - Gerichtsverfahren zu schaffen , vielfach benutzt
worden , um die Hinansschlcppnng dieser Reform zu entschuldigen
Denen um Hohenlohe , welche die Durchführung der

Reform wünschen müssen , wenn das dem Reichstag gegebene
Versprechen nicht gebrochen werden soll , können diese Quer
treibcreien natürlich nicht angenehm sein . Auffällig ist es ,
daß jetzt auch Fürst Bismarck diese Manöver unterstützen
zu wollen scheint . Die „ Hamburger Nachrichten " vertraten

bisher die Meinung , Bayern besitze kein Rescrvatrecht ; jetzt er¬
klärt das Blatt in ausfälliger Weise :

» Inzwischen sind uns in der Angelegenheit Informationen zu
theil geivorden , die uns bestimmen , die Rcservalrechtssrage doch nicht
als irrelevant zu behandeln . Wir haben uns ii b c r z e u g l ,
daß ein wirkliches und unbedingtes Vieserval «
recht Bayerns in dieser Sache besteht und
nach Absicht der Unterzeichner deS V e r s a i l l e r
Vertrages bestehen sollte . Es exislirt und ist als voll
gillig zn betrachten . "

Wus Bismarck mit dieser neuesten Rakete will , darüber
werden und mögen sich seine Freunde den Kopf zerbrechen .
Sicher ist nur , daß der gegemvärlige » Regierung Schwierig
leiten bereitet werden .

Znr Sache ist natürlich auch diese Bismarckintrigue ohne
Bedeutung oder sollte es wenigstens sein . Denn über die Frage .
ob Bayern ein Reservatrecht zuzuerkennen ist oder nicht ,
darüber ist eine cndgiltige Entscheidung kompetenter Instanzen
schnell einzuholen . Unendlich viel wichtiger ist , und das soll nicht
durch das Gerede vom bayerischen Rescrvatrecht verdunkelt

werden , daß offenbar der Reform des Militärstraf
Verfahrens noch ganz andere und allerdings nicht so leicht zu
überwindende Hindernisse im Wege stehen . Alle Welt weiß , wo

diese Hindernisse zu suchen sind . Das Militärkabinet des Kaisers
ist der Sitz des zähesten Widcrstrebcns gegen die Reform .
Und die Anschauungen des Militärkabinets sind — der Geist
des „ unbedingten Gehorsams " bedingt das schon — die An -

schaliungen des Kaisers . Die Meinmig , daß der Kaiser die

Reform nicht wünsche , wird wieder in deutlichster Weise von
der Münchener „ Allgemeinen Zeitung " ausgesprochen ,
welches Blatt zn den „bestnntcrrichteten " zu gehören pflegt .

„ Keinerlei B e m ä n t e l u n g s v e r s u ch e k ö n » e li
die Thatsache verschleiern , daß der Kaiser
» i ch t gewillt i st , de » Fürsten Hohenlohe in die Lage zu ver -
setzen , eine Militär - Strafprozeß > Ordnung dem Reichstag vor -
zulegen , ivelche inhaltlich den Forderungen entspricht , die auch
durchaus gemäßigt gesinnte Kreise an jene Vorlage stellen . Die
Abneigling des Kaisers , dem gewiß ehrlich gemeinten Wunsch des
Fürsten Hohenlohe zn entsprechen , kann zweierlei Gründe haben .
Enliveder will der Monarch diesem Reichskanzler eine
solche parlamentarische Kräftignng nicht mehr zu theil werden
lassen , oder er hat als oberster Kriegsherr seiner preußischen

Truppen Bedenken gegen wesentliche Bestimmungen des ihm
vorliegenden Entwurfes . In beiden Fällen ist klar , daß Fürst
Hohenlohe nicht mehr im Amte bleiben sollte .

Wir halten deshalb eine baldige Entscheidung
dieser ersten Personalfrage , die ans den an -
geführte » Gründen doch nicht blas eine solche ist , für
unvermeidlich . Es bleibt möglich , daß der Kaiser
sich entschließt , einen anderen Reichskanzler mit der ge-
wünschten Militär - Strafprozeß - Reform in königlichster Weise
auszustatten . Der Monarch lvürde damit in großem Stil
ein nationales Verlangen erfüllen . Viele , sehr viele Schwierig -
keiten unserer inneren Lage wären damit beseitigt . Auch die
Meinungsverschiedenheit mit Bayern wird in

solchem Falle zwar keine » andere » Charakter , wohl aber eine
andere Färbung annehmen . Diplomalische Verhandlungen können
dann i » ganz anderem Sinne aufgenominen werden ; führen sie
nicht sofort zum Ziele , so mag man vertraue », daß der nationale ,
der Reichsgedanke , schließlich allemal gesiegt hat . Eine preußische
Politik , deren Segel nicht von nationalem Hauch geschwellt
werde » , ist keine Politik .

Allein wenn der Kaiser nach seiner Ueberzengnilg das nicht
für „ gebbar " hält , was andere glauben ohne jede Schädigung für
unser werthvollstes nationales Besitzlhum , das deutsche Heer , ge -
währen zn können , und dessen Gesetziverdnug dem dentschen Volke
eine nnunlerbrochene , gerade verlaufende Enlwickelung verbürgt ,
dann — muß der Mann auftreten , der die Ver -
a n t >v o r t u n g f ii r eine derartige Negation mit
dem Monarchen nach dem ihm z u k o >» m ende »

Maße tragen iv i l l. Selbst in diesem Falle ziemt sich für
ruhige und ernsthaste Männer keine blinde Opposition ; allein

gesagt muß werde » , daß dniin jene politische wie wirthschaftliche
Sammlung im Innern wie nach außen , von welcher der Kaiser in

mächtigen Worten auf rother Erde gesprochen hat , aus nicht ab «

sehbare Zeil vertagt werden muß . . . . "
Das Münchencr Blatt leuchtet mit Hellem Licht in daS

Dunkel , in welchem die Frage der Reform des Militärjustiz -
Verfahrens geflissentlich gehalten wird .

Wie will man auch an das Licht des Tages heranstreten ,
wo so merkwürdige Dinge vorgehen . Der Kanzler ver -

sprach die Reform dem Reichstage und es wird ihm un -

möglich , sein Versprechen zn erfüllen . Warum bleibt er noch
im Amte , das ihm längst eine drückende Bürde ist , das im

Herbst niederlegen zn wollen sein Sohn ausdrücklich im Früh -
jähr erzählt hat ?

Ist es denn so sehr schwierig , einen Nach¬
folger für d e n F ü r st e n H o h e n l o h e z n f i n d e n ?

Sind die Aufgaben , die diesem Nachfolger gestellt werden

sollen , so überaus heikler Natur , daß der Mann sich nicht
findet , der sie lösen zu können sich getraut ?

Jedenfalls können die Ausführunge » der „ Allgemeinen
Zeitung " von den maßgebenden Stellen nicht nnbcantivortet

gelassen werden . Es muß wenigstens dem Volke Klarheit
gegeben werden , welches die wahren Gründe dafür sind , daß
das Versprechen des Fürsten Hohenlohe , bezüglich der Reform der

Militär - Strasprozeß - Ordnnng , bisher nicht erfüllt worden ist ! —

Tie Mariuevorlage sollte , so erzählten die Offiziösen ,
alsbald nach ihrer Dnrchberathnng im Staatsministerium der

Ocffcntlichkcit mitgetheilt werden , damit diese erfahre , was die

Regierung wolle , und damit offenbar werde , so fügten die

Marincfreunde Hinz », wie b c s ch e i d e n die Forderungen
der Regierung seien . So sollte alle » „übertriebenen " Gerüchten
der Marine - Opposilion der Boden entzogen und deren Agitation
im Volke gehemmt werden .

Diese Anküiidignng konnten auch wir willkommen heißen .
Es erscheint sogar als eine Pflicht der Regierung , ihre Pläne ,
sobald sie ausgearbeitet und beschlossen sind , dem Volke vor -

zulegen , damit man zeitig genug sich ein Nrtheil bilden und
die Kritik einsetzen kann .

Nun aber theilt die „ Marine - Pol . Korresp . " mit , daß
das Stuatsministerinm sich gegen die zuvor in Aussicht
genommene baldige Veröffentlichung der Marinevorlage aus -

gesprochen habe . Es wird also der wirkliche Inhalt der Vor -

läge erst dem Reichstage nach seinem Zusammentritt vorgelegt
werden .

Warum hat sich daS Ministerinin gegen die alsbaldige
Vorlegung des MarineplaneS ausgesprochen ? Wenn die

Forderungen so bescheiden sind , wie man es darzustellen
sucht , wenil eine Bewilligung ans sieben Jahre hinaus nicht

verlangt wird , so würde die Miltheilnng der Regierungs -
absichten offenbar snr diese Absichten selbst » ur günstig wirken .

Es bleibt daher gar nichts anderes übrig , als anznnehmen ,
daß die Forderungen des Herrn Tirpitz eben nichts weniger
als „bescheidene " sein werden und daß die Regierung einen

zeitig vrganisirten uno Monate laug
dauernden Widerstand fürchtet . Man hofft ,
durch schnelle Ueberrumpelnng mehr herausschlagen zu können .

Die Karten des Herrn Tirpitz vertragen es

nicht , offen aufgelegt zu werden ! —

Heute , am 48 . Oktober 48t > 7 ist der 84 . Jahrestag
der „Völkerschlacht " bei Leipzig ; und zum Andenken an jenes
Ereigniß ist heute Vormittag in Leipzig ein Standbild des —

Fürsteil Bismarck enthüllt worden . Ob bewußt oder unbewußt
eine beißendere Satire hätten die nationalliberalen

Pfeffersäcke der großen Seestadt an der Pleiße nicht aufführen
I ' öttuen .

Am 18 . Oktober 1813 wurde der am 16 . Oktober bereits

geschlagene Napoleon zum Rückzug gezwungen und seine Welt -

imschast gebrochen . „ Der Despot " war besiegt — Freiheit
ollte den von seinem Joch befreiten Völkern erblühen , lind

man nannte die Kämpfe jener Zeit sogar amtlich die



„�veiheiiskncge ". Aus der „Freiheit " ist jedoch nichts geworden .
Härterer und beschränkterer Dcspotisnnis trat an die Stelle
des napoleonischen , die „Freiheitskriege " wurden bescheiden in

„ Befreiungskriege " umgetanst , die D e m a g o g e n h a tz kam ,
und die Metternich ' sche Wirthschaft , der im Laufe der

organischen Entivickelnng die Bismarck ' sche Wirthschaft ge -
folgt ist . Bismarck selbst , dem sie heute in Leipzig ein Erz -
Denkmal gesetzt haben , ist zwar inzwischen „zerschmettert "
worden , allein sein und Metternich ' s System dauert fort , und
an die Temagogenhatz , den Kulturkampf und das Sozialisten -
gesetz reiht sich würdig an : der Entwurf eines Umstnrzgesetzes ,
die lox Necke und die Aera des äolas sventuslis und der

Majestätsbelcidignngen .
Die Freiheit , die vor 84 Jahren von den Fürsten ver -

sprochen ward , ist von ihnen nicht gegeben , und vom deutschen
Volke noch nicht erkämpft worden .

Aber gekämpft wird um sie, und die Waffen , die von der
feigen Bourgeoisie ins Korn geworfen wurden , blitzen in der
Hand der klassenbewußten Arbeiter , der Sozialdemokratie , und
eine neue „Völkerschlacht " hat schon begonnen , in der die
Völker verwirklichen werdet «, was die Fürsten vor 34 Jahren
versprochen . Uitd noch iveit , weit mehr . —

*
•

*

DeuischeS Reich .
DaS Protokoll über die Verhandlungen des

letzten Parteitages ist soeben in einem 231 Seite » starken
gut ausgestalteten Buch « erschienen . Der niedrige Preis des

WerkchenS ermöglicht es jedem Parteigenossen , sich das der

Wichtigkeit der Verhandlungen und der Bedeutsamkeit der Beschlüsse
wegen unentbehrliche Werkchen anzuschaffen . Den genau wieder -

gegebenen Verhandlungen gehen Programm , Organisationsstalut , die

Berichte der Parteileitung und der Neichstagssrnktio » , sowie die

zum Parteitage gestellten Anträge voran ? . Ein « Uebersicht über die

Ergebnisse der Abstimmungen des Parteitages , Präsenzliste , Sach -
und Sprechregister schließen daS Buch . —

— Die Wirkungen des Liebln echt - Prozesses
dürsten dem sogenannten „ monarchischen Bewußtsein ' wenig günstige
sein . Kam » je ist so eindringlich ans die Schwierigkeiten hin -
gewiesen worden , die dein deutschen Staatsbürger dadurch erivnchscn ,
daß der Kaiser so aktiv n » d so subjektiv in die politischen Fragen
ringreift , wie jetzt in Anknüpfung an die Berurlheilung Lieb »
knecht ' s , iveil er sich gegen Worte des Kaisers in z » scharfer Weise
gewehrt habe . Wir haben schon mancherlei Preßäußcrnngen ver -
zeichnet , die zeigten , wie bis lief in die „ staalserhallenden " Kreise
hinein heutzntage an die Stelle des „ monarchische » Bewußtseins " eine
Art „monarchischer Verstimmung " getreten ist . Wir verzeichnen heule
noch eine Stimm « aus Bayern in der „ Franks . Ztg . " . Da wird
ausgeführt :

„ Das fragliche Uriheil stützt stch bekanntlich ans den „ dohis
eventualis « , und eS will uns säst dünken , als habe dieser lockere
Zeisig , der schon so manches Unheil in der SIechtsprechnng gestisiei
hat , auch diesmal den nordischen Nichlern ein Schnippchen geschlagen .
Wie verschieden die Auffassnngen bei indirekten tNeicherimge » oft sind ,
und um eine solch « handelt es stch auch im Falle Liebknecht , beweist
die jüngste viertägige , vom Vichseuchencolloqnimn abgelöste
Manöverdebatte im bayerischen Landtage . I » dieser
rvurd « bekanntlich seitens des Vertreters der königl . Regierniig das
Bedauern ausgedrückt , daß der deutsche Kaiser von
Schädler und Genossen in die Debatte gezogen
worden sei , und darauf erklärte Herr v. Waller , der Präsident
beZ Landtages und Nath am bayerischen obersten Landes -
geeichte , er habe von solche » Aenßernngen nichts
gehört . Im übrigen glauben wir , daß gerade in
gegenwärtiger Zeit durch häufige Majestätsbeleidigimgs - Prozesse
d a S m o n a r ch i s ch e G e f ü h l i m V o l k e nicht g « s ö r d e r l
wird . Denn als der Gesetzgeber die ans die Mnjestntsbcleidigniig
bezüglichen § § 95 n. f. d. R. - Sl . - G. mit ihren ziemlich hohen Stias -
bestiiliinungen schuf , schwebte ihm zweifellos der Gedanke vor , daß
der Träger der Krone über de » Parteien und ent¬
rückt dem Parteigetriebe und politischem Gczänke unanlaslbar throne .
Anders aber gestaltet sich die Sache , wenn der Inhaber der höchste »
Macht die geschützte Stellung aufgiebt , um in die politische
Arena hinabzusteigen und bald dieser , bald
jener Partei den Fehdehandschuh hinzuwerfen ,
denn cS ist natürlich oder doch weiiigslcns einigermaßen enlschuld -
bar , daß der Angegriffene den Handschuh aushebt und einmal allzu
kräftig parirt . Uebrigens sind es nicht politische Parteien allein ,
die angegriffen werden . Wir erinnern uns noch an eine in Bonn
auf einer Korpskneipe gehaltenen Siede , worin der Satz anfgestelll
wurde , daß „die Erziehung des Korpsstildenlen die einzig richtig »
fei ". Da nun höchstens 15 pCt . der akademischen Jugend die Ehr ,
und daS Glück haben , den Korps anzugehören , so war der größte
Theil der Eludcntenschaft und der „alten Herrn " durch jene Rede
verschnupft , zumal man sich in Korpskretfen nicht scheute , ans ihr
Kapital zu schlagen und man alsbald allenthalben ans Korpskncipe »
schön geschnitzte stiahmen mit den goldgestickten Lettern „ Die Er -
ziehnng des Korpsstudenten ist die einzig richtige " wahrnehmen
konnte . Anläßlich jener Rede wurden die Korpsstnbenlen bekanntlich
auch aufgefordert , stramm weiter zu pauken , was dann den Bund
der Wingolfiten , der proiestantischen , farbenlragenden . aber nicht
pankende » Studentenverbindungen , zn der Eiklärnng veranlaßte , sie
würden nach wie vor daran seslhalten , daß auch der Student den
staatlichen Gesetzen unterivorsen sei . " —

— Die Geschäfts Übersicht über die Thätigkeil
deS preußischen Herrenhauses in der letzten Session ,
beranSgegeben vom Bnrean - Direklor A. Aeisstg , ist soeben er -
schienen . —

— Der AuSschliß des Zentralverbandes Deut¬
scher I n d n st r i e l l e n hielt am Montag eine Sitzung ab , in
der Herr B n e ck , der Geschäftsführer dieser Korporaiion , in aus -
fühilicher Weise über die Stellung zur Handelsvertrags -
P o l i i i k sprach . Beachtenswerth erscheint , wie Redner über den
Vorschlag , gegenüber der Zolllarifpolitik der Vereinigten Siaalen
Repressalien in Amvenduug zu bringen , urlheilt . Er sagt :

„Hinsichtlich des Getreides wäre Deutschland wegen der Ver -
träge mit anderen Staaten kaum in der Lage , Differentialzölle mit
Erfolg durchzuführen . Das Getreide Amerika ' s würde dann in
andere Länder . Engband , Frankreich u. s. w. gehen » nd daS Ge¬
treide anderer Länder mit großer Produktion würde auf unsere
Märkte drängen .

Mit einem Zoll ans Petroleum würden wir u» ser Licht ver -
thener », da wir bislang keinen Ersatz dafür haben , iiiuch die ameri -

kaiiische Baumwolle können wir nicht entbehren . Es seien auch
schon Zlnzeichcn vorhanden , daß dieser Tarif kaum die Zeit der

jetzigen Legislaturperiode überdauern werde . Die Herrschaft der

kapiialistischen Kreise , die diesen Tarif begünstigt , werde immer
drückender . Alle LebeiiSniiilel . die von den Trusts beherrscht werden ,
seien bereits in die Höhe gegangen . Allerdings würden die un -

günstigen Wirkungen des Tarifs vorläufig durch die reichlichen Ernten
und den flolten Absatz der Produkte zn guten Preisen in das Aus -
land aufgehoben , die Wirkniigen aber würden um so schwerer
empfunden werden , wenn wieder knappe Zeilen kommen ; daher sei
zn keiner großen Besorgniß Veranlassung . "

Sodann erklärte stch der Ausschuß damit einverstanden , daß die

Herren Vopelins , König ( Berlin ) , Frey ( Mühlhausen ) ,
jt r a f f t ( St . Blasien ) und Lang ( Blanbeuren ) seitens des Zentral -
verbände ? für den Ausschuß vorgeschlagen werden sollen , den die

Regierung zur Vorbereitung der Handelsverträge einberuft . Die
bisherigen Mitglieder des früheren Zollbeiralhs , die Herren Möller
und Vogel , werden durch den Reichskanzler berusen werden . —

— Die Konferenz der Ober - Postdirektoren .
welche in der vorigen Woche im Reichs - Postamt zusammeiigetrete »
war und sich , nach der „ Nordd . Allg . Zig . " , ausschließlich mit rein

postalisch - technischen Fragen beschädigte , hat am Sonnabend ihre »
Abschluß gefunden .

Weiter meldet das offiziöse Blatt : Am Freitag wird nnnmehr
im Reichs - Postamt eine Konferenz von Vertretern der hervor -
ragcndsten HaudilSkammern und kaufmännischen Korporationen
staUfinden , an welche sich am Sonnabend eine solche von Vertretern
der Laiidwirlhschastskammern und landwirlhfchastlicher Zentralvereine
anschließen wird .

— Von der neuen Bündlerpartei . In einer Er -

örternng des von den hannoverschen Bündlern angenoiiimtuen
Programms vertritt auch der „ Hann . Kur . " den Standpunkt , daß
die Leitung des Bundes der Landwirt he . namentlich
seit Dr . Hahn die F ü h r u n g übernommen habe , dahin strebe ,
ans den ans ihr Programm gewählle » Abgeordneten eine selbst -
ständige Partei zn macheu .

Herr Direktor Hahn sucht nur das auszuführen , waZ die Plötz
und Oertel von langer Hand vorbereUeten . —

— Herr » Bronsart v. Schellendorff , dem ehe -
maligen flriegsiiiimster und Fenerspritzeiiredner , scheint es mehr
ausS landtdiren , als auf eine Thätigkeit im Reichstage anzukommen ,
sonst ließe es sich nicht erklären , daß er in Olteiisen - Piimeberg -
Elmshorn als MandalSwerber anftreien will , in einem Kreise , der
den Sozialdemokrat « » von diesem Herrn sicher nicht eutrisseii
werden dürfte . —

— Der Widerstand gegen die staatlichen Ehren -
gericht « der Aerzte ergreist immer weiiere Kreise . Bon
dem A e r z t e v e r e i ii s - B » n d e , der Gesammlvereiniguiig
der deuischen ärz >lichen Siandesvereine , ging die Bewegung
für die V e r st ä r k n ii g der Disziplinargewalt
der A e r z t e k a m m e r n au s. Sie hob mit einer Ein -
gäbe deS Vorstandes des Aerzteverelns - Bniides an , worin der
Medizinalniinister nm Erweilernng des Disziplinarrechts der Aerzie -
kainmer » gebeten wurde mit dem Hinweise auf die Gefahr ,
daß d a s G i f t d e r S o z i a l d e m o k r a t i e immer mehr
in den A e r z t e st a n d « i n d r i n g «. Das letzte Ergebniß der
von dein Vorstande des AerztevereinS - Bnndes ins Werk gesetzien Be -
wcanng ist der neue Entwurf über staallicheEhreiigericht » für Aerzte . Gegen
diesen Entwurf erhebt jetzt aber selbst ein Anesct . ußmitglied des

Aerztevereins Blindes , Dr . Landsbcrger - Posc » , lhatkräsligen Einspruch .
Er verlangt die grundsätzliche Ablehnung des neuen Eni -
wurses über ärztliche Ehrengerichte .

Die Seh lesische ZI e r z t « k a in in e r hat den Regirnnigs -
enlwnrf einstimmig für unannehmbar ei klärt . Die
Po seil er A e r z t e k a m in e r erklärt , ein Ecsttz über ärztliche
Ehrengerichte nur unter der Bedingung zu billigen , daß 1. die
bennitelen Aerzte in ihrer priv . iläiztlichen Thätigkeit dem Ehren -
aerichle mit »iiterstehe » ; 2. ausschließlich dem Angeschuldigten das
Bernfnugsrechl zusteht ; 8. beim Ehrengerichtshos den gewählten
Aerzte « die Mehrheil zusällt . Der Beschluß kommt einer A b -
t et ) innig gleich . Der GeschäslSansschnß der Berliner ärztlichen
Standesvereine endlich erilärte mit 12 gegen 10 Stimmen den Enl¬
wnrf für nnannebiubar .

— Das Sammeln für die U e b e r s ch w « in m t e n
strafbar — das ist die neueste Blülhe ostelbiswer Polizeiweisheit .
Hieiüber bringen die Zeitungen folgendes : Der Lehrer B. in
Rakwiy halle zn gnnsten der Uebeischiveniinten ein « kleine
Saiiimluiig veranstaltet . Wie jetzt die „ Pos . Ztg . " mitiheiit , ist
gegen den Lehrer aus dicfeiu Anlaß folgender Etrasbefehl erlassen
worden :

Auf den Antrag der königlichen Amtsainvaltschakt z» Wöllstein
vorn 6. Okiober 1897 wird gegen Sie wegen der Beichiildigung ,
daß Sie in der Zeit vorn 10. bis 12. August 1897 in Rakwitz
ohne Erlanbniß der zuständigen Behörde , i änilich deS lömgliche »
Oberpräsidenten zn Posen , öffentlich Gaben zum besten der lieber -
schwemmten in Schlesien und Sachsen eingesammelt haben bezw .
haben einsauniie ' . n lassen , Ilebeitreiung gegen § 1 und 2 der
Polizei - Verordnung der königl . Rcgiening in Posen vom 17. Juni
« 885 ( Amlsbl . S. 183) , ivofür als Beweismittel bezeick . net sind !
Ihre - eigenen Angaben , eine der Staatskaffe gebührende Geldstrafe
von zehn Mark , » nd im Falle dieselbe nicht beigetriebeii werden
kann , eine Haststrafe von zwei Tagen , bezw . ein Tag für je
fünf Mark sestgcsetzl . Zugleich werden Ihnen die Kosten mit
1,29 M. auferlegt .

Herr B. wird , da ihm die Berechiigung des Strafmandats nichl
einleuchtci , dagegen Widerspruch erheben . —

— Die S t u m m ' s ch e „ P o st " ist durch die Ansnahme
der Schmoller ' schcn Lied « einiaermaße » in Verlegenheit gelonniien .
Zuerst hat ihr in Fragen der Wissenschaft nichl zuständige Liedaklenr
sich über die Stellcu , die unseren schärfste » Tadel hernnsiordern
mußten , gefreut . Run auch andere , wie z. B. die Tante Voß , das
gleiche bewundern wie die „ Post " . ni >lß sie wieder ans dieLiede in längeren
Ansführnnge » zurückkoinnie ». Der von ihr so gefürchlete und mit
Ausdauer verfolgte Genosse Dr . Arons soll nun aus grnnd der
nenesteii Schnivller ' schen Rede , die übrigens deiien recht alte Ge¬
danken wiedergiebt , aus seiner der hentigen Staaisordnnng so gefähr -
lichen Ctellnng als Privatdozent , der über die Jiifinilesiiiiatrechnuiig
vor wenigen Stndenlen liest , verdrängt werden . Rur hin zu zeigen .
mit wie verwerflichen MiUein „ Die Post " ihrem Meister dient , sei
die folgende Stelle abgedruckt :

( Schnioller ) vtudizirt beiden ( individualistischen und sozia -
listische ») Richiuiigeii doch nur «ine bedingt « Berecht - gniig auf
den akademische » Lehrstühlen , nämlich nur dann , wenn ihre
Verlreler sich aus das gesammle gestcherle Wckscn der
Gegenwart stützen und gewissen Voraussetzungen
ihrer Charakterbildung entsprechen , d . h . wen » ihre
Ueberzeuguna nicht durch Leidenschaft , Klassen -
interesfe , E go > s »> n s und Streb erthnm bestimmt
ist . Ob da noch für Herrn Arons und seine Gc <
siniinngSgenossen ei » Raum im akademischen Lehr -
körper übrig bleibt , lassen « vir dahingestellt
sein .

Kein Mensch kann stch beleidigt fühlen , wenn er von Sold -
schreibein de ? Stumm , von Leuten , die auch anderen Anschauungen
dienen lönncn , so benrtheilt wird .

Während Herr Echmoller sich und seine gleich unmethodischen
Kollegen ai ? die einzig »nr Lehr « an den Universiläten würdigen
Männer bezeichnet , bezweifelt die „ Post " die Richtigkeit dieieö
Standpunktes sehr . Schließt sie doch ihre Betrachtungen mit

olgendem Satze :
„ Eine solche Lehre gehört jedenfalls nicht bedingungslos auf

die wissenschafliichen Hochschulen, denn sie verwirrt der Jugend
die Köpfe nnd richtet tiinerbaib des StaaleS und der Gesellschaft
Schäden an , welche ihren Bestand gesährden . Mindestens bedarf
sie eineS aiigemessenen Gegengewichts durch Bertreler « wer
rationelleren Methode . "

Da dürste wohl nichts andere ? übrig bleiben , alS die Eni -

cheidung über die hochwichtige Frage , ob Schmoller oder die „ Post "
die einzig richtige Lehre , die zum Universitätsiinterricht zugelassen
werden darf , vertrete », durch das bewährte Mittel gezogene
Pistolen sünf Schritt Distanz entscheiden zu lassen . Herr v. Stumm
giebt Satisfaktion . —

— Die Reden des Großherzogs von Baden sehe »
alle einander ähnlich wie die Eier . Bei der Vorfeier der Enthüllung
eines der üblichen „ Wilhelms de ? Großen " - Denkmäler sagte der
Großherzog in Karlsruhe : „ Alle ohne Ansnahme mögen danach
lrachten , daß daS , was 1870 und 187 « geschaffen wurde , erhallen
bleibe und , wenn es noth thue , mit der ganzen Kraft der Nation
verlheidigt werde ; dazu bedürfe es außer festem Entschluß der Hin -
gebung und Aufopferung , um jeden Preis das zu leisten , was
nothwendtg sei , um daS Reich ausrecht zu
erhalten nach außen und nach innen . Es handle sich
darum , frühzeitigHand anzulegen , damit die Schöpfung
Kaiser Wilhelms erhalten bleibe . "

WaZ in den allgemeinen Redewendungen geineint fein soll , ist
kaum zu errathen . Das „frühzeitige Handanlegeii " möchte man fast

auf die Mqrineforderiingen beziehen , aber die Erhaltimg des Reiches

„ nach innen " wird wohl mit Panzerschiffen nicht ' gut besorgt werden

können . Die Anspielung auf die Zustände „ innen " fehlt bei dem

badischen Großherzog nie ; das haben seine Reden mit den Kniser -
« den genieiusam . —

— Nochmals d i e Emser Depesche . Ein Bismarck -

Bewunderer , Professor Erich Marcks in Leipzig , hat eine

Biographie Kaiser Wilhelm ' s geschrieben , in der auch von
der Einser Depesche die Rede ist . Der Herr Professor stellt fest , der

König habe „selbst am 13. Juli 1870 einen jähen Abbruch , einen

unwiderruslichen Bruch mit Benedelti und Frankreich nicht voll -

ziehen wollen " . „ Auch für den 14 Juli scheint das zu gellen und

für den Fnihiiachiiiittag des 13. gilt es sicher , daß König Wilhelm

zum scharfen An griffe überzugehen noch nicht

gewillt war . Und als er am 14. früh B i s m a r ck ' s E m s e r

Depesche erhielt , da hat erste demgemäß , nach Enlenburg ' s

Zengnisse , z w e i M a 1 g e l e s e ii . sie dann betroffen jenem

hiiiüb ergereicht mit dem Aus rufe : „ TaS ist der

Krieg ! "
Bon der Fassung der Depesche sagt dann der Verfasser : „ Das

hieß für jeden Leser den « n d g i 1 t i g e n schroffen Abbruch
der Verhandlungen . . . . .Es veränderte die Farbe
der E m s e r Vorgänge ganz . . . . .Es war beinahe sicher .

daß diese Depesche dieFranzosen inden Krieg treiben

in n ß te ; und cbr » dirS war der Zweck . Sie war e in Sch l a g
in Frankreichs Antlitz , und sie hat in ihrer Fortwirkmig
den Krieg crzwniigen .

Und weiter schreibt Professor Marcks : „ Nach allem , was

wir wissen , hat Napoleon den Krieg damals hoch st

widerwillig ans sich genommen ; er hatte ihn

längst bestens ( ?) vorbereitet » nd wollte ihn , ob nun

gern oder ungern , stcheriich führen , wenn die Stunde

einiiial günstig wäre ; jetzt mu ßte er zugreifen , so sehr er

stch sträubte , so unsicher er jetzt seiner Bundesgenossen und seiner
e i g e n e n K r ä f t e war . Bismarck n ö t h i g t « ihm diesen

Augenblick auf und vollzog das nothweiidig Geworden « zn
einer Zeit , da sein VaUrlmid stärker war als das der Feinde . Er

hcrtte . . . im höheren Sinne immer recht ge -
habt , auch uiiier der Voranssetznng . daß er diesen Krieg von

vorn herein gewollt und angelegt haben sollte ;
in dieser Stunde aber hatte er Unler alle » Voranssetzimgen recht .

Was er am «3� Juli that , war schlechthin uuansechlbares Gebot

seiner staatsmäniiischen Pflicht . "
Ein Kommentar ist überflüssig . Alles , waS Liebknecht in seiner

Broschüre über die Eniscr Depesche behauptet und nachgewiesen hat ,
ivird hier »nnnuviindeii zugestanden :

1. Die F ä l s ch im g ;
2. der Zweck der Fällchnng ; und
3. daß der Krieg , de » Napoleon damals nicht wollte , durch die

gefälschte Depesche e r z w u n g e n wurde .
Die Behauptung . Napoleon habe — wenn auch für eine andere

Zeit — de » Krieg „bestens vorbereitet " , ist eine willkürliche An -

nahine , die durch den Stand der französischen Sireitlräste bei

Beginn des Krieges auss gründlichste widerlegt ist .
Wenn hier inl ungeheure Verbrechen zu einem „ Recht im höheren

Sinne " , zu einem „ Gebot siaatsmäniiischer Pflicht " nnijulügen ver¬

sucht wird , so stellt dies das Verbrecherische des ungeheuren Verbrechens
mir in hellere BtleiichtUNg und wirst einen grellen Echiagschatlen
ans die namenlose Jneenverwirrung und Korruption , welch « die

Aera Bismarck über Deutschland gebracht hat . —

— Chronik der Eifenbahn - Unfälle . AuS

Asch er Sieben wird uns geschrieben : Am Sonnabend «nlgleiste
der 249 hier abgehende Schnellzug Leipzig - Hannover unmittelbar

hinter der Station Aschersleben . Zwei Wagen setzten ans ,
Menschenleben find Nicht verloren gegangen , ebenso kamen keine

schiveren Verletzungen vor ; die Ursache ist voriäufig nicht aufgeklart ,
man darf aber aiinedmen , daß der Unglücksfall auf den ungenügen -
den Umbau des Geleises zurückzuführen ist . » -

— „ In Sachen der Eisen bahn - Un fälle " ver -

össentlicht ein „alter Militär " in der „ Krenz - Zeiluiig " ein unfehl -
bareS Rezept . ES lautet kurz znsaniniengefaßl : „ Die Eisenbahn «
Beamten müssen militärische Disziplin haben . "

Natürlich hat dies zur Borantseyung , daß » ur gedienie Militärs

zn Eisenbahn - Beanile » geiionnntn werden .

Also M i l i t a r i [ i r im g des E i s e n b a h n d i e n st e S !

Aber im deutschen Eisentahndinist sind ja schon sehr viele Militärs ;
und die höchsten vlutoriläien im Eisenbahnwesen habe » sich schon
dahin ausgesprochen , daß gerade das militärische Element im deutschen
Eileiibabnbienst wesentlich an dessen notorischer Rück - -

st ä n d i g k e i t gegenüber dem Eiseiibahndieiist Englands , Hollands ,
der Schweiz , der Bereinigten Staaten u. s. w. schuld sei .

Uebrigens ist in England die Zahl der Eisenbahn - Unsälle relativ
weit geringer als in Denlschlanv .

. Und in England fehlt die militärische Disziplin , und
daS inilitärische Element im Eisenbahndienst vollständig . Der

„alle Militär " befindet sich demnach auf dein Holzweg « — hat aber

gerade darum vielleicht nm so mehr Aussicht , mit seinen Kasernen -

hoss - Anschauungen durchzudringen . —

— Ein « vernünftige Lehre hat die Eisenbahn »
V e r w a l l « n g in Nassau ans den zahlreichen Unfällen der

letzten Zeit gezagen . Die Dienstzeit des W e i ch e n p e r s o n a l s
der naffnilischen Eisenbahn wurde seit einigen Tagen von zwölf
auf zehn Stunden pro Tag r e d n z i r t. Es wäre

dringend zn verlangen , baß diese Tiensiverkürzung auch ans allen
Staatsbadiilinien zur Einführung kommt . —

— Die Kriegervereine wollen auch für die Floite Geld
sauimelii . Das einspricht den Statuten dieser Vereine , nach denen sie
keine Politik treiben dürfen , ebenso sehr wie der Kamps , den sie
gegen die Sozialdemokratie führen . —

Leipzig , 15. Okiober . Tie Erhebungen der sächsischen Haupt -
steneiämter über die S t a s s e l nn g der Brausteuer sind
sächstsche » Blätter » zuiolge aus Veranlassung des FinanzministemniS
eingestellt worden . Durch welche Umstände der Wissensdrang deS

Finanzministeriums nachgelassen hat . wird nichl inilgelheiit . —

Weimar , 16. Oktober . ( . Franks . Ztg . " ) Der § 42 des neuen
Wahlgesetzes vom 17. April 1896 setzt eine Strafe gegen
fälmiige Wähler fest. Von die - er Bestimniung ist hier zum
ersten Male Gebranch gemacht worden , indem nicht weniger als
134 Mäkler , die bei der LandiagSwahl im ersten Ver - i allnugsbezirl
am b. Oktober gefehlt oder auch nur sich verspätet enlschuldigt haben ,
oder deren Enlschuldiguiigsgrüiide nicht für ausreichend eractilel
worden sind , in eine Strafe von je 10 Mark und mehr genommen
wurden . Das Geld fließt in die Kasse der großherzogltchen Bezirks -
direktion . —

— Der Fi n a ii z aus sch u ß der bayerischen Kammer
hat beschlossen , die Staalsregiermig ausznfordern . ans eine Ver «
Minderung der Zahl der pcnsioiiirten Ossiziere hinzuwirken , ins¬
besondere soll vermieden werden , daß Offiziere , die beim Avancenitnt
übergangen werden , ihren Abschied nehmen und dann Pension beziehen .
Der KriegSininistcr erklärte , daß eine Steigerung der Kopszahl ein -

getreten sei , sei bedauerlich im Interesse des Etats und im Interesse
des Dienstes , allein dies sei nicht zu vermeiden gewesen ; das

Minifteriutn trage daran keine Schuld , eine Einwirkung des
MinisterimiiS erfolge nicht . Ossiziere , die übergangen werden , ver -
kören an Zlntorität ihren Uniergebenen gegenüber . Der Bericht »
erstatter Wagner bemerkte , daß Abhilfe sofort geschaffen sei , ivenn
von oben besohlen werde , daß kein Offizier seinen Abschied nehmen
dürfe , der bei der Besördernng übergangen sei . Der Minister er -
widerte , daß eine solche Verfügung nicht mehr nöthig sei , da sie
bereits bestehe , denn kein Oifizier dürfe seinen Abschied nehmen ,
wen » er nicht seine Dienstunranglichkeil ärztlich nachweise . —

Frankreich .
Paris , 16. Oktober . Der sozialistische Deputirte G « r a u l t «

Richard hat den Kammerpräsidenten Brisson gebeten , die Brot »



vertheuerungSfrage an die Spitze der Tagesordnung für die
Kaiumerverhandlunge » zu stellen . —

— Die Wahlen des nächsten Jahres beleben schon jetzt
das außerparlamentarische Leben . Nachdem Herr Meline gesprochen .
hat sein Hanptgegner . Herr Bourgeois , nun eine politische Baukell -
rede gehalten . Er vindizirte allen Regierungen seit 1890 daS Ber >
dienst der Herbeisiihrnng der russisch - französische » Zlllianz zu , dann
führte er aus , das gegenwärtige Kabinet habe nicht die Mehrheit der
Republikaner für sich , es führe Krieg gegen die alten Republikaner ,
vollbringe aus Furcht vor der Demokratie keine Reform ,
treibe Reaktion zu gunsten gewisser Privilegirter und habe nur das
Ziel , bei den Neuwahlen zu dominiren . Er , Bourgeois , wolle weder
Reaktion noch Revolution , sondern Evolution durch regelmäßigen und
friedlichen Fortschritt , während das Kabinet die Reaktion vorbereite
und den Weg deS Fortschritts hemme . Die Drohung mit der
Auflösung der Kammer schrecke ihn nicht , seine Freunde seien bereit ,
vor dem Lande zu erscheinen . Das Kabinet bereite eine osfizielle
Kandidatenliste vor , die nur der Rechten und den Ralliirteu nützen
werde , die Republikaner würden aber zu siege » wissen wie am
16. Mai . Redner proleftirte sodann dagegen , dag sich Rom in die
inneren Angelegenheiten Frankreichs bei den nächsten Wahlen ein -
mischt , und schloß , nachdem er noch die Rolle Frankreichs in der
Orientfrage und ferner die Spekulationen in Getreide besprochen
hatte : „ Unser Programm ist in die vier Worte zusammenzufassen ,
Souveränität aller , Freiheit , Gerechtigkeit und Solidarität für alle .
Wir sind auch entschiedene Versechter des Privaleigen -
thums und der allgemeinen Einkommensteuer . "

Nur die Bourgeois am nächsten siehenden Blätter stimmen rück -
balllos seiner Rede in Chalons bei . Die Blätter der äußersten
Linken erklären , Bourgeois habe in seiner Rede so sehr gefürchtet ,
di " Grenze des parlamentarischen AnstandeS zu überschreite », daß
jwi Radikalismus ganz verblaßt erscheine . —

England .
London , 18. Oktober . ( „ Voss . Ztg . " ) Die . Times " erfährt , das

Kabinet beschloß am Sonnabend , weder die indischen
Münzen wieder zu eröffnen noch an einer in Irr -
nationalen M ü n z k o » f e r e n z t h e i l z u » e h m e n ; die
indische Rcgiernng halte gegen die Oeffnung der Münzen kräftig
Widerspruch erhoben . Um den Anschauungen der Freunde deS
Bimetall ismns im Kabinet « nlgegenz » komme » , dürfte indeß die Er -
klärnng abgegeben werden , daß , während dieser Hauptpunkt nicht
zugestände » inerdrn könne , die Regierung bereit sei , irgend welche
weitere Vorschläge der Vereinigten Staaten oder Frankreichs für die
Rehabilltirnng des Silbers zu erwägen . —

Italien .
Nom , 16. Oktober . Die Konnnlsston der Vereinigung der

römischen Kanflenle hat von den Maßnahmen , welche die Regierung
bezüglich der E t u k o m m e n st e u e r - E i n s ch ä tz u n g e n getroffen
hat , mit Befriedigung KenntNiß genommen . Uebrigens habe » von
1-1 S9g Steuerpflichtigen in der Stadt Rom nur ( ?! ) 2366 Einsprüche
erhoben . Die gleichen Beschwerden , welche in Ligurien gellend ge -
macht waren , sind hents durch den Abschluß eines Ueberei » ro » » » e » s
zwischen dem Finanzminister und den ligurischen Deputirten erledigt
worden . —

Florenz , 17. Oktober . Heute Nachmittag kam es hier nach
dem B e g r ä b n i ß eines Sozialisten , des Buchdruckers
Aannucci , zu Unruhe » , als die Polizei eine s o z i a -

istische Fahne entfernen wollte . Mehrere Verhaftungen
wurden voraenonimen . Während d«S Tumults stürzte der Polizei -
Brigadier Mancini zu Boden und verstarb kurz darauf infolge eine ?
inneren Blutergusses . —

Tpanien .
Madrid , 17. Oktober . De , „ Jmparcial " meldet , die Verband -

lnngen der Regierung mit den Führern der kubanischen Aulonomiiien
hätten nicht das erwartete Ergebntß gehabt . Die nun ister iellen
Blätter bestehen a>lf die Nothwendigkeit energischer Maßnahmen , um
den Aufstand auf Kuba mit Waffengewalt niederznwersen .

Mit dieser Politik , in die übrigens die Vereinigten Staaten auch
ein Wort dareinzureden haben , wird Herr Sagasta nicht mehr Glnct
haben , alS feine konservativen Vorgänger . —

Rnstland .
Von der obcrschlcsischcn Grenze , 16. Oktober . ( Eig . Ber ) .

Der Streik in der H u t a bankowa hat noch ei » blutiges
Nachspiel gehabt . Mehrere Frauen , deren Männer lebenslänglim
nach Sibirien verbannt sind , bekamen den allgemein verhaßten
Hnltendirektor Harting , einen Deutschen , in ihre Hände . Da sie
ihm die Schuld an der Verurtheilung ihrer Männer gaben , wollten
sie ihn i » einem Teich « ertränke ». Herbeieilende Soidalen retteten
jedoch de » Hütlendirektor . Die Soldaten schössen blindlings in die
Menge hinein und erschossen dabei zwei Männer , die jedoch an dem
Aufruhr garnicht betbeiligt waren . Szene » wie diese sollen während
des Streiks viel häufiger vorgekommen sein , alS berichtet worden ist .
Die Nachricht von der vorläufige » Beilegung des Streiks ist richtig ;
die Hütte steht indeß unter dauernder militärischer Beivachung . —

Petersburg , ! 2. Oktober . ( „ Köln . Ztg . " ) Die Expedition , die
lnS Kamschatkagebiet zur Erforschung der User deS Ochoyki ' sche »
Meeres »ach goldhaltigen Siellen ausgesandt war , hat angeblich
zwölf neue Goldfelder entdeckt und ist bei einigen ans
großen Goldreichthum gestoßen . Die Fundorte liegen im
Flußlauf deS Arlysch , der Nemnja und deS Lautar . Die Expedition
wird in der Stadt Ochotzk überwintern , um dann im nächste » Jahre
ihre Forschungen im westliche » Ufergebiet von Nanischalka sorlzu -
setzen . —

Serbien .
Belgrad , 17. Oktober . Wie bestimmt verlautet , hat S i m i c

dem König telegraphisch die Demission des Kabinels nach Wien ge -
meldet und der König dieselbe angenommen . Nach der morgen er -
folgenden Rückkehr des Königs soll sofort ein liberales oder färb -
loses Kabinet ernannt , mit der bisherigen inneren und äußeren
Politik gebrochen , von der von Eimic befolgten Balkanpolitik ab -
gegangen , ein reger Anschluß an Oesterreich » Unanrn dmchgefnhrt
und dem im Innern immer mehr zunehmenden Nadckalisnnis Ein -
halt geboten werden . —

Türkei .
— Ueberneue armenifche Unruhen hat di « Peters -

burger „ Nowoje Wremja " durch die türkische Bolschafl in Peters -
bnrg folgende Miliheilnngen erhalte »: „ Mengen beivaffneter , vom
Revolutionskomitee Chindschakian orga »ist >tcr Armenier haben in
den Provinzen Dshanika und Siwas durch verbrecherische Hand -
lnngen die Ruhe und Ordnungen gestört , armemsche Agitatoren haben
sogar Frauen mit Marlinigewehren und Dynamilbomben bewaffnet
und viel Unheil angestiflet . Durch de » Generalgouverneur ber
Provinz sind nunmehr die Rädelsführer Ossep und Frau sowie
Kelschenek verhaftet ivorden . Die Ruhe ist wiederhergestellt . "

Alles deutet daraus hin , daß die armenische » Greuel wieder be>
ginnen werden . Von lürkischer Seite wird alle Schuld natürlich
auf die Armenier geschoben . Nach einer weiteren Meldung aus
Petersburg haben die Mächte dein Sultan nahegelegt , daß jeder
neue Akt sanatischcr Barbarei , welcher von der muselinännischen Bc -
völkermig begangen werden sollte , vom Snlta » allein vor Europa zu
verantworten sein würde . —

— Die Absichten der Pforte bezüglich Kreta ' t .
Dem „ Standard " wird aus Konstanliiiopel vom 16. d M. gemeldet :
Unmittelbar nach der gestrigen Audienz des Bolschnsters Freiherr »

von Calice beim Sultan wurde ei » außerordentlicher Minister -
raih abgehalten , welcher , wie man glaubt , sich dahin
ausgesprochen hat , es sei nlmmehr Pflicht der Türkei .
dem kretischen Aufstand « ein Ende zu be «
reiten , da die Mächte sich unfähig gezeigt
hätten , die Ordnung wiederherzustellen ; die Pforte
könne sich deshalb nicht damit einverstanden erklären ,
daß die türkis che » Truppen zurückgezogen werden ,
und fordere dringend für sich das Recht , einen fremden Staat ? -
angehörigen zum Gouverneur zu ernennen . —

Koilstaiitiiiopcl , 18. Oktober . Heule fand die erste Sitzung der

türkische » und griechische » Frtedensuiiterhändler statt . —

Afrika .
LagoS , 17. Oktober . Eine Ablheilung von 80 Hauffas unter

dem Befehle des Kapitäns Humsreiz wurde von dem Häuptling der
Baribas angegriffen , welcher die Truppe für «ine sranzöstsche Ab -
theilnug hielt . Der Angriff fand bei Jlescha westlich von S- baki
im Noruba - Lande statt . Der Feind verfügte über bedeutende Streit -
kräfle , mehrere tausend Man » . Die HanssaS hielte » sich sehr tapfer ,
muhlen sich am Abend aber auf Schaki zurückziehe ». Ihr Verlust
betrug nur 6 Verwundete , während der Verlnst der BaribaS aus
300 Todte und Verwundete geschätzt wird .

Ärbve den l�ttmbnvgev
geben wir »och einige Stimmen an ? der Parteipreff « wieder , damit
die Berichterstattung über die Aeußerungen der Presse schließend :

Die „ Brandenburger Zeitung " schreibt : Der be «
deulendste Schritt der Partei ist seit Erfurt mit dem Beschluß der
Betheiligmig an den preußischen Landtagswahle » gemacht worden .
Dieser Beschluß ist eiue That . Er bedeutet faktisch die Einflußnahme
aus di « politischen Dinge in Preuße » . Die Sozialdemokratie hat sich ,
wie bisher im Reiche , so nun auch in Preußen zum Faktor gemacht ,
mit dem Frnmd wie Feind wohl oder übel werden rechnen müffen .
Wie auch der äußere Erfolg werden mag , der Beschluß bedeutet
nichts Geringeres , als die Eröffnung des Kampfes gegen daS Drei -
klaffen - Wahlsystem . Daß dieser Kampf den Kampf gegen daS Ost -
elbierlhnm in sich schließt , liegt in der Natur der preußischen Dinge
selbst . Allerdings hätten wir es gern gesehen , wenn der Parteitag
ganze Arbeit gemacht hätte . Er hat sich angeuscheinlich noch durch
das ominöse Wort des Kompromisses schrecken lassen , wiewohl er
zwei Tage vorher einen Beschluß gefaßt hat , der die Regelung eines
Kompromisses zum Ziveck hat .

„ Märkische Volksstimme " in Frankfurt a. O. :
Wir können nur mit großer Befriedigung auf die Verhandlungen
unseres Parteitags zurückblicke ».

„ Tribüne " in Erfurt : Wir haben n » S von Anfang an
als Gegner der Landtagsivahl - Bethetligung bekannt . Wenn wir
auch die Aufhebung des Kölner Beschlusses befürivortelen . so doch
nur , um den preußischen Genosse » nicht in nngerechler Weise völlig
die Hände zu binden . Wir fnrchleten , durch Gingehe » von Kom -
promisscn mit den charakterlosen bürgerlichen Parteien ans eine
schiefe Ebene zu gerathe », di « mit Glanz in den stickigen Sumpf
bürgerlicher Grundsatzlostgkelt und widerlicher Schacher » und Henchcl -
Politik geführt hätte . Diese Gefahr ist vermiede » durch den Znsatz -
Beschluß , daß Ziompromiss « und Bündnisse mit bürgerlichen Parteien
nicht abgeschlossen werden dürfen .

„ Volksbote " in Stettin : Wir können bei der Landtags -
wähl das Zlgitationsfeld nicht lediglich dem Freisinn überlassen ,
aber andererseits sollt « die Arbeit auch nicht gelha » werbe » ohne
entsprechende » Nntzeii für unsere Partei . In dieser Beziehung nii »
war die iltesolntion Bebel klar und garaiilirte einen Erfolg ; durch
die Beschlüsse des Parteitages ist die Lage verivirrt und die Be -
lhelligiiiig sehr fraglich geworden .

, N h » i » i s ch « Zeitung " in Köln : Wie di « Thellnahnie
iiiiserer Genossen an den Wahle » zm » Dreiklnssentzause aui dessen
Znsniliiuensetzilng wieken wird , läßt sich nicht absehe ». Vermiithungeii ,
Berechnung « » und Erörlerungen vermöge » das nicht erkennen zu lasse »;
hier hilft » nr die praklische Erfahrung , lind wenn auch unser « persön -
liche Meinung von dem Erfolg dieler erstaialigen Belheilignng Nicht allz »
groß ist , so hallen wir de » Bersitch dennoch für geboten .

Chemnitzer „ Beobachter " : Mit unserem Abgevrdnelen
Schippet sind wieder einmal verschieden « Redner recht übel >»»«
gesprinigen . Da Genosse Schippet der Abgeordnete nnlcreS ItreiseS ist .
halten wir es denn doch für »Slhig , denigegenüver sestziisteUe », daß
ibm in der Sache offenbares Unrecht geschehe » ist . Auch diejenigen
Redner , welche über de » Berathungsgegenstand gelingend imter »
richtet waren , habe » dies zugegebe ». Es giebt auf allen Partei -
tagen di « Gruppe der scha > fäugigen P» Iastwächter , die überall
prinzipielle Verstöße wittern und . glaube » sie irgend etwas ent -
deckt zu habe » , ein Geschrei erbebe », als gälte es das Kapitol z »
rette ». Derselbe Genosse Hoffinann , dem wir ans seiner famosen
Broschüre „ Die zehn Gebole » » d die besitzende Klasse " . die
Prinzlpienvcrstöße gleich d»tz «»d>veise herzähle » wolle », hellte sich
in das Rüstzeug des Palastivächlers und fiitzr ans den an -
gebliche » Pniizipiniverstoß Schippei ' s los . offenbar frotz wie
ein Schneekönig , daß sich die Debatte » » » mal von seiner
literarischen Thäligkeit ab und et » em anderen zngeivendet hatte .
Was halte denn Schippet eigentlich verorochen ? Er hat erläutert
mchUii , die Partei die Artillerie - Neufordernnge » nicht zu
besonderer Agitation benutzte . Die in der Budgeikoiiuuisiion des
Reichstages sitzenden Genossen haben die Griinve , welch « die
tzieufordernngen nüihig »lachte » , » nr erfadre » , nachdem sie
Schweige » gelobt hatte ». Im Plenum des iKeichstages hat dann
die Partei , w>« stets , gegen die Neusorderniige » gestimmt . Ein
prinzipieller Verstoß war also hier nicht zu entdecken , deshalb
wurde an Schippei ' s Aeußerungen hernnigedokiert

. . . . . .

Lebhaft befriedigt werden » amenilich di « Cbeuinitzer und
erzgebirgischen Genossen über den Beschluß bei Parteitages in
der preußischen Wahlbltheilignngsfrage ' sein . Er giebt idnen in
alle » Pniiklen recht . . . . Der Hnmbnrger Parteilagsbeschlnb ist die
ossizielte Aiierke » » una der prinzipiellen Richtigkeit »»lerer Haltung
in ber sächsischen WablbeUieitiguiigsfrage von Anfang bis Ende ,
und noch nie ist innerbalb der Partei eine Opposition so fiiedtich ,
aber auch so gründlich abgeführt worden , wie die Kreise der
„ Leipziger VolkSzeitung " durch den Hamburger Beschluß .

Das „ Gothaische Volkiblalt " bemeikt über die
Stellung des Parteitags zu den preußischen Landlngsivahlen : So
ivie der Beschluß jetzt vorliegt , könne » auch die , welck . e eine Be -
lheillgnng an den preußischeii Landlapkwahlen ver » eisen , eine »
Bcrslich damit machen . Jeder Konipromiß ist verbole » nno somit
dem Feilsche » und Schachern UM das Mandat ein Riegel vor¬
geschoben .

„ VolkSfreund " in O f f e n b n r g i. B. : Durch die
Tcbntlen und Beschlüff « der rochen Woche geht vor allem ein
großer Zug , vielleicht der wichtigst « an de » ganzen Verhandlinigen :
Der Kampf gegen die Phrase . Dieser Kamps wurde bei Gelegenheit
einer Krilik des Vvrivärls - BnchhandliingS ' KatalogS begonnen , und
zeiligle eine Teballe über Parteiliteratur , die i » gewissem Sinne ein
Seilenslück zu der Kiinstdedalte ans dem Parteitag in Gotha
bildete . . . . Ueberraschend » nd wie ein Blitz ans heiterem
Htnunel kam der Dispnt über di » angeblich « Kanone » -
bewilligung Schippei ' s . I » dieser Debatte hat Auer daS erlösende
Wort m dem Satze ansgesproche » : „ Lassen Sie sich doch
nicht von dem Geist « der Phrase beherrschen . " In seiner
jovialen Weise zeigte er . wie Parleigenossen mit Namen des besten
Klangs , wie Bebel , Liobknecht und er selbst , seit Jahren ganz ans
dem gleichen Standpnnkl ivie Schippe ! stehen und daß , da es einmal

nicht in iiiiserer Macht stehe , den Krieg zu verhindern , wir kaum
wollten , daß die Arbeiter init Stecken in den Kueg ziehen müßten .
— Das ist es eben , daß auch die schönste » Prinzipien nicht über die
Thatsnche weghelfen könne » , daß die enropätschen Mächte vor allem
Mililärstaalen sind , ans denen man nicht mit geschlossenen Füßen
in das lonnnende Idyll des Znknnslsslaates hliwimpringe » kann , und

solche Kleinigkeiten wollen eben auch im stramme » Prinzipienkanips
berücksichtigt sein .

„ Volkstribüne " in Wien : So oft unser « Parteigenossen
„ im Reiche " draußen einen Parteilag abbällen , beschleicht uns ein
unwiderstehliches Gefühl des Neides . „ Wenn wir schon so weil
wären !" daS ist der Sloßsenfzer , der sich jedesmal unserem Herzen
entringt . Es ist eine wahre Lust , ein Göltervergnüge », den Reden
uni ) Auseinandeisetzungeii der deutschen Arbeiter m ihrem Parlament
zn lauschen : So viel Verstand , so viel Einsicht , so viel Talent , so
viel Wissen ! Die Debatten bewegen sich auf einem so hohen Niveau ,
daß man die Einpfiiidung von etwas maßlos Lächerlichem hat , wenn man
daneben das österreichisch « Parlament stellt , wo sich die Gregorig und

Jro wegen Syphonflaschen beschimpfen , wospersönliche Beschimpfungen
der niedrigsten Art di « Stelle der Diskussion vertrete ». Es weht

ukunftsluft au ? den Parteitagen der deutschen Sozialdemokrati « /
ie Größe «i »er « rhabenen Weltanschanung thront in dieser Ver - �

sammlung , und das ist ' s, was die Kundgebungen der Partei so be -

deutlliigsvoll macht , daß die ganze politische Welt ihnen sorglich lauscht . �

Dazu kommt freilich die Mnchlstelli »ig der deulschen Sozialdemokratie ,
die Geschlossenheit und Disziplin ihrer Anhänger , ihre große Ans -

dehnung und die agitatorische Schlagkraft ihrer Argumente . . .
Wir halten es jedoch für unsere Pflicht , auch über eine Frage unsere
Anschauung zn äußern , die auf dem Parteitag zur Sprache kam ,
und der wir , trotzdem sie von der Reichsiagsfraklion gelheilt wurde ,

entgegenlrete » müssen . Durch Genosse Schippe ! war dem Parteitag
mitgetheilt worden , daß di « Fraktion im Reichstage zwar gegen die

Bewilligung neuer Kanonen gestimmt hat , daß sie jedoch nicht viel

Aufhebens davon gemacht habe , weil sie sich habe sagen müssen , daß
es für den Fall des Krieges deutsche Arbeiter zu schützen
gelte und diese ohne Kanonen der Vermchtmig durch den

Feind preisgegeben seien . Der über diese Erklärung auf dem

Parteitag entstehende lebhafte Unwill « wurde durch Bebel ,
Auer und Liebknecht beschwichtigt , wobei iiisbesondere die

elfteren erklärte », daß sie ja auch für die vorlheilhaflere Uniformirung
der Soldaten eingetreten seien . Wir halten nun vor allem diese
letzter « Beweisführung für einen Trugschluß . Zwischen den beiden

Dingen ist ein großer Unterschied . Es ist etwas ganz anderes , ob

ich für Uniformen «intrete , die die eigenen Soldaten vor dem Er «
kennen durch den Feind schützen sollen , oder ob ich für Kanonen

eintrete , die zwar allerdings die eigenen Soldaten schützen , dafür
aber andere Soldaten massenhaft tödten . Mit der ersteren Maßregel
schade ich niemandem , mit ver zweiten trage ich dazu bei , tausende
von Proletariern , die nur durch den Willen der herrschenden
Klasse mir feindlich gegenübergestellt werden , niederzuschießen .
Wenn daS erlaubt ist , oann hört der internationale Gedanke auf ,
Inhalt zu haben und sinkt zur sinnlosen Phrase herab . Auf diesem
Wege kann man nachgerade zur vollständigen Umgehung de ? Partei «
progranuiis gelange ». Man darf eben »ie vergesse », daß die Jnter «
essen aller Proletarier dieselben sind , und daß im Kriege nur die

Interesse » herrschender Kliquen verfochten , dagegen die der Proletarier
mit Füßen getreten iverden . Die Ausrede , daß es gelte , die russische
Gefahr zu bekämpfen , ist auch nicht stichhaltig . Wird diese einmal

lebendig , dann wird sich enliveder ganz Europa gegen sie erheben ,
oder wenn nicht , werden die Kanonen auch nicht helfen .

Der Bcschlnst deS Hamburger Parteitags über di «

preußischen L a n d t a g s w a h l e n wird in einigen Partei -
blättern ans dem GrlNid « bemängelt , weil der Parteitag die Punkte
3 und 4 der Bedel ' sche » Resolutio » abgelehnt und dafür den

Miitag ' sche » Antrag angenommen hat , ivonach Kompromisse und

Bündnisse mit anderen Parteien nicht abgeschlossen werden dürfe ».
Bemängelt wird dieser Beschluß meist dort , wo man von vornherein

für ein Bündniß mit den Liberalen war , in der Meiiimig , es sei
mit deren Hilfe möglich , de » Einfluß der Junker zu brechen . Von

dieser Seite wird insbesondere mit daraus verwiese », daß der Be -

schliiß über die preußische » Landlagsivahlen in Widerspruch stehe zn
dem Beschluß über die Iicichstagswahlen , und zwar in so fern , als

hier ausdrücklich Vorscimstc » gegebe » sind , unter welchen Umständen
allein für andere Parteien gestimmt werden darf , während eine

solch « Richtschniir für die prenbischen LandlagswahU » zu geben , was
Bebel vorschlug , vom Parteitag abgelehnt worden ist .

Ans diesem Widerspruch süßend , wird nun dem ParteitagSbeschluß
allerlei »nlerUgt , was nicht dri » steckt . Von «inei » Widerspruch , «
reden , ist aber deshalb nicht am Platz , weil Reichstag und preußische »
Landtag von einanber durchaus verschieden sind .

Am weiteste » gehen in der freien Anslegiing deS Parteitag ? «
beschlnsses die „ Rheinische Zeitung " in Köln und der

Verfasser eines C. H. gezeichneten Artikels in der Bielefelder

, V ° I k S iv a ch t ".
Die „ Rheinische Zettung " meint : „ Der Beschluß deS

Parteitages besagt keineswegs , daß unsere Parteigenosse » nun über -

hanpt nicht für Wahlmänner bürgerlicher Parteien stimmen dürfen .
Denn wenn ich einem bürgerlichen Kandidaten meine Stimme gebe .
ohne mich oder ihn z » etwas z » vervflichlcn , so ist das weder ein

Komproniiß noch ei » Bündniß . Nun hat der Parteilag in

einem , wie uns scheint , überstürzte » und angezweifelten
Verfahre » dem Beschluß eine Ailslegniig gegeben , wonach
die Stimmabgabe für bürgerliche Kandidaten untersagt und

nur die Ausstelliing eigener , das heißt sozialdemokratischer
Wahlmänner gestaltet ist. Diese Auslegung ividerstreitet dem klaren

Woi llant des Beschlusses . Ist die Ailslegniig bindend , dann ist unsere
Belheilignng an den Landlngsivahlen >n dieser Form ein ersolgloscs
Beginnen . Kommt es uns darauf a », die bürgerliche Opposition z«;
stiii teil , und das ist das im besten Fall Erreichbare , dann kann es

uns einerlei sei », ov wir das erreiche » dadurch , daß unsere Genossen
die bürgerliche » Wahlmänuer wählen oder unsere Wahlmänner die

bürgerliche » Landlagskandidate » . . . "
Und C. H. sagt i » der Bielefelder . Volksmacht " :

„ Wir konstaliren , daß laut Bebel ' scher Resolutio », wie sie vom

Parteitag angenommen worden ist , die Parleigenossen sich überall

an den preiißischen Landtags - Wahlen zu belheiligen habe » , und zwar
da , wo es i »ö dich ist . durch AlissteUnng eigener Wahlmänner , wo
dies nicht möglich ist . durch Uiilerstntzung der Wahlmänner der

freisinnig »» VoilSparlei . Ein Kompromiß mit derselben ist aber ver «
boten . "

Beide » Meinungen gegenüber sei einfach festgestellt , daß auf
dem Parteitage Genosse Singer als Vorsitzender konstatirte .
daß , wo von unseren Genoffen Wahlbeihellignng beschlossen wird ,

Überbanpt nur durch SlnfstcUliiig sozialdemokratischer
Wahlmänner i » die Wahl eingetreten werden kann , « nd daß
die sozialdemokratischen Wahlmänner für daS kleinere

Uebel , also für die uns am nächste » stehende Partei zu stimmen haben .
Und Bebel erklärte unter lebhaftem Beifall , daß » ach der An «

nahm « des Miliag ' schen Antrages die Pnnkle 3 und 4 seiner Sie «

solnlion erledigt seien , daß „ also da , wo die Parteigenossen be -

absichligeu sollten , keine eigenen Wahlmänner aiisznstellen , sondern
von vorn berein für liberale Wahlmänner zu
sliiilinc », daS letztere absolut ausgeschlossen ist ".

Darauf erklärte Vorsitzender Singer unter Z n st i m m n n g
deS Parteitages : „ Also in konstatire die E i n m ü t h i g k e i t

des Parteitage » darin , daß auf griind deS hier gefaßten Beschlusses
«ine d- mnächstlge Belheiliaimg nur dlirch Allfstellung sozialdemo -
kralischer Wahlmänner geschehen kann . Damit ist die Resolution
erledigt . "

C. H. in der „Bielefelder VoltSwacht " meint nun : „ ES ist

gar keine Frage , daß diese Konstatirung Einger ' s gar keine bindende

Kraft hat . Bindende Krast haben nur die Beschlüsse de » Partei -
tages . "

Da die Einger ' sche Interpretation deS Beschlnffe » aber nicht
nur von Bebel alS A n t r a g st e l l e r seiner Resolntion , sondern
auch vom Parteitag in unanfechtbarer Weise als richtig an -
erkannt worden ist . und zwar vor der endgiltigen ( Gesainmt - ) Ab.
stiininling über den nunmehr vorliegenden Beschluß , so hat sie

allerdings bindende Krast .
Anö Leipzig wird u » S geschrieben : Am Sonntag nahm eine

Parteiversaiunilnng für den >2. und 13. Reichstags - Wahlkreis

( Leipzig Stadt und Land ) den Bericht der Delegirten zum Hamburger
Parteilag entgegen . I » der Debatte wurde das Verhallen unserer

Genoffen in der Budgetkommission de ? Reichstages bemängelt ;
ferner kritisirte man , daß Schippe ! die Uebernahme des Referats zur
Schutzzollfrage abgelehnt hat . Schoenlank und Geyer
» ahmen unsere Genoffen in der Budgeikommission und Schippe ! in

Schutz und betonten , daß eine Prinzipiellverletzung nicht vor¬

gekommen ist . Zu dem Beschluß deS Parteitages über die preußischen
Landtagswahlen nahmen eine Reihe Redner Stellung ; sie erklärten

sich mit dem Beschluß nicht einverstanden . Ein Beschluß wurde

nicht gefaßt .
Polizeiliches , Gerichtliches er .

— DaS Landgericht in Stettin verurtheilte den Arbeiter
Prochnow wegen Verbreitung der Agitationsschrift „ Der
Pommer " zu 8 M. Geldstrafe oder 1 Tag Hast , weil «ine a »



J»« Spitze dieses Blattes veröffentlicht - Notiz , die die Ueberschrift
- " Po " ' " ' »», lest den „ Pommer " l « ein Aufruf fei , dessen
vssentllche , nicht genehmigte Verbreitung auch dann strafbar märe ,
wenn er sich in einer periodische » Druckschrift befinde / Dagegen
" oifMc e5 ®' nui : et Bayer , der wegen öffentlicher Verbreitung des
» Volrsbotcn " angeklagt war , freigesprochen . Hier hatte die Slaals -
anwaltschaft die Abonnements - Einladung als Aufruf betrachtet . Das
Gericht enischied aber , daß es sich nicht um einen Ausruf , sonder »
nur um eine Aufforderung zum Abonnement handle .

In Dortmund hat der Parteigenosse Block bei der
Staatsanwallschaft Anzeige gemacht , daß der liberale Bürger -
v e r e i n am 13. September einen geselligen Abend mit
Damen veranstallete . obwohl nach Enlscheiduuge » des Ober - Ver -
ivaltungsgerichls die Fesllichkeilen politischer Vereine den gewöhn -
lichen Versammlungen gleich zu achten sind und deshalb Frauen und
Minderjährigen die Theilnahme nicht gestattet werden darf . Zur
Begründung des Vorgehens des Ge»osssi/Vlock fuhrt die , . »! heinisch
Westfälische Arbeiler - Zeilung " nus ; „ Mehrfach ist den Vereinigungen
der klassenbeivußlen ' Arbeiter die Erlaubniß zu Festlichkeiten oer -
weigert worden , «veil die Beiheiligung von Frauen zu erwarte » , die
betreffende Vereinigung aber ein politischer Verein sei , an dessen
geselligen und festlichen Veranstaltungen Frauen nicht theilnehmen
dürften . Wir sind es aber satt , zuzusehen , wie gegen die klassen
bewußten Llrbeiter das Vereins - und Versaunnlnngsrccht aufs
schärfste gehandhabt wird und dagegen die gröbliche » Verstöße der
Nationalliberalen straflos durchgehen . Wir wollen nicht , daß nur
die Arbeiter , nicht die Bourgeois die Härten des veraltete », reaktiv .
nären Vercinsgesctzes suhlen . Wir wollen kein zweierlei Necht , so
lange wir nicht unter Slusnahmegesetz gestellt sind . "

— Wegen Beleidigung des Gendarmen Munter wurde
der verantwortliche lliedaktenr der „!1t h e i n i s ch - W e st f ä l i s ch r n
Arbeiter - Zeitun g" , Genosse Theiß in Dortmund , vom
dortigen Landgericht zu 100 M. verurtheilt . Es handelte sich um
zwei Notizen , in deren erster gesagt ward . Munter sei seit einiger
Zeit verschwunden ; in der zweiten Notiz , die direkt unter der ersten
stand , hieß es , Munter sei von einem längst abgelaufenen achttägigen
Urlaube bis jetzt nicht zurückgekehrt . Bereits in der nächsten Nummer
berichtigte die Redaktion diese unzntreffeuden Mitthcilungen und
zivar mit dem Ausdruck des Bedauerns , daß sie veröffentlicht worden
waren . Aus diesem Grunde sah das Gericht von einer Freiheit ?
strafe ab . — Von einer zweiten Anklage , wobei es sich um Belcidi
gung des Schutzmanns st er » in Unna handelte , wurde Genosse
Theiß kostenlos freigesprochen , weil der betreffende Artikel im ivescnl
lichen zutreffend war .

— Das Schwurgericht in O f f e n b u r g sprach den Re
daktenr des „Volksfreimd " , Genossen Geck , von der Anklage der
Militärbeleidigung frei .

GemevltfisZÄfkliifzes .
Berlin » nd llmgcbniig .

Achtung , Stcinarbcitcr ! Wie bereits berichtet , haben sännnt
liche bei dem Baumeister S t e n in a r k - M a l m ö in Schweden bx.
schäfligte Sleinarbeiter die Arbeit niedergelegt . Der Unternehmer
erklärte , sich deutsche Arbeiter kommen lassen zu wollen , oder die
Arbeit in Hamburg oder Sachsen anfertige » zu lassen . Um dies
zu verhindern , machen wir die Kollegen der Hafenstädte sowie die
Kollegen Sachsens darauf ansmerksam , diese Arbeit nicht an
zilferligen . Die schwedischen Kollegen hoffen auf einen Sieg , wenn
die deutschen Steinarbeiter sich solidarisch fühlen . Die Arbeite »
sind von Cottaer Sandstein . Die Vertrauensleute der Hafenstädte ,
wie Bremen , Hamburg , Kiel , Lübeck , Stettin , Königsberg , werden
ersucht , den Zuzug nach oben genanntem Ort fernznhalle ». I . A. :
P . Mitschle . Arbeiterblätter >v erden um Abdruck
gebeten .

Deutsches Ncich .
Versaminlnngöfrcihcit in Mecklenburg . Bekanntlich ver >

bietet die Behörde in Mecklenburg feit langem jede Versammlung .
die von unseren Parteigenossen einberufen ivird . Solche Verbote
sind nun allerdings nur zulässig für politische Bcrsammlnnge » , aber
es hat sich wiederholt gezeigt , daß auch eine Reihe geivcrkschast
licher Versammlungen mit ganz unpolitischen Thcmntas ver
boten wurden . Vor kurzem hatte unser Parteigenosse Kasch
in Salmsdorf ( Mecklenburg - Strelitz ) eine Versammlung der
Fabrik - , Land - und Hilfsarbeiter mit der Tagesordnung einberufen :
Der Z 152 der Reichs - Gewerbe - Ordnung . Der Einbernfer war der
Meinung , daß es sich hier um ein unpolitisches Thema handle ,
meldete aber trotzdem auf Wunsch des Wirthes die Versammlung an .
Interessant ist nun der Bescheid , de » er auf seine Anzeige erhielt ;
er mag im Wortlaut hier folgen :

Auf das Schreiben vom ö. Oktober 1897 ivird folgendes er
widert :

Wenn auch eine Verpflichtung , unpolitische Versammlungen
anzittnelde », nicht gesetzlich vorgeschrieben ist , so ist es doch selbst .
verständlich , daß alle öffentlichen Versammlunge » der Genehmigung
der zuständige » Polizeibehörde unterliegen , soweit der Polizei
behörde nicht etwa bestimmte Schranken gezogen sind , was hier
nicht der Fall ist .

Da nun infolge der Persönlichkeit dcS Anzeigenden und des
in Aussicht genommenen Redners und der llnbcstimmtheit des
Themas . auch wegen der bevorstehende » Reichstags - Wahlen
angenommen werden muß , daß die Versammlung lediglich dazu
bestimmt ist , der Sozialdcmokralie Vorschub zu leisten , so
muß dieselbe als eine politische betrachtet werde » , und ivird
daher die Abhaltung derselben hiermit untersagt . Ein weiteres
Motiv zur Nntersagung der Versammlung ergicbl sich aus fol¬
gendem :

Aus der Persönlichkeit des Anzeigenden » nd dem Charakter
deS von demselben rcdigirten Blattes und den Zielen der sozial -
demokratischen Partei als einer staatsgefährlichen ergiebt sich , daß
die Versauimlnng dazu dienen könnte , die Unzufriedenheit zu ver -
mehre » , was nicht im Interesse der öfsenllichc » Ordnung und
Sicherheit liegt .

Das Statlfinden der Versammlung wird daher ausdrücklich
verboten .

Die Gendarmerie ist mit entsprechender Anweisung versehen
worden .

Echönberg , den 11. Oktober 1897 .

Großherzoglich Mecklb . Landvogtci d. F. N.

gez . ( unleserlich . )
An

den Redakteur des „ Lübecker Volksboten " Aug . Kasch in Lübeck .

Es wird zunächst überrasche », daß sich die Polizeibehörde ans
den Standpunkt stellt , alle öffenllichen Versammlungen müssen
angemeldet werden . Die Polizeibehörde weiß , daß eine gesetzliche
Verpflichtung hierzu nicht vorhanden ist , aber sie setzt sich
leicht darüber hinweg » nd ordnet auS eigener Macht¬
vollkommenheit an . Nicht minder frei ist die Schluß -
folgerung , weshalb die Versammlung eine politische sei »
muß . Wir i stehen nicht an , zu erklären , daß man darüber ge -
thcilter Meinung sein tan ». Die Gründe sind aber so seltsam und

stehen so wenig in logischem Zusammenhalt . ' daß sie ruhig , als For -
ninlar gedruckt , zum Verbot für jede Gewerkschaftsversammlung
dienen können . Wie entsetzlich muß aber für die Polizeibehörde die

Aussicht sein , daß nach Bekanntgabe des Termins für die Reichs -

tags - Wahl auch sozialdemokratische Versammlungen in Mecklenburg
abgehalten werden können . Die guten Leute , die jetzt so emsig für
Ruhe und Ordnung sorgen , werden dann wahrnehmen , daß das

Versäumte reichlich nachgeholt ivird und trotz alledem in Mecklenburg
die Unzufriedenheit ivächst . j

Groben Unfug sollte ein Harmonikaarbeiter während des
Streiks in Magdeburg dadurch begangen haben , daß er Arbeits -

willige belästigte . Das Schöffengericht hob das Strafmandat in

Höhe von 20 M. auf und sprach de » Angcklagteu frei .

Strafgefangene als Bergleute ! Unter dieser Spitzmarke

schreibt die „ Berg - und Httttenardeiter - Zeitniig " : Soweit haben wir

es schon im Zeicheil ' ,der hohen Dividenden gebracht . Auf „ Minister

Stein " , der großen Gelsenkirchener Gesellschaft gehörig , sind Straf -
gefangene als Bergleute thälig . Die Verwaltung erklärt

zivar , nicht sie , sondern der Unternehmer Sprave habe die Leute

eingeführt . Aber das ist gleichgillig . Die Hauplsache ist , daß heule
Siräflinge den Bergleuten das Brot wegnehmen , daß Sträflinge aiis
den Riihrzechen arbeilen , während bis jetzt »och viele Berg -
l e li t e . die von 1339 —94 wegen ihres Eintretens jür
die Organisation ge maßregelt wurden , keine
Arbeit ans de » Zechen finde » ! Noch neulich war ein
uns bekannter gemaßregelter Bergmann aus der Arbeilsiiche , ver¬

gebens ! Aber Slräsliiige , Lenle , die sich mehr oder weniger gegen
die gellenden Gesetze vergingen , die sind den Unternehmern „liebe
Lenle " . Arbeiter mit Rückgrat , die nicht kriechen und schanvenzelii ,
die nicht ans ihre Rechte als Slaalsbürger verzichten , diese „ freche »
Burschen " mag kein Unternehmer leiden . Lieber Verbrecher als

„Hetzer " , so der Grundsatz des hochmoralische » Kapitals . Und

unsere Kamerade » möge » dieses Grundsatzes immer eiiigedenl sein .

Ausland .
In Lnzern streiken die Maurer ; unter ihnen befinden sich

400 Italiener ; die Meister haben Unlerhandlnilge » abgewiesen .
Wie uns gefchrieben wird , haben sich die Slreikende » zu Ans -

schreiluiigen gegenüber den Streikbrechern hinreißen lassen . Das hat
den Behörden den willkonnlienen Vorwand gegeben , eine Menge
Polizei und Soldaten »ach Lnzern zu werfe ». Die bisherigen Tage -
löhne betrugen für die Maurer 3,90 bis 4,50 , der Handlanger 2,70
bis 3,40 Fr . Diese Löhne , welche in der interilationalen Freinden -
stadt Lnzern armselige Trinkgelder sind , solllen um ein wenig erhöht
iverden und da müssen die Arbeiter erst streiken .

Aus St . Lonp snr Scmanse , Haute SaSne ( Frankreich ) wird
lins geschrieben : Seit dein 11. Septeinber streiken hier Hb Möbel -
tischler . Der Unternehmer hat elekirischcs Licht eingesührt und ver -
langt nilii , daß jeder Arbeiter mouallich 2 Franken daiür bezahle .
Für die Siciniguiig der Werkstätten wollte er jedem 25 Centimes bis
I Frank abziehe » ; endlich solllen die Arbeiter jeden Monat eine »
Franken bezahlen zur Unlerstütziingskasse . Die Arbeiter ver -

traten in den Allsstand . Um die
Valser , so heißt der Unternehmer ,
zwingen , sperrten mehrere seiner
ebenfalls aus . Durch dieses gemein -

sar ' e Vorgehen sind 400 Arbeiter brotlos gemacht worden ; davon
sind 190 organisirt . Die zur Unterstützung einer so großen Anzahl
Arbeiter nöthigen Siinlinen sind a»i Orte nicht niehr ansziibringeii ,
nnd die Streikenden nppelliren an die Solidarität ihrer deulschc »
Kollegen . Gelder würden zu senden sein an M a t h i e u Delphin ,
Cstarobrs syndicate de 1' arneublement , St . Lonp snr Scmalise ,
Haute Saöne , Frankreich .

Tic belgische » Minenbcsttzer wollen dem „ Etoile belge " zn -
folge ans die vom Bcrgarbeitcr - Verbande eingereichte » Fordernnge »
keine Antwort erlheilen . Dagegen wolle » die einzelnen Unternchmer
mit Abgeordneten ihrer Arbeiter »nterhandeln . Wie es heißt , sind
sie bereit , eine progressive Lohnerhöhung eintreten zn lassen .

Znin Kampf der ciiglischc » Maschinenbancr . Entgegen
den von den denischen Zeitlingen veröffentlichten Nadirichten , daß
zwischen den Kessclbanern nnd den Unternehmern der Schiffs -
reparatilr - Werkslälten eine Einigung herbeigeführt worden sei , theilt
die „ Daily Chronicle " mit , daß die Arbeiter am Sonnabend die
Werften verlassen haben . - Herr Siemens , der kürzlich in
Berlin war , um das Jubiläum der hiesigen Firma mit¬
zufeiern , hat sich bei seiner Rückkehr nach London intervieiveii
lassen . Dabei hat er mitgetdeilt , daß die denlschen Unter -
» ehmer sehr befriedigt feien über die Haltung ihrer
englischen Kollege ». Denn , wenn die Arbeiter i-> England siegen ,
müßten sie ( die dcuisdien Untern ehnier ) befürchten , daß auch die
beulschen Arbeiter immer mehr Einsprüche mache » würden . Ganz
r - chlig ! Darum ist auch der Sieg der englischen Masdiiiienbaner ei »
Vortheil für die deutschen Arbeiter .

iveigertc » das niid
Arbeiter des Herrn
zum Nackigeben zu
Kollegen ihre Arbeiter

Soziales .
Bewegung der Bebölternng Preußens im Jahre

Die natürliche Bevölkernngsvermehriiiig durch den Ueberschnh der
Geburten über die Sterbefälle hat abermals , wie seit mehrere » Jahre » ,
zngellommen ; die Zahl der Geborenen ist geivachsen . die der Sterbe -
fälle hat sich vermindert ; die Zahl der Eheschließungen hat erheblid ,
— um 11 093 gegen das Vorjahr , also weit stärker als die Volks -
zahl — zngeiiommen , so daß eine wettere Erhöhung der Gcburls -
ziffer für die nächsten Jahre zn erwarten steht .

Die nachfolgende Uebersicht giebt für die letzten vier Jahr « die
wichtigsten Zahlen der Bevölkernngsbeivegiiiig mit Einschluß aller
bis zum 1. April 1397 ( für 1895 , 1394 und 1393 bis zum 1. April
l806 ) zu anitlicher Kenntniß gelangte » nachträgliche » Beiirkillidnngen :

1396 1395 1894 1893
1226107 1203 215 1132 998 1195 492

630 509 62 l 533 603 893 615 l 20
595 593 586 632 574 100 530 372

1 123 802 1 114 783 1 083 966 1 103 362
97 305 93 432 94 032 92130

1 185 284 1 167 927 1 143 197 1 156 443
40 823 40 283 39 301 39 049

264 322 253 729 250 960 248 343

Geboren überhaupt . .
davon Knaben . . . .

„ Mädchen . . , .
„ ehelich geboren . ,
„ irnehelid , geboren .
„ Icbendgcboren , ,

todtgsboren . , .
Eheschlicßunge « . . .
Sterbefälle ( ohne Todt -

geborene )

. . . . .

davon männliche Personen
„ weibliche Personen

Natiirl . Bcvölkcrniigs -
vcrmchrnug . . . .

davon männliche Personen

, weibliche Personen

666 677
349 165
317 512

689 629
360 677
328 952

679 877
353 942
325 935

746 624
385 768
360 356

518 607 478 298 463 320 409 819
258 296 238 257 23 J 650 207 353
260 311 240 041 230 670 202 461

Bayerische Rekrutenstatistik . DaS Zentrum im bayerische »
Landlage hat i » der vorige » Session bei der Beralhung des Militär -
etats das Kricgsi »i »isteriuin ersucht , eine Statistik darüber zu »er -
anlasse », welche » einzelne » Berussständen der Bevölkerung die bei
der alljährlichen ' Aushebung als niilttärdiensttauglich oder als iintang -
lich Besundenen angehören . Da in diesem Falle niemand im Landtage ein

Jnlerefse daran halte , die Erforschung der Wahrbett zu verhindern ,
wurde die Bitte von den beide » Kaininern zuin Beschlüsse erhoben .
Das Ergebniß der Erhebung , die sich auf das Verivaltungsjahr
1396/97 bezieht , liegt nun vor . Es zeigt , daß in Bayern , das bänfig
noch als vorwiegend laudwirlhschafllichcr Staat hingestellt wird , die

Landivirlhschaft anch bei der Zilsanimensetzling des Heeres von den

übrigen Berniszweigen bereits sehr bedcntend übeiflügcll worden ist .
Es kamen ans die Berufsgruppe » :

Im oberschlesischcn Niidustriebezirk wird gegenwärtig wieder

sehr über Arbeilerinangel geklagt , und dieZnlassimg galizischer

Arbeiter ans den Gruben nimmt wieder stark überhand . Tort

sind , wie uns geschrieben ivird , die Galizier bereits nicht mehr so

lammfrömm und genügsam als früher ; sie seien bereits angesteckt
von der Arbeiterbeivegung ihrer Heimalh . Aus die Dauer würden

sie deshalb als Ersatz für gemaßregelte Sozialdemokraten nicht ver -

wendbar sein .

Ter Gewerbe - Oberinspektor Knlka in Wien hatte die

Leitungen der Fabriken Wiens aufgefordert , die F a b r i k - O r d -

» u » g e n nicht nur auszuhängen , sonder » sie auch ledern Arbeiter

in d e s s e n Muttersprache vorzulesen . Diese An -

ordiinng , deren Berechliguug sich ans der Verwendung zahlreicher ,
des Deutschen nicdt kundiger Arbeiter erklärt , rief unter den Fabrikanten .
einen Sturm der Entrüstung hervor , und Herr Knlka hat nun , in -

folge einer Verfügung des Handelsnnnisters , seine Anordnung etivas

modifiziren müssen . In einem neuen Erlaß bestimmt er ,

daß es zum Zwecke der Verlanlbarung der Arbeilsordnung genügt .

wenn die Uebergabe je eines Exeniplares der Ar b e i t s -

o r d » u » g an die neu eintrelendeii Arbeiter erfolgt . Würden aber

die Unlcrnehiner es vorziehe », die Verlaiilbarung der Arbeilsordnung

mündlich zu bewerkstelligen , so müßte dies allerdings tu der dem

Arbeiter verftändliche » Sprache geschehen ,
Es wäre zu ivünschen , daß im Deutschen Reiche sowohl

für die eiiiheirnischen wie für die zahlreich verwendeten ausländischen
Arbeiter ebenso gesorgt würde , wie es in dieser Sack ; « in der öfter -

reichijchen Hauptstadt geschieht .

Gevichts - SeikttNlg .
Wegen Beseidigniig der Ortö Polizeibehörde zu H e e g e r -

» illhle hatte sich gestern n»ser Parteigenosse Stadtverordneler

Bruns vor der Strafkammer des Schöffengerichts zn Ebers -

walde zu verantworten . In einer Versammlitiig zn Hegermühle
war Genosse Bruns Referent ; er soll nach der�Zluklage in

seiner Rede behauptet haben , „ der Orls - Sdznlinspeklor

habe berichtet , daß die Kinder durch die Orls - Polizeibehörde
veranlaßt wäre » , die Unwahrheit zn sagen " . Durch diese nach der

Behauptung der Anklage »achiveislich nicht wahre Thatsache fühlt «

sich die Orls - Polizeibehörde beleidigt nnd sie sowohl wie eine Reihe
anderer vorgesetzter Behörden stellten Strafantrag . Der Angeklagte

behauptet , nur gesagt zu haben , was in dem aintlidien Berichte der

preußischen Geiverberälhe enlbnlte » sei . In diesem Berid >t für das

Jahr 1396 heißt es von der Beschäftigung schulpflichtiger Kinder in

de » Ziegeleien wörtlich :
„ Ohne Erfolg waren die Erhebungen in der Schule zu Heeger -

mühte , obgleich Kinderbesdiäsiignng bereits vorher fest -

gestellt und der Staatsauwallschast angezeigt war . Der

Krcis - Schulittspcktor bemerkte i » seinem Bericht zutreffend ,
daß die Kinder , a » s ch e i n e n d i n f o I g e der vor¬

her durch die Ortspolizei s ü r das gericht «
l i ch e Strafverfahren a n g e st e l l t e n V e r » e h «

m u n g e >> , für die Aussage in der Schule ?l n -

Weisung erhalten hatte n. "
Der überwachende Beainlc jener Versammlung , der als Zeuge

vernommen wurde , bekundete , daß der ' Angeklagte sich so wie

er angicbt , geäußert haben könne , er habe auch nicht mehr
den genauen Worilant im Gedächiniß , doch sei von ihm sofort
notirt worden , was der Angeklagte gesagt habe nnd er wisse ganz
bestimmt , daß dieser sogar noch hinzugefügt habe , „ den Kindern

würde in der Schule Religion gelehrt und dann käme die Orts -

Polizeibehörde und Halle die Kinder an , die Unwahrheit zn sagen . "
Der Angeklagte bestreitet , den obigen Satz ausgesprochen zn

haben ; wahrscbeinlich verwechsele der Zeuge die oben zitirle Aenßernng
mit der wörtlich verlesenen Stelle des anttlichen Berichtes . Der Zeuge
muß zugeben , caß der Angeklagle , der sehr schnell spreche , insofern
Recht haben könne , als es nichl heißen müsse „ Orts - Sdinlinspektor " ;
der Angeklagte könne auch gesagt haben „ Kreis - Schnlinspektor " .
Die anderen beiden von der Anllagebehörde vorgeschlagenen Zeugen
wissen wesentliches nicht zn bekunden . Räch ihrer Ansicht hätte
der Angeklagte nur das gesagt , was im wesenllichcn sdion
vorher in einigen Zeitlingen Über die Znslände in den

Heegermühlcr Ziegeleien enlhallen gewesen sei . Der Amtsanwalt

bcnntragle 50 M. Geldbuße eveittuell 10 Tage Gefängniß und die

Publikalionsbefugniß der beleidigte » Behörde . Nach lnrzer

Beralhung erkennt die Straskammer demgemäß . Der Vorsitzende
hebt in seiner Urlheilsverkinidiguiig hervor , daß die von
dem Angeklagten aus dein aiiillid ) en Bericht der Fabrikinspekloren
zitirte Aenßerung eine Beleidigung nidit enlhnlte ; es seien tcrarlige
Fälle der Ucberlreluiig der gesetzliche » Vestiminilngen genchtsb - ka »» t .
Die an sich schwere Beleidigung liege vielmehr in der vo » dein über -

wachenden Beamten beschworenen ' Aeilßcriiiig , in der eine Beleidigung
ziveisellos «»thalteu sei . Der Geridilshof halte die beantragte
Strafe für nicht zu hoch , habe aber anch keine Veranlassung , über

das Maß hi »aiisz »gehen , da der Angeklagle noch nicht ivegen Be -

lcidigitng vorbestraft sei .

Tcmnächst dürfte die Rechtsfrage zur gerichtlichen Ent

sch «id »»g gelangen , ob jemand ei » ' Anrecht auf sein Porträt hat
und defjen Reprodiiktion in einer Zeitung untersagen kann . Der in
Berlin erscheinende „ Reporter , JllustrirleS Weltblatt " , hat seinerzeit
eine Schönheilskonkurrenz veraustaltct nnd eine ' Anzahl von Damen -

porlräls veröffentlicht , ans denen die Leser die schönste durch Ab -

stiinmiing ermittel » solle ». Eins dieser Porlräls in Heft 39 des

„ Reporters " ( Nr . 3 der ans 50 Bildern bestehenden Giuppe ) ist
ohne Geuchnilgniig der betreffenden Dame eingesandt ivorden . deren

Angehörige dieserhalb Strafantrag gestellt haben . Es wurde ein

Versahren gegen Unbclaiint eingeleitet , in dessen Verfolg gestern
ans Ailordiiling des Herrn Ersten Siaalsauwalis beim Land -

gerid ) t I , Berlin , eine Hailssuchung in den Redaktionsränme » deS

„ Reporter " staltsand , durch die als Absender ein Poslbcamler er -
iniltell wurde .

_

Dopeschett und letzte Utacheuftken .
Wien , 18. Ollober . ( B. H. ) Dem „ N. W. T. " wird entgegen

de » beruhigende » Nachrichte » über das Befinden des Professors
Minikaczy telegraphirt , daß der Zustand des lvlalers hödsst nn -

gnnstig fei . Der Patient soll i » den letzten Tagen einen schiveren
Todsiichtsansall gehabt haben , dessen Wiederholung sein Lcbe »
bedroht .

Trieft , 13. Okiober . ( W. T. B. ) Ein sozialdeniokraiischer Verein

beabsidiligie in einem hiesige » Lokale eine Bersanunliliig abziihalie »,
der Inhaber des Gasthauses iveigerte sich indessen , das Lokal z» der

Versaninilniig herzugeben . Infolge dessen veranstalteten etwa zivci -
hnnderl Arbeiter ein « K» ndgcb » iig gegen das Lokal , wurden zedoch
von der Sicheiheiisivache zerstreut . Eine Person wurde verhaster .

Budapest , 13. Oktober . ( B. H. ) Der Wiener Arbeilersnhrcr
Borkowsky wnide polizeilich ans Ungarn ausgewiesen .

Budapest , 13. Oktober . ( B. H ) In der Ictzlen Nacht ist es
anläßlich des Kiich ' veihsesteS in der Theresienstadt zn blutigen Zu -
sammenstöße » zn >ischen de », Pöbel nnd der Polizei gekonimen . Auf
beiden Seiten gab es Verivundcte , viele Verhasinngen sind vor -

genonnnen ivorde ».
Agram , 18. Okiober . ( B. H. ) Ein heute Morgen 6 Uhr

55 Minuten hier slaltgefinidencS heftiges Eldbebe » vernrsachie an

mehrere » Häusern Beschädigungen .
Baku , 18. Oktober . ( W. T. B. ) Gestern Abend gerieth hier eine

Naphthnqnelle im Vororte Romany i » Brand . Das Feuer verbreitet «

sich mit rasender Schnelligkeit auch über benachbarte Naphtha -
quelle », so daß zur Zeit

'
das ganze Thal von Romany einen ,

Flammenmeere gleicht . Im ganze » stehen 4 Naphthaqnelle » und
23 Bohrlöcher i » Flamme » . Mehrere Geschäfts - und Wohnhäuser
sind bereits vernichtet . Das Feuer konnte bisher nicht beivälligt
werden . Der Schaden ist ein ungeheurer . Vernnglücknngen von

Personen wurden bisher nicht gemeldet .
Athen , 13. Okiober . ( B. H. ) Bezüglich der Anleihe sollen

neue Sdnvierigketteii entstanden sein . Frankreich und Rußland
weigern sich , die Bürgschaft zn übernehmen , während England allein
für eine solche nicht einstehen ivill .

Verantwortlicher Nedatteur : Hugo Pöhsch i » Berlin . den Jiiseratciitdcil veuiiilwortlich : Th . Glocke in Belli ». Druck nnd Verlag von Mar Ü oding in Berlin , zönrz » 1 Beilage n Uiiieihnliniigobiirtt



»i , ui . it . mim Jfitae in
„

"

Krlimr MM Uiroßflg, 19. Odlodtt 1897 .

ManntttMAles .
Nttö der Baudcputation . Von den drei Projekten über die

Dnr�lequng der Mohrenstraße über de » Wilhclinsplatz hinweg ,
welche der Parkdepnlalion von der stcidlische » Bandepulation vor -
gclegt worden waren , fand da » Projekt die Billigung der Park -
depnlalion , welches die lkmstellung der Denkmäler von Ziethen und
Tessauer von ihrem jetzigen Standpunkte nach der Mitte der
prvjektirtcn Anlage des Fahrweges in sich schließt . Außerdem sollen
noch neben dem Fahrwege Fußwege hergestellt werde » . —
Auf Vorschlag des Gartendirektors Mächtig sollen im Umfange des
Forckenbeck - Platzes Bäume angepflanzt werde » . Ferner sollen An -
Pflanzungen von Bäumen stattfinden : a) in der Bärwaldstraße von
Urban » bis Gneisenanstraße , Ostseile , b) in der Schleierniacherstraße
von der Verlängerung der nördlichen Baufluchtlinie des Marheinecle -
Platzes bis Gneisenanstraße , Ostseite , c) Urbanstraße von Blüchcr -
bis Grimmstraße , Nordseile . — Im Hninboldthain sollen nächstes
Jahr Bedürfniß - Anstalten für Männer und Frauen eingerichtet
werden .

. DaS vom Stadtelektrikcr Dr . Kallmann ausgearbeitete Pro -
jekt für die Ergänzung der elektrischen Straßenbeleuchtung an der
Schloßfreiheit und dein Schloßplätze lag gestern der städtischen
Gasdepntation unter Vorsitz des Sladlralhs Namslau zur
Beralhung vor . Das Projekt nuifaßt 23 große elektrische Bogen -
licht ' Kandelaber , welche sich vom Lustgarten bis zur Kurfürsten «
brücke hinziehen und in dieser Form den Abschluß der elektrischen
Straßenbeleuchtung in jenein Stadtviertel bilde » soll . Die Deputation
hat das Projekt mit Lieduktion einiger Kandelaber , deren Zahl in
der nächsten Sitzung derselbe » bestimmt werden sollen , im Prinzip
genehmigt . — Ferner beschloß die Deputation die weitere Aus -
dehuung der Straßenbeleuchtung durch Gasglühlicht . Da nun hier -
für die gewährten Mittel bereits aufgebraucht sind , so beabsichtigt
die Deputation fernere Mittel zur Durchführung der Gasglühlicht -
Beleuchtung bei den städtischen Behörden zu beantrage » .

Tie Probobelenchtung mit Gasglühlicht in der Markt -
Halle IX ( Pücklerstr . 43/44 und Eisenbahnstr . 42/43 ) hat solche
günstige Resultate ergebe », daß die städtische Markthallen - Deputalion
gestern unter Vorsitz des Stadtraths Schäfer beschlossen hat , auch in
den anderen städtischen Markthallen , nach Maßgabe der ctatSmäßigen
Mittel nach und nach zur Durchführung zu bringen .

Uokstles .
Ter sozialdemokratische Verein für den 3 . Berliner

ReichötagS - Wahlkrcis begeht am S o n n a b e » d . den 13. No -
v e m b e r ct . , in den Gesamni träumen der Brauerei Fricdrichshain
(sr . Lips ) sein e r st e s S t i f t u n g S s e st. Die Musikanfsührungen
in dem vorzüglich ausgewählten Programm werden von der Kapelle
des Herrn G. Graß ausgesührl , während den gesanglichen Theil
die „ Typographia " , Gesangverein Bcrl . Buchdrucker u. Schriftgießer
überiionimen hat , auch wird das „ Berliner Ulk - Trio " zur Feier des
Tages seine Bravouriiuinmern zum besten geben . Das nähere wollen
die Genossen in den zur Zeit erscheinenden Inseraten nachlesen .
Wer sich jedoch schon jetzt Billels zu dieser Festlichkeit sichern will ,
erhält solche in den Zahlstellen des Vereins : Merlins , Land -
wehrstr . 11 ; 3! i ch l e r , Lieue Königstr . SO ; W e n d I a n d t ,
Marieiiburgcrstr . 32 ; K n ö tz s ch , Hirtcnstr . 10 ; W i t t ch o w . Kl.
Hainburgerstr . 27 ; S ch in i d r , Louisenstr . 5 ; außerdem bei
I . R e II l . Barninistr . 42 ; W i l h e l IN S p ä t , Weinslr . 23 und
bei sämmllichen Komilecmitgliedern .

Tie Ncrztekammcr für die Provinz Vrandcnbnrg und
den Stadtkreis Berlin trat gestern im hiesigen Provinzal - Stände -
Hause zu einer Sitzung zusammen . Zu dem wichtigsten Punkte der
Tagesordnung , der Beralhung über den neuen Entwurf , betreffend
die ärzllichen Ehrengerichte , hat der hiesige Verein zur Ein -
führnng freier Arztwahl bei der Aerztekauinier eine Resolution ein¬
gereicht , wonach die Aerztekamnicr ersucht wird , den neuen
Entwurf für u » annehmbar zu erklären und debattelos
akznlehnen . Der Geschäftsausschuß des Berliner Aerztevereins -
Bundes hingegen beantragt , in die Beralhung des neuen Entwurfs
einzutreten , da die Freiheit des Aerztestandes durch denselben nicht
beeinträchtigt würde . Geheimrath Schönberg erhält dann das Wort
zu seinem Referat über den neue » Entwurf . Derselbe giebt zunächst
einen Ueberblick über die Entwickeluiig der Ehrengerichtssrage
und erwähnt , daß die von der Aerztekammer hiersnr ein -
gesetzte Kommission eine Anzahl motivirter Abänderungs -
Vorschläge dem Kultusminister unterbreitet hat . Die Ver -
folgung anZ politischen oder religiösen Ursachen
sollte ausgeschlossen fein , und nur wegen Kiirpfuscherei , markt -
fchreierischer llteklame und ähnlichem erfolgen können . Auf diese am
4. Januar 1337 abgesandte Denkschrift sei keine Antwort erfolgt . Der
neue Entwurf bedeute «in starres Nein für die Wünsche der Aerzte
Unter Zuftiniinung des Vorstandes müsse Redner die nochmalige
Annahme der früher gefaßten Beschlüsse beantragen . Die Aerzte -
kaminer solle aussprechen , daß sie mit dem Prinzip der ärztlichen
Ehrengerichte einverstanden sei — jedoch die bereits vorgeschlagenen
Verbesserungsvorschläge nochmals erheben müsse , anderenfalls der
Entwurf unannehmbar sei . Mugdan hebt hervor , daß die
Vorlage des Entwurfs fast einer Beleidigung gleich -
komme . Nach demselben würden die beamteten Aerzte , ja
selbst die beurlaubten Militär , und Marineärzte eine Art höheren
Wesen bilden , die der Ehrengerichtsbarkeit nicht unterständen .
Wiesenthal erinnert daran , daß , 1848 , wo man die Aechtung
der Sozialdemokratie noch nicht kannte , so mancher um seiner
politischen Gesinnung als Demokrat verfolgt
wurde . Schaeffer und Genossen beantragen , den Enlwurs
für unanehmbar zu erklären , da er den Wünschen der Aerzte nicht
entspreche . Neue Amendirungsvorschläge seien aussichtslos . Bc -
sondere Beachtung verdienen die Ausführungen Mendel ' s . Es brauche
gar kein staatliches Ehrengericht zu existiren . An der schlimmen
Lage des ärztlichen Standes sei hauptsächlich der Staat schuld ' der -
selbe bezahle die Aerzte . wo er sie brauche , am schlechtesten ,
habe auch sonst den Aerztestand geschädigt .

Nach Schluß der Generaldebatte beschließt die Aerztekammer in
namentlicher Abstimmung mit 36 gegen 23 Stimmen , eine spezielle
B e r a t h u n g des Entwurfs wegen der Aussichtslosigkeit neuer
Vorschläge abzulehnen . Außerdem wird beschlossen , daß die für
den Ehrengerichts - Entwurf niedergesetzte Koinmission sich mit Vor -
schlägen entsprechend den Wünschen der Aerzlekammer an das Ab -
geordnetenhans wenden soll . Der Rest derTagesordnung besteht in einem
Antrag des Vereins der Aerzte der Nenmark betr . eine für die
Aerzte ungünstige Steuereinschätziings - Entscheidung des Ober - Ver -
waltungsgerichts . Es handelt sich hierbei um die Abrechnung von
in der Praxis benutzten Kleidniigsstlicken . ebenso für ärztliche Zeit -
schriften , Bücher , Kurse sowie für Reisen zu medizinischen Ver -

saininlungen . Ein Einschreiten nach dieser Richtung kann wegen
Beschlußnnsähigkeit der Kammer nicht beschlossen werden .

lieber den Freiherr « von Hanimerstcin weiß die „ Volks -
Zeitung " zu berichten , daß er im Znchthanse zu Moabit noch immer
als krank geführt werde . Infolge dessen wird er , so meldet das

Blatt , auch nicht zur Verrichtung anstrengender Arbeiten heran -

gezogen , sondern mit Schreibarbeiten für das Anstallsbureau be-

fchäsligt . In die Lazarethstation ist Frhr . v. Hainmerstein nicht
gebracht worden , er befindet sich nach wie vor in s e i n e r Z e l l e ,
wo ihm auch die Bücher der Anstaltsbibliothek unumschränkt zur
Verfügung stehen . Wege » seines leidenden Zustandes ist ihm vom

Anstaltsarzt Lazarethkost verschrieben worden , die aus leichteren und

kräftigeren Speisen besteht , als die Anstaltskost . Frhr . v. Hammer -

stein korrespondirt viel mit feinen Anverwandten und erhält

auch zahlreiche Antwortschreiben . Da der Trauring „ ins Fleisch
eingewachsen " ist und alle Versuche , ihn abzustreifen , fehl -
schlugen , so trägt Herr v. Hammerstein dieses Ehesymbol UN-
beanstandet weiter .

Wenn dieser Bericht richtig ist , so muß man sich über die
Menschenfreundlichkeit der Zuchlhansverwallnng wundern . Wir
gönnen dem Freiherr » v. Hainnierstiin von ganzem Herzen die für -
sorgliche Behandlung , die ihm im Znchthanse zu theil wird , müssen
aber doch daran erinnern , daß Gefangene , ivelche das Mit -
gesühl und die Sympathie aller edel denkenden Menschen erregen ,
auch nicht entfernt soviel Entgegeiikoinine » genießen , wie der große
Gauner . Am Sonntag erst brachten wir über die besonders strenge
Behandlung , welcher der nach Ansicht der meisten Kenner des Falles
unschuldig verurlheiM Ziethen jetzt zu erdulden hat , einen wahrheits -
gelreuen Bericht ; auch wissen wir nicht , ob unsere braven Partei -
genossen Schröder und Leidensgesährten , Leute , von deren Unschuld
sich ebenfalls zahlreiche Kreise überzeugt halten , soviel Freiheit zu
korrespondiren haben , als dein Hammerstein angeblich gewährt wird .

Patriotischer Müll . Das „Buchhändler - Börsenblatt " enthält
folgende Anzeige :

„ Die zur Konkursmasse der Paul Kitlel ' schen Verlags -
Buchhandlung in Berlin gehörigen , bei der Leipziger Buchbinderei -
Aktiengesellschaft vormals Gustav Fritzsche lagernden Bestände , her -
vorragend hi st orisch - patrioti scher Werke , besonders
etwa 13 071 Ex . „ Der alle Fritz " von Carl Röchling u. R. Knötel ;
etwa 13 725 Ex . „ Die Königin Luise " von denselben ; etwa 343 Ex .
„ Deutschlands " regierende Fürsten ; etwa 3000 „ Fürst Bismarck " von
Jahnke ; etwa 3240 Ex . „ Leben Jesu " vom Domprediger ( Cannon )
Farrar in London sollen bei annehmbarem Gebot freihändig im
ganzen verkauft werden . "

Es zeugt für den gesunden Sinn der Bevölkerung , daß eine der -
artige Lilteratur trotz des krampshafte » Bemühens der Volksfeinde
für Geld nur schwer oder gar nicht loszuwerden ist . Ob sich
Lumpenhändler mit einem annehmbaren Gebot finden werde » ?

Arnold Böcktin ' s 70. Geburtstag ist vorgestern auch in der alten
Urania begangen worden , allwo bekanntlich regelmäßig des Sonntags
populäre Vorträge ans dein Gebiete der Malerei gehalten werden .
Herr F. H. Meißner schilderte in lebendiger Darstellung den Lebens -
gang des Künstlers und suchte dem zahlreich erschienenen Publikum
dessen Eigenarten zu erklären . Eine 3! eihe recht gut gelungener
farbiger Lichtbilder wirkten wesentlich mit , um dies Bemühen erfolg -
reich zu machen .

Vom Bcrliucr Verkehr . Im Jahre 1396 wurden in Berlin
befördert : von Omnibussen 43 452 646 Personen , von den Pferde -
und elektrischen Bahnen 137 337 467 , durch die Stadt - und lliing -
bahn 76 833 563 und durch die Dampf - Straßenbahn 3 527 274 Per -
sonen . Gegen daS Jahr 1895 wurden mehr befördert 41 035 464

Personen .
Der Berliner NettungSgeseltschaft haben sich der „ Med .

lltcf . " zufolge ungefähr 700 Aerzte zur Verfügung gestellt . Die

Zentralstelle , Oberwasserslr . 10, und die Hauptwache » in den öffent -
lichen Krankenhäiisern sind eingerichtet . In der Zentralstelle ist z»
jeder Zeit zu erfahren , in welchem Krankenhause Berlins Betten frei
sind . Dr . William Levy , der für den Posten des ärztlichen Direktors
der llteltnngsgescllschafl gewählt war , hat die Uebernahnie dieses
Amtes endgillig abgelehnt . An seiner Stelle bat Prof . v. Bergmann
neben der Oberleitung der Retluiigsgeiellschaft die Thäligkeit des
ärztlichen Direktors bei dieser übernommen .

Auch am porigo » Sonntag lagen die Frommen evangelischer
Richtung im Wrhltampf mit einander . Es siegten in Hcilig - Krenz
die Liberalen , desgleichen in Louisenstadt , in der Lnthergemeinde , in
Nikolai und in Georgen . In St . Mallhäi und der Christnsgemeinde
behaupteten sich die Positive ».

Zn der Augclcgcnhcit der vier verwahrlosten Kinder ans der
Anklamerstraße wird uns von einem Nachbar der Familie Behrend
mitgetheilt , daß er schon vor Jahressrist eine Eingabe an das
Polizeipräsidium gerichtet hatte , in der von ihm die jammervollen
Verhältnisse , unter denen die Kleinen verkümmerten , dargelegt
worden seien . Etwa zwei Monate nach Absendnng dieser Eingabe ,
in welcher natürlich auch um Abhilfe gebeten worden sei , hätte man
ihn auf dem Revier vernommen , doch wären keine Schritte zur
Rettung der Kinder erfolgt .

Es wird uns noch berichtet , daß die Eltern keine eigentlichen
Rohheiten an den Kleinen begangen haben ; im Gegentheil habe
man den Eindruck gehabt , daß sie es in ihrer Art
gut mit de » unglücklichen Geschöpfen meinten . Das Einkommen
des Vaters ist unbestimmt und von der schwankenden Arbeits -
gelegcnheit abhängig , die Mutter hat einen verkrüppelten Arm .
Von Sinn für Ordnung konnte bei beiden keine Rede sein ; und da
noch hinzukam , daß der Mann in der fünf Treppen hoch belegenen
Wohnung , die kein Kloset aufwies , sich eine Anzahl Vögel hielt , so
ist es erklärlich , daß die Kinder im Unralh verkamen . Die Elter »
haben übrigens vor nicht langer Zeit zwei Söhne durch den Tod
verloren . Die vier durch den Arnienvorsteher geretteten Kinder sind
im Waiscnhause zu RnminelSbnrg untergebracht worden .

Tic Verlegung der Borsig ' schcn Maschinenfabrik und
Eisengießerei von Moabit nach Tegel wird nach einer Mittheilnng
des Moabiter Fabrikdirektors bestimmt am 1. Juli nächsten Jahres
erfolgen .

Znr Verhaftung deS Bnchniachers Mr . Reader auf der
Karlshorster Bah » erfahren wir noch folgendes : llieader wurde nach
seiner Einlieserung in das hiesige Polizeipräsidium zunächst nach
dem Untersttchnngsgefängniß überführt ; seine Freilassung erfolgte
deshalb nicht , weil sich die Schnldbeweise inzivischen noch verstärkt
haben und Fluchtverdacht vorliegt . Das bei Reader vorgefundene
Geld wurde beschlagnahmt und dürfte , falls der Engländer ver -
nrtheilt werden sollte , gerichtlich eingezogen werde » . Die Engagements
Reader ' s für den letzten Karlshorster Tag dürften nach den Auf -
zeichnmigen desselben , die aber keineswegs recht zu entziffern sind ,
weit über 30 000 M. betragen , da Reader nur Aufträge zu festen
Odds annahm . Die bekannlesten Renngröben zählten zu den Kunden
des Verhaftelen und werden wahrscheinlich vor Gericht als Zeugen
austreten müssen .

Ztvci Selbstmorde werden vom Sonntag gemeldet . Im ersteren
Falle handelt es sich um einen in der Jorkstraße wohnende »
65 jährige » Rentner F. , der ans Liebesgram sich eine Kugel durch
den Kopf schoß und in einer Privatklinik in hoffnungslosem Znstands
darniederlicgt . Im zweiten Fall durchschnitt die in einer Goldleisten -
fnbrik beschäftigte Martha Schneider sich die Pulsadern . Sie hatte
eine heftige Leidenschaft zu einem 35 jährigen Vergolder P . gefaßt ,
der mit seiner Frau in der glücklichsten Ehe lebt . Die Sch. halte

wiederholt Liebesbriefe an den Arbeiter geschrieben . Da die über -

spannten Briefe an die Eltern des Mädchens gesandt wurden , so
beschloß die Sch . , sich das Leben zu nehmen . Sie begab sich am

Sonntag Morgen zu einer in der Hasenhaide wohnenden Tante
und legte dort Hand an sich .

Ei « irrsinniger Sträfling ist entflohen . Der mehrfach vor -

bestrafte Sträfling Dohmeyer , ver sich seit längerer Zeit in der

Irrenanstalt des Moabiter ZellengesängnisseS befand , sollte in eine

Privat - Jrrenanstalt zu Königslutter im brannschweigischen Kreis

Helmstedt übergeführt werde » . Der ihn begleitende Aufseher beging
nun die Unvorsichtigkeit , den gefährlichen Menschen ungesessclt zu
transportiren , wo doch selbst sozialdemokratische Redakteure , die bei

Verstand sind und gar nicht an Flucht denken , mit Ketten gefesselt
durch die Straßen der Städte geführt werden . Behufs Anschlusses
mußten in Magdeburg zwei Stunden Aufenthalt genommen werden ,
und während dieser Zeit gelang es dem D. , in einem unbewachten
Moment zu entfliehen .

Neber eine Maffcnvergiftnng durch den Genuß von ge -
räuchertem Gänsefleisch wird berichtet : Ein Mitglied der in den

Deutschen Konzerthallen , Spandanerbrücke , auftretenden österreichischen
Daineukapclle Bivoy halte vor einigen Tagen aus der böhmischen
Heimath eine geräucherte Spickgans erhalten . Die junge Dame lud

ihre säniintlicheu Kollegiuneu ein , beim Abendessen von der Delikatesse

zu kosten und so wurde das Gänsefleisch , das vorzüglich schmeckte ,
von den 20 Personen der Kapelle vollständig aufgezehrt . Als die

Mitglieder der Kapelle bald darauf sich auf das Podium begaben ,
um weiter zu spielen , war dies nicht möglich , bei fast allen Damen

stellten sich Vcrgiftuugssyinptome ein und das Konzert mußte unter -

krochen werden . Es winden sofort zwei Aerzte geholt , die an Ort
und Stelle den vor Schmerz fast ohnmächtigen Virluosiunen geeignete
Gegenmittel gaben , so daß eine Lebensgesahr bei keiner der erkrankten

Personen vorhanden ist und sie am Dienstag oder Mittwoch wieder

ihre Thätigkeit aufnehmen können .

Aus der herrlichsten der Welten . Verzweiflung hat den
24 Jahre alten Schneider Otto Reibt , der seit ungefähr einem Jahre
bei der Wittwe Zielh in der Adalbertstr . 21 wohnte , in den Tod

getrieben . Der junge Mann litt an Rheumatisuius und lag vom
22 . September bis zum 2. Oktober im städtischen Krankenhaus
Am Urban . Als er dann entlassen wurde , ging er in der

Hofsttung , bei ihm wieder Arbeil zu bekommen , zu seinem
früheren Meister . Dieser wies ihn jedoch ab , da er einen kranken

Gesellen nicht gebrauchen könne . Vergeblich wies Reibt darauf hin ,
daß er ja geheilt entlassen worden sei ; es blieb bei dem ablehnenden
Bescheide . Ganz niedergeschlagen kehrte der junge Mann »ii seiner
Wirthin zurück und klagte ihr sein Mißgeschick . Dann ging er von

Hause weg und kam nicht wieder . Er blieb verschwunden , bis man

ihn gestern Mittag a » der Koineliusbrücke als Leiche im Landwehr -
kaual wiederfand .

Mit etwa 500 M. ist der frühere Kaufmann Rudolf G. , der
im Betriebe der Firma Ludwig Löwe den Posten eines „Bierausgehers "
hekleidele , am Sonnabend Nachmittag durchgegangen . G. war ver -

heirathet und bezog ein Monatsgehalt von 100 M.

Ein Nadlcr mit einem — Stelzfuß erregte am Donnerstag
bei den Passanten der Sebastian - und Luckauerstraße ungeheures
Aufsehen . Der betreffende Herr trat sein Zweirad nur mit dem
linken Fuß , während das rechte Holzbein bewegungslos herunterhing .
Ilm die Balance z » halten , halte er sich vollständig vornüber geneigt ,
so daß sein Haupt fast auf der Lenkstange ruhte . Trotz der er -

schiverenden Umstände ging seine Fahrt ziemlich rasch von statten .
Mit vollendeter Eleganz lenkte der Herr das Rad durch die Wagen
und den Menscheutrubel auf dem Fahrdamm . Als er sein Stahlroß
in der Luckanerstraße verließ , stieg er zuerst mit dem Stelzfuß ab
und zog sodann das andere Bein nach und er that dies alles mit

solchem Geschick , daß die Zuschauer in laute Beifallsrufe aus -

brachen . Dem Anschein nach ist das Radfahren also nicht hlos ein

Sport für gesunde Leute .

Tie Zeremonie einer Fahnennaaelnng ist am Sonntag
vollzogen worden . Hierbei hielt Kaiser Wilhem II . eine Rede , iu

welcher er zu den Osfizicren u. a. sagte : „ An Ihnen , meine Herren ,
ist es , die heranwachsende Jugend in der alle », strammen

Zucht zu erziehen . " Zu den Soldaten , welche zu der Zeremonie
kominandirt waren , sprach Wilhelm II : „ Darum fordere ich von

Euch allen : Treue , Tapferleil und unbedingten Gehorsam bis

zum Tode . "

Mit einem brennenden Gntshofe inmitten der Reichs -
haupistadt Halle sich am Sonntag Stachmittag die Feuerwehr zu be -

schäsligen . Auf dein Grundstück Prenzlauer Allee 248 befindet sich
ein großer Gutshof , welcher den Bötzow ' fchen Erben gehört . Die

einzelnen Gebäude sind von einander gelrennl und erstrecken sich bis

zum Exerzierschuppen des Kaiser Alexander Grenadierregiments .
Nachmittags gegen ' /z2 Uhr entstand in einer mit Stroh gefüllten
Scheune Feuer . Die Feuerwehr gab mit vier Schläuchen so

energisch Wasser , daß eine Ausdehnung des Brandes verhindert und
das Feuer »ach zweistündiger Thätigkeit gelöscht wurde .

Fcuerberlcht . Sonnabend Abend 7 Uhr brannte K o m m a n «
d a n l e n st r a ß e 37 Flugruß . Bald darauf wurde die Wehr » ach
Landsbergerstraße 9 gerufen . Hier war eine Petroleum -
lampe cxplodirt , als das Dicnstmävchen seine auf dem Hängeboden
besindliche Schlafstelle aufsuchte , und hatte Kleider und Gardinen in
Brand gesetzt , auch das Mädchen erheblich verletzt . Kurz nach
10 Uhr brannte Dalldorfer st raße 4 ausgelaufenes Petroleum ,
doch war das Feuer bei Ankunft der Wehr bereits gelöscht . Zu
gleicher Zeit wurde Sllte Jakobstraße 33 durch ein schadhast
gewordenes Rohr eine Thürbekleidung in Brand gesetzt , auch
das Haus beschädigt . Sonntag Nachmittag 5 Uhr ent -

stand Prenzlauer Allee 243 auf dem umfangreichen
Terrain der Bötzow ' fchen Brauerei ein großer Brand , der
in einer mit Stroh und Ackergcrälhen angefüllten Scheune
reiche Nahrung fand . Vier Druckspritzen und eine Dampf «

spritze sandten fast zwei Slnnden große Wassermengen in das ver -

hecreude Element , kounlen aber nicht verhindern , daß die Scheune
bis auf die Uuifaffuugsniauer » eingeäschert wurde , ebenso ein

danebenstchender Schuppen . Abends 7 Uhr war Grenadier -

st raße 5 ein Gardinenbrand zu beseitigen . Um 3 Uhr brannten
Nene H o ch st r. 17 Kleider und Möbel . Ein kleiner Petroleum -
brand verursachte nni dieselbe Zeit eiiien Alarm nach Tempel -
herrnstr . 3. Außerdem erfolgten am Sonntag noch vier

Alarmirungen infolge blinden Lärms . Montag früh 4 Uhr stand
am A l e x a n d e r - 11 f e r ein mit Stroh beladener Spreekahn in

Flamiiicn . die sich so schnell ausbreiteten , daß einige Obdachlose , die

auf dem Kahn genächtigt hatten , in Lebensgefahr schwebten . Drei

Personen trugen Brandwunden davon . DasFeiierwurdeinitöSchlauch -
leitungen gelöscht , bevor der Kahn beschädigt war . Der obdachlose
Arbeiter Hermann Schultz wurde zur Hast gebracht , weil er der

Brandstisliing dringend verdächtig ist . Mittags 12 Uhr explodirten

Frankfurter Allee 146 mehrere Kartons mit Feuerwerks -
körpcr », doch gelang es der schnell herbeigeeilten Wehr , die drohende

Feuersgefahr rasch zu beseitigen . Uni 2 Uhr fand ein Dachstuhl «
brand in der Stciiidruckerci von Saatz , W i l h e l m st r. 48 , statt .
Der ans dem zweiten Hose befindliche Brandheerd konnte nur mit
einer Schlauchleilnng von 270 Metern von der Mauerstraße aus

erreicht werden . Der Dachstuhl wurde zerstört und das Hans sonst
noch stark beschädigt . Gegen fünf Uhr endlich brannte Schul -
st r a ß e 40 die Balkenlage unter einer Kochmaschine . Das Feuer
konnte noch ausgegossen werden .

Selbstmord eineS Apothekers . Gestern Vormittag vergiftete
sich im Friedrichshain der 42 Jahre alte Apotheker Wilhelm N. mit

Slrychnin und starb bald darauf in dem nahen Krankenhause .
Nach einem zurückgelassene » Briese sind Zerwürfnisse mit seinen
Angehörigen und ein unheilbares Leiden die Veranlassung zum
Selbstmord gewesen . >

Tie neuesten Erwerbungen beS Berliner Aquariums kamen in
erster Reihe den Abtheilungen der Meerfische und der auf der Grenze von
Thier und Pfiauze stehenden Geschöpfe zu statten . Ein giilistigcr Zufall fügte
es, das! die Fangstativu Roviguo im Adriatischen Meere wiedeniui eine dem
Aquarium bisher fehlende Art Rochen erbeutete , so daß die ohnehin
schon reichhaltige Samuilnug Rochenfische um eine weitere Seltenheit ergänzt
werden konnte . Es ist ein Adler - Roche ( NzOiobatis ) , zur Familie der
Riesenrochen gehörig , deren Mitglieder nicht nur durch ihre Grüße und
Schwere , indem sie mehrere Meter lang und breit und etliche Zentner
schwer werden , sondern auch durch die unterbrochene , den mittleren Theil
des Kopfes freilassenden Brustflossen bezw . durch ein oder zwei lappige
Flossenanhänge an der Schiinuzeuspitze von dem echten Rochen sich unter - '
scheiden ; der Schwanz ist sehr lang und sadenförmig , nahe der Wurzel mit
einer kleinen Rückenflosse und hinter derselben mit einem großen , gezähneltcn
Stachel versehen . Bon den durch biegsame gegliederte Anhänge vor den
muskulösen , beim langsamen Schwimmen wie Flügel abwechselnd entfaltete »
und zusammengelegten Brustssossen , durch lebhafte abändernde Farbentöne
u. s. w. aufsallenden und noch durch eine eigcnthüniliche , knurrende Stimme
ausgezeichneten Kmirrhähnen oder Seeschwalben sind mehrere Spezies an¬
gekommen .



Die awtlicheil Ncbliiigcn für boracschrittene Stosze ' sche
Steuographcu finde » vom 21. d. M. »t > ini Stenogrnphischen
Bure » » deS Hnuses der Abgeordnete » stnlt . Die Theilnahine ist
unentgeltlich . Meldnnge » werde » Dienstng und Mittwoch , 19. und
20 . Oktober , vormittags von 10 —12 Uhr , im Stenographischen
Bureau . Leipzigerstr . 7S, entgegengenommen .

Orgelkonzert . ? Beim Orgelvortrag in der Marienkirche am Mittwoch ,
20. Oktober , mittags 12 Uhr , werden Kompositionen von Bach llT - moll - Fuge ) ,
Cherubini ( Landa Sion ) , Mendelssohn ( Höre , Israel ) , Raff ( Sei still ),
Guilmant ( Sonate ) , Scharwenla ( Arie für Bioline ) , Dienet ( Terzett ,
Flöten - Adagio , Vaterunser ) sc. durch Fräulein Elise Klein , Fräulein Marie
Walter , Herrn Alex . Curth , Herrn Fritz Borisch und Herrn Neinhold Curth
ausgeführt . Der Einttitt ist frei .

N « « s de « » Nachbarorte » .
Jtt Charlottenburg , Ecke der Kaiserin Augnsta - Allee und

Kepplerstra &e, bei Prestel , sinder für den dritten Kommunalwahlbezirk
eine öffentliche Wühlerversaminlung statt , auf welche wir besonders
hinweisen .

Wilmersdorf . Es wird hiermit in Erinnerung gebracht , daß
für Wilmersdorf und Umgegend ein Arbeiter - Bildungsverein besteht ,
welcher die Interessen der Arbeiter in politischer Hinsicht verlritt .
Da nun nächstes Jahr die Reichstagsivahle » stattfinden , so ist es
von hohem Werthe , über eine gute Organisation zu verfüge ». Es ist
daher Pflicht jedes Arbeiters , dein Zlrbeiter - Bildungsverein beizutreten ;
diejenigen , welche in Wilmersdorf zuziehe », seien besonders aus den
Verein aufmerksam gemacht . Die Versammlungen finden jeden
Mittwoch Abend nach dem 1. und 1ö. des Monats statt . Die
nächste Versammlung ist also Miltivoch , den 20 . d. M. Ans der
Tagesordnung steht ein Vortrag des Genossen Gustav Behrend über
„ Alte und neue Kämpf « für Wahrheit und Recht " . Zahlreicher
Besuch ist erwünscht .

Pietät im christlichen Staat . Ein Leichenbegängniß im
Grunewald bot sich am Sonnabend voriger Woche de » zahlreichen
Ausflügler » dar , die durch daS sonnige Wetter hinausgelockt worden
waren . An der Wegunterführnng hinter dem Bahnhos Grnneivald
stand ein Schubkarren , dessen Führer ein wenig beiseite getreten
war , um sich von der Fortbewegung der Last zu erholen . Diese , mit
einem Sacke verhüllt , liest doch an mehreren Stellen die Formen
einer menschlichen Körpers erkennen und bald sammelten sich Neu -
gierige um den Karren und bestürmte » mit Fragen den Führer .
„ Ja " , meinte der , „ wenn das schöne Wetter nicht noch so viele
Spaziergänger herausgelockt hätte , dann konnte der da — ans die
Karre deutend — wohl bis zum Frühjahr liegen " . Er erzählte
dann , daß der Sack die Leiche eines anständig gekleidete » Mannes
verhülle , der am Tage zuvor von einem Spaziergänger in einer
wenig besuchten Gegend des Grunewald gefunden und beim Amts -
Vorsteher gemeldet worden sei . Bei der Leiche fand man - inen
kleinen Revolver , bei dessen Anblick man zweifeln konnte , ob mit
dieser Waffe die Tödlnng eines Menschen möglich sei . Augen -
scheinlich hatte der Selbstmörder sich mit dieser Waffe den lödt -
lichen Schuß in den Mund beigebracht . Nun ging die Fahrt
ans dem einradigen Leichenwagcn nach dein bekannten Selbst -
mörder - Kirchhof bei Schildhorn . „ Ehe Sie dort ankomme » ,
wird es vollständig finster sein, " meinte einer der Anwesenden zu
dem eigenartigen Leichcnkutscher . „ Ja, " erividerte dieser , „ dann
muß ich aber noch znm Förster nach den Pichelsberg - » , nm den
Schlüssel zur Leichenhalle zn holen . Das werde ich aber ivohl erst
morgen früh besorgen , heute rvird es mir doch zn spät . " Und was
geschieht während der Zeit mit der Leiche ? fragte man den
Karrenführer . „ O , die lasse ich dort stehen, " erividerte der . „die
trägt mir keiner weg . " Sprach ' s , warf den Karrengurt über die
Schulter und schob das lleine Fuhrwerk durch die dunkel » Baum -
reihe » fort . _

( Etesjtifjf * 5

Ei » fchweres Verbreche » beschäftigte gestern da ? Scbwnr
gericht deS Landgerichts I unter dem Vorsitz des Landgerichlsdircktors
Denso . Es handelte sich um jenes entsetzliche Fainiliendrania , welches
sich am Nachmittage des 1. Juli in der Bernauerstraße abspielte .
Aus der Untersuchungshaft wurde der 44jährige Tapezirer Louis
Gustav Sieg vorgeführt , welcher der Erinordnng seiner eigeiie »
14jährigen Tochter Bertha beschuldigt war und zivar indem er die -
selbe aus einem im 4. Stockwerke befindlichen Fenster mit
Vorsatz und Ueberlegung hinausstieß . Der Angeklagte soll früher
ei » tüchtiger und fleißiger Arbeiter geivesen sein . Er bat im

Jahre 1873 geheirathet . ist dann von Berlin nach Frankfurt a. O.
verzogen und hat dort 10 Jahre hindurch in glücklicher Ehe gelebt .
Dann kehrte er nach Berlin zurück und von diesen » Zeitpunkt an
trat bei ihm eine Wandlnng ei ». Der Angeklagte ergab
sich dem Trünke und insolge dessen verlor er die Arbeits -
lust . Seine Frau bemühte sich redlich , durch Mäntelnähen einen
Nebenverdienst zu erwerben , aber sie hat bis zum Jahre 1896 nicht
iveniger als 13 Kinder geboren und hierdurch , sowie durch
Krankheiten und Todesfälle — es sind ihr nach und nach acht Kinder
»vieder verstorben , — wurde sie häufig verhindert , an
dem Unterhalt für die Familie theilnchme » zu können .
Es ging schnell bergab mit der Sieg ' sche » Familie . Der
' Angeklagte soll nach und nach ein äußerst roher Mensch geivorden
sein und » venu er angetrunken nach Hause kam , hatten Frau und
Kinder allen Grund , sich vor ihn » zu fürchten . In diesem Sommer

hatte der Angeklagte im Quergebände des Hauses Bernauerstr . ö ?
eine im 4. Stock gelegene Wohnung inue . Die Verhältnisse
»varen die denkbar schlechteste » geivorden . Das Sieg ' sche
Ehepaar besaß füns Kinder , die sechszehnjährige Agnes , die

vierzehnjährige Bertha , zwei Kinder im Aller von 7 und 5 Jahre »»,
und einet » Säugling . Die Nachbarn hörten täglich , »vie Sieg seine
Fainilie i » der schiversten Weise bedrohte . Seine Ehefrau hatte vor

ihm eine so große Furcht , daß sie sich häufig bekleidet zu Bett legte
und auch ihre Kinder anhielt , die Kleider nicht abzulegen ,
um im Falle eines Ucbersalles seitens des trunkenen Vaters

schneller flüchten zu können . Mit seiner hier lebenden

Schwiegermutter stand Sieg auf schlechtem Fuße , er

halte ihre Wohnung seit vier Jahren nicht mehr betrete » und hatte
ebenfalls seiner Familie untersagt , mit derselben Verkehr zi , pflegen .
Dies Verbot »vnrde »viederholt von der Ehefrau und der älteste »
Tochter Agnes überlrelc » ; der Angeklagte behauptet , daß die

letztere einen liederlichen Lebensivandel führe und dabei

von der Großmutter unterstützt »verde . Die ziveitälteste Tochter ,
die 14jährige Bertha , halte besonders viel von den Rohheiten des
Vaters zu leiden . Es »var ein armes Kind , »velches n»it einem sog .
„steifen Hals " zur Welt gekommen »var . Nachbarn wollen »vieder -

holt gehört habe » , daß der Angeklagte das Kind mit

Aeußernngcn bedrohte wie : „ Da ? A . . muß todtgeschlagen
»verde » , ich »verse sie noch zun » Fenster hinaus . " — Deinelivege »

komme ich noch ins Zuchlhalts ! Das Kind ist von Gott gezeichnet " ec.
— Der Angeklagte soll dies Kind zni » Fenster hinausgestoßen haben .
Er bestreitet feine Sch, »ld . Die Anklage vertritt EI . - A. Müller , die

Vertheidignng liegt in de » Händen des R. - A. Hänfchke . Die Vernch -

Uiung des Angeklagten hat folgende » Verlauf :

Präs . : Angeklagter , Sie leugnen allerdings , aber sind Ihnen
denn nicht in der Einsainkeit des Gefängnisses alle

Einzelheilen vor daS Auge getreten , »velche sich bei der

schweren That abspielten , sehen Sie nicht ein , daß Sie

schiver belastet sind , und daß es besser »väre , »venn Sie Ihr Ge >

»viffen durch ein offenes Geständniß erleichtern ? — A n g e k l. :

Nein , ich habe es doch nicht gelhan , sie ist von selbst hinaus -

gesprungen . - - - Präs . : Daß Sie das Kind häufig bedroht und seines

Gebrechens »vegen verhöhnt haben . gebe » Sie doch zu ? — Angekl : Sie

»vurde allgemein „ de Schieskoop " genannt und »venn ich angetrunken »var

und sie hatten »»ich geärgert , dann habe ich »vohl häufig gesagt :

Ich schieße Euch alle todt l Aber das redet » » an nur so hin . ich

habe gar keinen Revolver in » » einem Besitz gehabt . — Präs . : Hat
das arme Kind nicht anch zum Unterhalt der Familie beitrage »

müssen ? — Angekl . : Ja , aber sie verdiente nio, »atlich nur 8 M.

— Präs . : Mit dem Lebenswandel Ihrer ältesten Tochter Agnes

»varen Sie »vohl »ichtzufrieden ? — Angekl . : Nein , ich wollte es auch
nicht haben , daß sie immer zur Großmutter hinlief . — Präs . :
An » 20 . Juni ist Agnes dann doch »vieder z » ihrer Großmutter

gegangen , »veil Sie zu Hause so argen Skandal machten ? —

Angekl . : Jaivohl , ich »var darüber dann sehr ärgerlich . — Präs . :
Nun erzählen Sie mal »veiter . — Angekl . : Ich hatte meiner Frau
»viederholt gesagt , sie solle dafür sorgen , daß Agnes »vieder zu
uns zurückkehrte , aber immer vergebens . 31»» 29. Juni
schickte ich nieine Frau nebst Bertha hin um sie holen , Agnes
halte sich aber ge >veigert und kam nicht . 31»» folgenden
Tage schrieb ich an Agnes , daß sie znrückkounuen solle , sie schrieb
auch »vieder , daß sie kommen »verde , ich solle nur nicht böse sein .
An » 1. Juli »var sie noch nicht da . Ich ging des Nachmillags
»vieder fort und sagte zu »»einer Frau : Dn stehst mir dafür , daß
Zlgnes um sechs Uhr hier ist , sonst — —Präs . : Nu » ? sonst ? —

Angekl . : Sonst schieße ich Euch alle tobt . — Präs . : Also das soll nur eine
Redensart gewesen sei ». Nur »veiter . — Angekl . : Ich kam »in»

sechs Uhr » ach Hause , meine älteste Tochter »var »och nicht da . Ich
sagte zu meiner Frau : Jetzt gehst Du sofort hin »»n sie zu holen ! "
— Präs . : Waruin nahmen Sie ihr dann vorher sämmtliche Schlüssel
ab ? — Aug e kl . : Ich »vollte nicht , daß sie mit Agnes ohne mein

Wissen zl »rückkehrte . — Präs . : Sie sollen Ihr « Frau da »»» zur
Thüre hinausgestoßen haben ? — A >» g e k l. : Nein , das glaube
ich nicht . — Präsident : Was geschah null , als Ihre
Fran fortgegangen » var ? — Angeklagter : Ich schloß
die Küchenlhiir zn und setzte mich hin . Tie beiden Kleine » »varen
in der Vorderslnbe . Bertha war mit mir i » der Küche . Unweit
des Fensters stand ein Tisch . Plötzlich sprang Bertha auf den Tisch ,
von da auf die Fensterbank und che ich es verhindern konnte , drehte
sie den Riegel herum , stieß daS Fenster offen und stürzte sich hinaus .
Ich versuchte , sie an de » Ltöcken zu packen , kam aber

zu spät . — Präsident : So schildern Sie den Vorfall , die

Anklagt behauptet dagegen , daß Sie i » Ihrer Wulh Ihre Drohung
ivahr gemacht und das arme Kind zum Fenster hinausgestoßen
haben . — Angekl . : Nein , das ist nicht »vahr .

Der Präsident »veist darauf hin , daß die lokalen Verhältnisse in
der Küche des Zlngellagten derart sind , daß das Kind gar nicht im
stände geivesen sein soll , de » Riegel selbst zu öffnen . Auch ans
andere » Gründen hält der Vorsitzende es für »vünschenswerth , daß
alle Gerichtskakloren sich durch Augenschei »» von den lokalen Ver -
hältniffcn in der Wohnung des Angeklagleu zu überzeugen .

Es »vird beschlossen , den Angeklagte » unter sicherer Begleitung
» ach den » Tbatorte zn führen , und der Gerichtshof nebst Ge -
schivorcnen , Staatsanivalt , Verlheidiger und einige Zeuge » begeben
sich ebenfalls dorthii ». Die Verhandlung muß » nährend dieser Zeit
ausgesetzt »verde »».

Stach Sisickkehr des Gerichtshofes und der Geschivorenen vom That -
orte »vird um 1 Uhr die Verha » dlui » g »vieder aufgenoiniuen und i » die
Beiveisausnahme eingetreten . — Tie unglückliche Frau des Slnge -
klagten giebt eine für ihre » Mann im ganzen belastend « Darstellung
des Falles ; ebenfalls sagen die Nachbar » und namentlich einige
Kinder , »velche den Vorfall beobachtet haben , »vesentlich zu »»»»gunslen
des Angeklagten anS . Die Schilderung der letzten Slngenblicke seiner
Tochter und der Behandlung , »velche die Kinder unter den Händen
des verlhierten Menschen zu erdulden halte », giebt i » ihren Emzel -
heile » ein ergreifecidcs Bild menschlichen Jammers .

Der Staatsanivalt leitete sein Plaido ») er mit der Bemerkung ein ,
daß die Verhandlung ein trübes Bild ans den » Ehelebe » entrollt
habe . Ziveifcllos sei dc », Angeklagte », die Schuld an de »
traurigen Verhältnissen zuzuschreiben . Er habe sich den » Trunk
ergeben und » » » sei seine ganze Rohheit zum Ans -
brnch gekomnic » . Der Angeklagte versuche den Eindrnck
hervorzicrnfen , als Hab « sei » hartes und brutales Benehmen
gegen die Seinen einen nioralischei » Hintergrund , als habe er nur
die Kinder von allem Unreinen fernhalten »vollen . ' Aber sein Verhalten
gegen die Verstorbene rechlsertige diese angebliche ' Absicht kei »es »vcgs .
Der Staatsanivalt führte sodann ans , daß die Be>veisa >»fnah »ie ergebe »
habe , daß der Angeklagt « sein Kind vorsätzlich n » d mit Ueberlegung zum
Fensler hinansgesioße » habe . Für die Ueberlegung sprächen verschiedene
Uinnände , besonders das sorgfältige vorherige Schließen der Thüre » .
Es sei allerdings nicht zu verkennen , daß auch einige Umstände gegen
das Vorhandensein der Neberlegung spräche », zumal der ' Angeklagte
sich ziveifellos in großer Erregung besimden habe . Werde z»» gunstei «
des ' Angeklagten angenominen , daß er die That in » Affekt begange »
habe , so liege allerdings kein Mord , sondern nur Todlschlng vor
und es »verde die ' Aufgabe der Geschivorenen sei », diese Frage nach
der schiverere » oder leichtere » Richtung hin zu entscheiden .

Der Vertheidigcr . Rechlsanwalt Hänfchke , hielt daS Bild ,
»velches der Staatsanivalt vom Charakier des Zliigeklagtc » ent¬
worfen habe , nicht für zutreffend . Derselbe sei zu bcurthcile »,
»vie jeder andere Arbeiter , der nial eine »» Schnaps mehr
trinke , gerade »veil er keine Slrbeit habe . Zu der That
selbst übergehend , suchte der Vertheidiger den Nachweis zu
bringen , daß das Kind sich selbst znm Fenster hinausgestürzt
habe , allerdings aus Furcht vor den » Vater . Er bitte deshalb die
Geschivorenen . die Schuldfrage zu verneinen .

Der ' Angeklagte hielt dann » och selbst eine längere Ver -
theidignngsrede , die er mit Versicherungen seiner Unschuld schloß .

Die Geschivorenen verncinlen die Schuldsrage , »voraus der ' Au-
geklagte freigesprochen »verde » mußte .

In , Prozeß Sternbcrg kam gestern der letzt « Anklagepnnkt
zur Erörterung . Nach der ' Anklage soll Sternberg dadurch absichtlich
zum Nachtheil der Deutsche » Kredit - und Baubank gehandelt haben ,
daß er derselben von der Weimarischen Bank stark «ntwerthete
Forderungen an Zahlungsstatt übenviescn hat . Es sind dies
namentlich Forderuiigen an de » Hessisch - Rheinischen Bergbauverei »
und die Radeberger Exponbrauerei . Demgegenüber be¬
hauptet Stcrnberg , daß er einige jederzeit realisirbare
Konten der Weiinarischc » Bank durch die Bau - und
Kreditbank nur aus dem Grunde habe übernehmeu lasse », damit
das Kapital der Deulsche » Bau - und Kreditbank sür die geplanten
Emissionsgeschäfte flüssig blieb und bis dahin sich gut verzinse .
Der Zinsgcwinn habe 6 pCt . betrage ». Di « Bau - und Kreditbank
sei durch die Uebernahnie nicht gefährdet morde » . Tie Konto -

knrrenlschulduer seien an sich völlig sicher geivesen und außerdem
habe er sich für dieselben » och persönlich verbürgt . Die
kaufmännischen Sachverständigen bestäligle » . daß die sraglichc »
Geschäfte keine sür die Deutsche Bau - und Kreditbank irgend riskante

geivesen , sonder » daß sie der Bank thalsächlich nützlich gewesen seien .
Auf Befragen ber Rechtsanwälle Bernstein und Siaub bestätigle der
Baumeister Böhm , daß man in der Verwaltung der erwähnte » Bank

allgenieiu die Ansicht Sternderg ' s über die Nützlichkeit der Konten -
Uebernahnie getheilt habe .

Morgen sollen die Bilanzen geprüft werden .

Wie die sächsische Justiz über Arbeiter richtet . Sl »s
Dresden meldet man uns : Schon wieder » vurden vom hiesigen
Landgericht drei Arbeiter ivege » N ö t h i g u » g zu drei b e z w.
eine m Monat G e f ä » g n i ß v e r u r t h e i l t . Die bisher
noch unbestraften Angeklagte » waren ans einem Neubau in Löbtau

beschäftigt . 3l »i 26. Mai konnten sie daselbst nicht »veiter arbeilen ,
weil das nöthige Baumaterial fehlte . Das komint ja auf SpeknlationS >
baute », wo der „ Bauherr " auch von der Hand in den Mund —

wenn auch nicht schlecht - lebt , sehr oft vor . Um nun anch Be -

zahlung für diesen Tag zu erhalte », sollte , ans Verlange » der drei
Arbeiter , derZiinmerpoliereineVollinacht ausstelle », »vonacb die Zlrbeiter

befugt »vare », wegen des nicht ausbezahlten Lohnes die Banutensilien zn
pfänden . Da der Polier sich »veigerte , drohten die SIrbeiter in ihrer
Erregung mit Gewalt , einer soll sogar geschlagen haben . Für diese
leichtsinnige und unüberlegte Slrt , sich ihr Recht zu sichern , müssen
die betreffenden » u » schwer büße » .

Die Tabbath - Oldnung als Kampfmittel gegen die Sozial -
demokratie . Die hannoversche Sabbath - Ordiinng vom 25. Januar >322
ist »vieder einmal gegen Genossen , die Flugblätter an einem Sonn -
tage verbreitet haben , angeivendet worden . Die „ Schuldigen " ,
Michaelis und Genossen , hatte » die Flugschriften n » r in Häusern ,
also geschlossenen Räume » , vertheilt . Dennoch erhielt jeder ein
Strafmandat über 20 M. Die Verordnung verbietet bekanntlich

an Sonn - und Festtagen „alle ? und jede ? , waS einer würdigen
Sonntagsfeier znivider ist . " Auf ihren Einspruch sprach das

Schöffengericht die Aiigeschnldiglen frei , die Strafkammer in ßlurich
jedoch vernrtheilte sie zu je 5 M , nachdem die Slaalsauivaltschast
Bernfnng eingelegt hatte . Das Landgericht nahm besonders an dem

sozialdemokratischen Inhalt der Blätter Slnstoß . Sie

führte ans , die Sabbathordnung sei erlassen worden , um die echte
christliche Religiosilät aufrecht zu erhalten . Wenn nun Sozial -
demokralen an einem Sonntage solche Flngschrifle » verthcillen
mit einem Inhalt , der jede religiöse Slntorität vernrthcile , so liege
entschiede » ein V e r st o ß gegen die Sabbathordnung vor . Die frommen
Seelen würden durch de » Inhalt belästigt . Die ? l »geklagten ergriffen da » »
das Rechlsmittel der Revision »»id machte » geltend , daß die Verbreitung
der Schriflen wegen ihres Inhalts noch lange kein Verstoß gegen die
Sabbathordnung sei . Slnf jeden Fall sei für eine Bestrafung
erforderlich , daß das Gefühl der Leuie durch eine äußerlich sichlbare
Thätigkeit verletzt »verde . Nach der Auffassung des Vorderrichlers
dürste " ja ein Buchhändler in den sür den Veikehr frei -
gegebenen Somitagsstnndeii Schriften sozialdemokralischen Inhalts
nicht verkaiifen . Die Revision wurde gestern vor dem Slrafsenat des
Kaiinnergerichts verhandelt . Der Oberstaatsanwalt hieß die Bor -
entscheidiing gut . Der Strafsenat gab aber der Revision statt und wicS
dieSache zuanderiveitiger Erledigung in dieVoriiistanz zurück . Es sei
ei » Nechtsirrthm » , »venn das Landgericht aniiehme , daß es weniger
auf die Sl r t der Berlheilung , als wie ans de » Inhalt der Blätter
aiikomine . Der Vorderrichter habe übersehen , daß ß 366 Nr . 1 des

Slraf - Gesetzbnches ausdrücklich sage , mit Geldstrafe bis zu 60 M.
oder mit Haft bis zu 14 Tageil iverde bestraft , wer den gegen die
S tör u n g der Feier des Sonn - und Festtages erlassenen Rnorv -

»uugti » zuividerhandelt . Der Begriff der Slörimg schließe aber die

Vorstelliiiig einer äußerlich hervortretenden Handlung in sich. Ob
eine solche vorliege ober nicht , habe die Strafkammer nnchju -
prüfen . _

Versammlungen .
Die Kaiialisationönrbciter »verden sich nun ebenfalls eine

Orgnnisalio » schaffe », resp . sich dem Verband der Slrbeiler in Gas -

nnstalten und sonstige » städtischen Betrieben anschließen , um eine

Verbessernng ihrer »virthschaftlichen Lage anzustreben . In der an »

Sonntag zu diesem Ziveck ftaltgesundenen Versammlung , die sehr
gut besucht »var , »vnrde über zu lange Arbeilszeil bei ver «

hältnißmäßig minimalen Löhnen und unwürdiger Behandlung .
soivie über eine Reihe von anderen Mißständen , die der Abhilfe be¬

dürfe », Klag « geführt . Die Ausführungen des Referenten , der die

Bestrebungen des Verbandes eingehend erörterte , sowie auf die
Notbivendigkeit der Orgaiiisation überhaupt hinwies und zum An -

schlich a » dieselbe ansforderte , wurden mit lebhaftem Beifall von
de » Versammelten ailfgeiiommen . Wie » och mitgetheilt wurde ,
werde » die Kanalisationsarbeiter , gleich de » anderei » Bernsskalegorien ,
im Verband eine eigene Sektion bilden , in der sie ihre besonderen
Angelegenheiteii erledigen könne » . In verschiedenen Siadttheilen
sollen Zahlstellen , dem Bedürfniß entsprechend , eingerichtet werde » .

Der Zcntralverbaud der Handels - und Transportarbeiter
( Orisverivaltniig Berlin ) hielt am 10. Oktober Geiieralversninnilnng
ab . Nach den Berichten des KassirerS sind im letzten Onartal

1937,36 M. vereinnnhint , 1581,82 M. verausgabt worden . Ans An¬

trag der Revisoren ivird dem Kajstrer Decharge erthcilt . I » den
Vorstand wurde » Schulz und Herzog , als BesirkSleiter für
Schönebcrg und den Weste » »vird H e r r gewählt . Sodann hielt
31. H o s f in a n » einen Vortrag .

Bericht über de » Hamburger Parteitag erstatiete Genosse

Fnbeil am Sonntag in einer Volksversamnilnng in Britz . Der Re >

fernit , der einen Ueberblick über die gesammte » Verhaiidlunge » gab , be¬
merkte zu der belannten Aeicherung Schippcl ' s , die Arlillerie -

f ordern » gen betreffend , daß dieselbe eine ungeschickte war und »vohl
allen Delegirlen ganz unverständlich vorgekomnien sei. Die Kon -

seqneiiz des Schippel ' schen Standpunktes würde sein , daß wir all «
Militär - und Mariiiesordmmgeii bewillige » müßte » . Aufgabe der

Parteigenosse » in alle » Orte » iverde es sei », darüber zu wachen , daß
solche Ansichten in unseren Reihen nicht platzgreifen , lieber den
Beschluß , die LanbtagSivahle » betreffend , sagte der Redner unter
andeun , die Annahiiie der Resolittiou Bebel , der durch Ablehnung
des letzten Tbeils die Zähne ausgebloche » worden seien , bedeute

zivar einen Sieg der Besürivorter der Wahlbetheilignng , aber keine

Niederlage der Wahlgeguer . Auch diese könnte » sich mit der ange -
»o »» » e » iii Resoliilion befreunde » . Die Zukunft »verde ja lehre »»,
»vie weit der gefaßte Beschluß ausgeführt werden könne . ?lls ein

durch die Reihen miserer Parieigenoffen gehender gesunder Zug müffe
er es bezeichnen , daß selbst die Wadlfreuiide Gegner jede » Kompromisses
mit anderen Parteien sind . Im übrige » sprach sich der Referent über die

Beschlüsse des Parieilages durchaus anerkennend ans , und rühmte
die herzliche Anfnahine der Delegirte » durch die Hanibnrger Partei -
genosseii . Eine Debatte über de » Bericht fand nicht statt . Hierauf
berichtete der Vertraneiisiiiaiin Wenger über seine Thätigkeit . Er

hatte eine Einnahme von 578,35 M. , eine Ausgabe vo » 438,30 M.
und somit 140,05 M. Ueberlchnß erzielt . Zun » Bertraueiismann

wurde N i e m a » » , zu Revisoren Schulz , Huter nnd E r n st
gewählt . Tie Lokalkom ' iiissto » »vurde zusammengesetzt ans den

Genosse » Schliebitz , Köhler und Z i ck.

verein fiU vollelhilmllche WIsfenschast . Heule Abend 9 Uhr
bei Henkel. iUriimientmiB « l7Z : Vortrag de« Herrn Mtchatso » über : Göthe und
Schiller . Dislnsston . Bälle willlommen .

z>c»tjchrr Scnefetdcr ch! u»d, tMUgtiedschost Berlin . ) Heut « Abend 9 Uhr
im Sicstnurant Cohn , Bculhnr . ei : Milgliederversammluiig und BorstandSsltzung .

Zubrle - i . Kli »irerb »l »i > Berlin « und der Nnigegeiid , Vorsitzender : Adolf
Neum an », Brunnensirah « ieo. Alle Aenderungen «in. veretnslalender sind ' zu
richten an Friedr . tioriui », Manteusiclsir . 60, o. a Tr. Ziiensiog . abend « » —n Uhr :
Uebimg « stunde in - d A>ii »ah»>e nener M>Iglicd »r . Steineiche . ll ?!a»leull «l «
ftrahe 9 l bei Mapschull . — Senefetder . Nosenthalerftr . 67 bei Lobicl . - -
B- rechtigkeir ( W! «sie n>. Vnloivstr . 6» bei Werner . — Oltzinpta ,
Marionnen - Ufer », vieiiauranr Luxhos . — Hand In Hand I, Martannen -
strabe «> bei Richter . — srreuzberg , Hasinhaide 6» bei Bulchdtik . —
Bdelweth l , MelchiorNraste 16 bei Stehmann . — Echo l. LinienNr . »»
bei L!e»i »a>- ii . — W t e d e > h a l l , Admiralitr . 21 bei Schnieder . — Fr « t -
h e t t II, Nöpenitf , Schön- rlinderstr . o bei Schnlz . — Mqrthenblätter . vrenz -
laucr Allee u bei BUiine . — Jhn ' lcher Humor , Strausibergerslr . 3 bei Wiltwe
Röll . Unverzagl II. Beusiclstr . 3. - Freie « Lied , FrledrichSberg , Friedrich -
Karlstr . Ii bei Heinecke . — Rothe Nette I. Schönebern , Brnnewald -
stratzi »10 bei Obit . — Rothe Nelke tl , Ruvpinerstr . «2 vei R. Rostn . —
Borlibärt « >V, Maldenou ' . Jägersiraßs 26 bei Engel . Aluen »
glocke . Große Frankfurlerstrab - 133 bei Bold . - Lichentranz ,
Prentta ». Gchnallasir . 26. Reüaurant Roulonsch . — Freier Sänge rchor ,
Glienicke , »löpenickerstrabe bei Wille . Woddtnaer Harmonile , Müll«rstr . 7»,
Ntilbrodt ' « Festsäle . - iL o r w ä r i « VIII, Marwitz t. d. Mark , bei K. Schurbaum , r -
ttoncoidia , Hollinannstr . 33 bei Henfcl - Freie Sänger III, Heegermühle
bei Eberswalde . — Frohsinn !. Run »»el «vurg , Bölhe - u. KanIIiraßc »- Ecke
bei Merl «»«. — Acucie ( gemischter Ehori , Oranienstr - i «« bei Zheodor Metzner .
— Wil » ier « dorser Lievertasel , WilmerZdors , Beriinerstraß « 41,
Zklingenberg ' » volk «garten . —Fr iii Feldblume , Wrangilstr . ta , Restaurant
— Jung « Elch « , Reinlckendo rf , Kotonieslraße U7 bei Anton . Freie
Feldblume . Wienerstr . 31 bei «lein . — A r i o n II sHandlchuhmacher ) , Branden¬
burg a. H. . Hauplstraße , WinleV « Salon . O r a n k s , Neu- Weißense «, Langhaus -
siraße lue bei Hähling . — Besangverein der Enterbten , Twineniiinderltr . i2a
bei O. Vachgänger . — SangeSIust II, Paseivalkerstr . 8 bei A. Neumann —
F r « i h - i I S klänge I, Marstnasenstr . 6 bei Frees «. - W e iß e R o s e. Relnlcken -
dors , Nestdeutsir . »o» » bei Malchin . — Ardetter - Matdund , Nowawi « , Wall »
siraße bei Hlemle . — vorwärts VII, Nuwmelsdurg , Kant - und Bbihssirabc »»
Eck« bei Vrcve «. — Zündholz , Badstr . 32 bei Hilpert . — Alilance .
Oranienstr . »i bei Helfer . - BlaSar beiler , Köpenick . Müggelhetmftr . 2» bei
W. geldler . ESmeralda , «r . Frantsurleriir . 133 bei Bold . — Kreuz -
berger Harmonie . Adiniralstr . »so bei Möhrlng . — O r a n i e »1» u r g e r
Vorstadt , Ackersir . 123 bei Dicke. — SangeSblüthen , «rauistr . « de»
Boncher . — Melodiatl , Pappel - Allee »1« Im vtestänrant . — Nord - Ost ,
Landsberger Allee lös bei Södel .

£ , »10 der grlcllioc » Ardeitervereine Kerli » » » » d der ztingegend .
Borsttzcnder P B e n t , TleSdenerftr . >07/3. Alle Aenderungen im vereiutkaleiider
find zu rlchleu au : H. Bendix . Alexandriiienstr . Ivo. — Geselliger Verein
Deulsche Elch, . Fürbrtngerslrabe , bei Brolhe . — Spar - »nd Unterstützung «-
vsretn Freund Ich ast , Llelandrinenstraße 32b bei Dietrich .

Ardeiter - Htnncherdnnd Kerll » » » » 0 der zlmarg » » >, Ae»der »»gi » Im
BereinSkalender stud zu richte » an Hermann Braunschwetg , DreSdenerstr . so. 2. Hos.

pienftng ; Rauchllud Eldorado , Brüner Weg 26 bei Ebeling . — Rauchtl . Brun «
Elche , Urbanstr . 37 be, Schneider . — Rauchtl . DeutscheFlagge , Wrangeliir . 32
bei Lula «. — Nauchklub A u> b » l e », a , Forsterstr . is bei Uckel. — Neuer
Berliner Rauchllud , Meichenbergerftr . It « be» Drogge . — Pböntr ,
Schöneberg , Akaziensir . i « bei vischos . — Domingo , Waldemarsir . »8 bei Daucherr .
Roth « Mos e , Boeckhstr . 21 bei «red «. — « « iich e n d u f t , Hen»ig «dors «r -
straße 4 bei Bnnlher . - Kolleg ia , Relchendergerflr . »67 bei Beraner . —
« in igte » » », Ripdorf , Hermann str. 232 bei Wolf . — V e r 0 n ika . Ratlbor »
straße det Rau . — Rauch an , Adalberlstr . l « bei Detchert . — Kamerun ,
Weldenweg 22 de» FialtyivStg . — Palme » » » , Berngnerstr . »» bei RoloF . «



R o t e o , Wstdenweg 97 bei Bletfjcb . — äB ( itbmel ( let , JmanueMrchftr� lt/18
bei Schleicher . — Neuer Hain , Langenbeckstr . < bei Techlmiler . — Bruder¬
bund , ( Drünaueiftt . 6 bei SülloivSly - Blllthendust , CothenluSstr . t bei
Fedtte . — R u h l g a , Gräfeftr . s bei Behrnd . — Kräftiger Zug , Mameuffel -
ilraße «9 bei Schenk. — Lange Pfeife , Friedrichdberg , Nummelsburgerstr . 23
bei Weichsel . — Blaue Wolle I, Reintckendorferfir . 66 bei Jahn .

dielang », ? » r » - »I »d grsriiige Merrill «, ziirxllao . Männer - Gesang -
verein Fester Wille , Alexandrinenstr . S2 bei Dietrich . — Arbeiter - Zitheroerfin
Etntgkett , Neichenbergerstr . is bei Lehmann . — Musikverein Osirt « ,
Wrangelstr . II bei Blum . — Fluglaubenverein Vorwärts - Nord ,
Zlllerstr . l ? bei Reuter . — VergnügungSverein Fortuna , Blumeuiir . s« bei
Weiß . — Mufikvereln Norddeutsche Klänge , Swine , niinderstr . Kl bei
Renter — Zilherve , ein T yr o l , Maria », , en- llfer i im Restaurant Lushof . —
Quartettverein W edd tng , Thaufseestr . 72 bei Meißner . — Prtvat - Theater -
gesellschaft Toncordia . Eliiabethstr . 30 bei Scholz . — W ü n s ch �sch e r gem .
Chor , Rosenthalersir . 6? bei Schiller . — Geselliger Klub Don Juan , Linden -
straße 106 bei Fritz Zubeil . — Thealerverein Freier Wille , Adiniralstr . ltzc
( Märkischer Hof) . — VergnügungSverein Feldblume , Manteuffelstr . s bei
Nowack . — Gesangverein S ch ild h orn , Usedomstr . sz bei Olböter . — Turn -
verein Osten , LehrltngS - Ablheilung abends s�—in Uhr Blumenstr . sza .

Arl >»>te >- - Uur »erbu »d. Dienstag : Turnverein Fichre , Berlin . Abends
von s —10 Uhr : 2. Männerablheilung Skalitzerstr . 65/56. — i. Männerabtheilung
Etephanstr . 8. — 6. Männerabtheilung Ackerstr . 67. — 6. Männerabtheilung
Etallschrelberftr . 54. — 1. LehrltngSabthetiung Friedenstraße 37. — 8. LehrlingS -
abthetlung Boeithstraße 2l. — l. Tamenadlheilung Mariannenufer u . — Männer -
Turnverein Gl che , Köpenick . UebungSstunden : Abend » 8 —lo Uhr, in Klein ' S
Hotel ( WilhelmSplatzi . — Ardeiter - Turnverein ( AdlerShof )
von 6Zi—lOjz Uhr abends in Köpenick , Rudowerstraße bei Scheer . — Freie
TurnerfchaftRixdorf - Britz , l . Scküler - Ablheilung von 6�— Uhr ,
l. Männer - und LehrlingS - Abtheilung von « X—lOsj Uhr bei Wirstng , Knesebeck-
straße lis .

itft - und Diokntirklnb » . Süden , Schäuleinstr . 6 bei Ewald .

» an ? .

Fiir die theilnehmenden Zuschriften , die mir in den letzten Togen

zugegongen sind , und die einzel » zu beantworten mir nicht möglich

ist , sage ich hiermit herzlichen Dank . In Sorge um mich braucht

man nicht zu sein . An solche Z, vischensalle des Kriegs hin ich ge »

wohnt und ein paar Monate Ruhe sind mir ganz nützlich .

Mit Gruß _
W. L i e b k n « ch t.

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet Montag » Dienstag
und S o n n a b e » d von V biS 8 Nhr statt .

Slng . , hier . Antwerpen .
Ter rothe Wilhelm . Van Kol ! I . P. Troelstra . Name und Be -

Zeichnung , Mitglied der „ Zweiten Kammer der Generalstaaleu " , s ' Gravenhoge ,
genügen .

UstS . Der nördliche Theil des Riesengebirges gehört zur Provinz
Schlesien , ist also preußisch ; der südliche Theil dagegen ist österreichisch .

W. L. Ob zentral oder lokal , ist uns selbstverständlich gleichgiltig .
Der Bericht konnte bisher wegen Raummangels nicht erscheinen .

D. Der Vater hastet nicht . — H. K. tOO . Zum Abzug ist der
betreffende nicht befugt ; haben Sie aber bislang ohne Protest sich solchen
gesallen lassen , so hätte eine Klage wenig Aussicht auf Erfolg . — Friedrichs -
Hain Nr . I . Uns ist solche Anstalt nicht bekannt . — <K. A. 100 . Nein .

Wetter - Prognose für Tieiistag , den tv . Oktober I8S7 .

Wurm , theils heiter , theils wolkig mit leichten Siegeusällen und

schwachen südwestlichen Winden .
Berliner Wetterb ureau .

HaöBSBORSBS
Für den Inhalt der Inserate
übernininit die Redaktion dein
Publikum gegenüber keinerlei

_ Berantwortiliig .

dicatvi * .
Dienstag , den 19. Oktober .

Opernhaus . Die Afrikanerin . An-
fang 7 Uhr .

Tchanspielhans . Waidwund . Ein -
geschloffen . Ansang l1/ , Uhr .

Deutsches . Agnes Jordan . Anfang
71/, Uhr .

Berliner . Renaissance . Anfang
? V, Uhr .

Goethe . Hasemann ' s Töchter . An-
fang 7»/ , Uhr .

Lejsliig . Sans Huckehein . Anfang
7' / , Uhr

Neues . Aschermittwoch . Vorher : Lieb '
im Spiel . Anfang 7i/ , Uhr .

Residenz . Die Einberusmig . An-
sang 7»/ . Uhr .

Schiller . Ein Tropfen Gift . An-
fang 8 Uhr .

Unter den Linden . Pariser Leben .
Ansang ?>/ , Uhr .

Luisen . Der große Wohlthäter An-
fang 8 Uhr .

Thalia . Hotel Tohu - Bohu . Ansang
7' / , Uhr .

Ostend . Dt « Geisterglocke . Anfang
8 Ubr .

Central . Berliner Fahrten . Anfang
7' , ' , Uhr .

Friedrich - Wilhelnistiidtischcs .
Das Zeichen des Kreuzes . Anfang
8 Nhr .

Nlexandcrplah . DaS LiebeSdrama
einer Sängerin . Anfang 8 Ubr .

Rcichshallcn . Spezialitäten . An-
fang 8 Uhr .

Slpolio . Spezialitäten . Auf . 7- / , Uhr .
Fecn - Palnft . Spezialitäten .
Paffngc > Panpptiknin . Indisches

Dorf .

( Wallner - Theaier ) .
Dienstag , abends 8 Uhr : Ei »

Tropfe » Gift .
Mittwoch , abends 8 Uhr : Das

Stärkere .
Donnerstag , abends 8 Uhr : Madame

Bo Nivard .

Iiwsell - VIieater
34 . Reichenbcrgcrstrasie 34 .

Abends 8 Uhr :

Per große Wollithater .
VolkSstück mit Gelang in ö Bildern
von H. Wilken . Musik von R. Bial .

Morgen , Mittwoch :

Kabale und Liebe .
Ein bürgerliches Trauerspiel von

Fr . v. Schiller .
Direkte Verbindung mit dem Theater :

Elektrische Bahn :
Dönhoffplatz —Reichcnbergerstraße

in 10 Minuten . _

Ostend - Theater .
Gr . Franlfnrterstr . l32 . Dir . C. Weist .

Zum 4. Male :

Die Geisterglocke .
Drama in 4 Atten von C. Matthias .

Musik von C. Schüler .
Ansang 8 Uhr .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr , kleine
Preise : Unsere Rcichspost . _

Central - Iheater
9( 1 te Jakobstr . 30 .

Direktion Iticharei Schultz .

Dienstag , den 19. Oltober 1897 :
£ nill Thomas a. G.

Zum 46. Maie :

Benlinen kaknten .
Burleske AusstattmigspoffemitGesang
und Tanz in 6 Bildern von Julius
Freund und Wilhelm Mannstädt .

Musik von Jnl . Einödshoser .
Ansang V- « Uhr .

Morgen und vi « folgenden Tage :
Berliner Fahrte » . _

Alcazar
Varists - Theater I. Banges .
DreSdenerstraße B2/53 ( Cith - Paflage )

Annenstraße 42/43 .
Direktion Richard Winkle r.

Vonrehmster Familien - Aufenthalt .
Neu ! Novität ! Neu '.

vor Horzverftthpep .
Große Ausstattungö - Operette in 1 Att
von Leop. Ely . Mustl von Holländer .

Vorher :
Tante « « Iii « . Posse in 1 Att .
Auftreten fSnimtl . Kunst - Spezialitäten .~ -

Wochentags 8 Uhr .
J ♦ Sonntags 6' / , Uhr .

Kntpoe 30 Pf .
Reservlrter Platz 50 Pf .

Urania
Tanhenstrasse 48 —49 .

Naturknndl . Ausstellung täglich
geöifnet von 10 Uhr vormittags
ab , Eintritt 50 Pf . — Abends 8 Uhr

Wissenschaftl . Theater .
Invali ( Icn ) stpasse \ To . 57/6S :
Täglich ( ausser Sonntags und
Mittwochs ) abds . 8 Uhr : Wissen -

sohnftliche Vorträge

Passage - Panoplicum .
Nur noch

kue - ze Zeit !

Indisclies

Dorf
mit dem bedeu¬
tendsten Euss -
ball - Künstler

der Welt

Monng Toon .

Castan ' s

1 Fanopticnm .
Fried rieh str . 165.

Bü ren weil »
die grösste Sehenswürdig -
keit des ablaufenden Jahr¬
hunderts ist wieder da ! ! !
U pii f Italienische Kapelle
ilCU . des Maestro Lioerti ,

5 Herren , 2 Damen .

Thalia - Theater .
Dienstag , den 19. Oktober 1897.

Zum 4. Male :

HöteS Tohu - Bohu .
( L' Aaberge du Tohu - Bohu . )

Vandcville in 3 Akten von Maurice
Ordomieau . Deutsch von Viktor Leon .

Mustl von Viktor Roger .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Apollo - Theater .
Friedrichstr . 218 . Dir . 4 . CiIMch ,

Brna MoselieS .

Mr . Brown .

Miss

Marie Haiton,
amerikanische Operetten - Diva .

Mr. Rodo Leo Rapoli.
Dagmar Hausen .

Neun Heinzelmännchen .

Flip, Flap, Flop!!
Große Pantomime , ausgeführt von
der Jcseph Pholtce - Tpouiie .

Klnetograpli
KaffeiieMsng . 0»/ , llhr . Ans�U/, Uhr .

Feen - Palast
2 « BnrfNtr . « L .

iGrößt . VcrgnügungSlokal BcrlinsH
Direktion :

Wlnklcp und Prühel .

Fidcle Droschkenfahrt .

Um 8' / , Uhr :

Hieharliüfiniller
und

VliUielm fröbel
m der Berliner Gesangs -

A wilde Suche.
Nene Spezialitäten .

Anfang 7Va Uhr . Sonntags 6 Uhr !
Entree 30 Pf . bis 1 M. 60 Pf .

1

Dr . SiramelÄÄ
Spczialarzt f. Haut « . Harnleiden .
10 —2 , 6 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

Clrcus Bufseli
( Uahiihok Uiirse ) .

Dienstag , den 19. Oktober ,
Abends 71/. , Uhr :

High - life - Evening .
Zum 1. Male : Moderne Reiter -

sptele . ger . von 4 Damen . Eine
Taiizstiiude , gr. Quadrille , ger. in
historischen Kostümen . Zum I . Male :
Die Äsache hohe Schule , ger. von
Sign . u. Frl . Helene Corradini .
12 lingar . Fuchshengste , neu dreff . u.
vorgef . v. Dir . Busch . Auftr . der
Elite - Akrobaten Fpfcpes Bopjj -
hetti . Die excentr . mustkal . Clowns
Gebr . Price . Spezialitäten I . Ranges .
Elefant u. Pferd . Original - Dreffur
d. Sign . Corradini .

Morgen : Neues Programm .

BohmischeL Brauhaus
Landsverger Stllce .

Heute , sowie jeden Dienstag :

Stettiner Sänger
( Atehset , Pietro ,
Britto » , Steldl .

Krone . Oiöhl ,
Schneider

und Schräder . )

Zum Schluß :

Strampelbriider .
Ensemble von Massel .

Anfang präzise 8 Uhr .
Euiree 50 Pf . Vorverkauf 40 Pf .

( Siehe Plakate . )

Schreien hilft nicht ,
iie Erfolge beweisen if

Reichthum
an

Idinstlerischer Tliätigkeilt
besitzt das

I . Opiginal -

Budapester
Pomhcii - u . Oiicrctteii -

Thcatcr
Direktion

Gebrüder Herrnfeld
in .

Kaufmann s Yaridtd . i
Heute zum 46 . Male die

einzig in ihrer Art dastehenden !
Xtix - u . KatsscnstUckc 6

Ein Abend im Wintergaptenl
« Im Atelier .

Um den grossen Andrang 1
an der Abendkasse zu ver¬
meiden , findet von vorm . 11
bis nachm . 5 Uhr Blllet -
Vopvcvkaur uhno Auf¬
geld im Theater - Bureau
statt . Vorzugskarton gelten .

Anfang i/,8 Uhr .
Kassenerömumg V,1? Uhr .

Maehr ' s Theater
OranicnstpaMHe 24 .

« M - Täglich - «
Theater - u . » ncziallttttcn -

Vopatcllnng .
Kovittttcu . t ' rogranun .

U. a. ! Ideta sValdau , U. a. :
bildschöne Kostüm - Soubrette .

EngeuItos £ e , der beste Mimiker .
Neu I Neu I

Wer ist der Bater ?
BurleSke mit Gesang u. Tanz .

Tou » Cirens . Schwank .
Ansang : Wochentags 8 Uhr .

Sonntags 6 Uhr .

_ Preise wie gewöhnltch . _

TheaterderReichshailen
Iioip ' / . Igersttraase 77 ,

Miss Irls !
Das flamiiieude Räthsel ? ?

und das

llioMildig utile Pl' ögrliiili»
24 Muniinepn .

Ansang des Konzerts 71/, Uhr ,
der Vorstellung 8 Uhr .

Entree 50 Pf .

Im Reichshallen - Tunnel :
Heute

lITilltar - John - Konzert . {
I Kapelle des Kaiser Franz - Regim .

Anfang 8 Nhr . Entree 20 Pf .
Donnerstag :

s Kapelle des H. Garde - Regiments . ]

American - Theater .
Dresdenerstr . 65.

Dienstag , den 19. Oktober 1897 :
Kolossaler Erfolg ! Stürm . Beifall !

Berlin
«vie ' s näht und trennt .

VollSstück »1. Gesang in 2 Abth . v. L. Ely .
Musik von M. Schmidt .

Der Traum von Bayrenth .
Parod . Traumbild .

Hugo Schulz als Seemann . Wally
S1110U111, Erentrique - Sonbrette .

Emniy und Ernst Nebentisch alS
Znkuufts - Ehepaar .

Paul Bendix , Humorist .
Anfang der Losstcllmigen :

Sonntags 7r/z, Wochentags 8 Uhr .

Koueertdaus
F,eI > » zigep « tp . Mo. 48 .

DM - Täglich :

Hoffmann' s Quartett H
und

Humoristen .
U. 0. : „ Chax - lparl . "
Sensationelle Novitäten von

Iktnller Upart .
Anfang : Sonntag 7 Uhr . Woche 8 Uhr .

An Soiiiiabendeir werden die Ge-
sainnttränme des ConcerthanseS zu
Festlichkeiten vergeben .

An ! 1�8 - Tlieater
im Wclt - Kcatanrant

07 . D r e S d e n e r - S t r a ff c 07 .

Wt Rttteuhurg .
Bilder ans dem Berliner Volksleben

von L. Ely .
Anfang : Sonntags 0 Uhr , Wochen¬
tags 71/» Uhr . — Entree : Sonntags

40 Pfg. , Wochentags 20 Pfg .

W. Noack ' s Theater
It ■■ 11 11 n c n - 8 t p 11 h m o 16 .

Ein weister Rabe
oder : Der ehrliche Makler .

Posse mit Gesang in 4 Akten von
Leon Treptow .

Mittwoch : wegen Privat - Festlichkeit
keine Vorstellung .

Konzertiiaus Sanssouci ,
Rottbiiserstr . 4a . Dir . H. Pierry .

Artistischer Leiter Jos . Aschinger .
Stürmischer Erfolg . Riesiger Beifall .

Sportinndel .
Neu ! Gnste auf Posten . Neu !

Vorzügliche neue Spezialitäten
10 Mann starkes Orchester .

Ans. d. Konz . Woche 7 Uhr . Vorst . 8 Uhr
Sonnt . 5 Uhr . do. 6 Uhr

Entree : Woche 30 Pf. , Sonntag 50 Pf .
Woche Basse - partouts giltig .

Diese Vorstellungen finden jeden
onntag , Dienstag u. Donnerstag statt .

Feuerstein ' ' Festsäle
Alte Jakolistrassc 75 .

Jiih. Martin Herzberg .
Oposne und kleine Haie zu
Versammlungen unentgeltliclh so¬
wie zu Sommer - u . Winterfesthoh -
keiten b. koulanten Bedingungen .

Gewerkschaften , Bereine ! 2 Vereins -
zimmer , 20 bis 80 Personen . Beuth -
straße 21, Rest , z. Neuen Post . 3119L »

Soeben ist erschienen :

Mirrlte und Zdrolekurtuk .
Wie soll die Kirche unter de » heutigen Berhältnisse »

den Armen das Evangelium verkünden ?
Bortrag an der Schweiz , reform . Prediger - Versammlung in Chur 1897

von Pfarrer P. P s l ü g e r.
39 Seiten 8». Preis 30 Cts .

Gegen Sinsendung von 35 Cts . in Briefmarken erfolgt Franko - Zusendung .
Buchhandlung

deS Schweiz , « rütlivereins , Oder « tttrchgafie 17 . Zürich .

Am 16 d. M. starb hier , nach 17jährigem Aufenthalt in Buenos - Ayres ,
nach iurzem , schwerem Leiden unser lieber Bruder , Schwager und Onlel ,
der Tischler

Hermann Krensclmer
im 44. Lebensjahre . l300S

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 20. Oktober , nachmittags
4 Uhr , vom Krankenhaus Am Urban nach dem St . Ennnaus - Kirchhos statt .

Ist « Hinterbliebenen .

Unserem Angunt Heiniann
senden wir die herzlidisten Glück
wünsche zum heutigen Tage . j208/3

Seine Frennde Berlin I .

Kranzblndcpcl u . JRliinien

liandluns von 30522 *

Boll er t Meyer ,
Mo . 2 . Marianncnstr . Mo . 2 .

Widmnngs - Kränze , Gnirlanden , Ball -

stränßchen , BouqnetS K. werden sehr

geschmackvoll und presSwcrth geliefert .
Die Beleidigung , die ich Frau

Kohlberger , Rostockerstr . 28, zu-
gefügt habe , nehme ich zurück und er-
kläre dieselbe für eine ehrliche Frau .
Auguste W e ckn e r , Rostockerstr . 16.

Za, ich sag' es immer wieder
knschol . es wird mir immer lieber .

Kiittftliche Zähne .
g . Stessens . Roscnihalcrstr . 6t , 2 Tr .
*1 Theilzahliuig pr. Woche 1 M.

Iraneuhranhijetten :
vr . med . Scl ) iai » er ,

homöop . Arzt ,
Schöucbergcr User 25, Spr . 9 —1 , 4 —7 .

Künfil . Zähne in tadelloser Ans -
lührnug o. i>M. , Plomben v. 2 M. an.
Schmerzlos . Zahnziehen iniit . Cocain ,
Clvrstlwl , Cyiorosorui und Lachgas
unter Le' . luug eines pralt . Arztes . Bei
Bestellung v. lünstl . Zähnen Zahn -
ziehe », Zaynreinigcn umsonst : Raicn -
zahliing gestattet , Woche 1 Nt. *

« nokei , Lansitzer Platz 2,
Elsafferstraße 12, Sleglitzeestraße 71.

Josiarinislieemsin
IllO Literwclnelas 10 Pf.

Euyen Neumann & Co. ,
Obst - und Becreiuveinkelterei .

Damit ein geehrtes Dublikum
sich von der üüte und Vorzüg -
liobkoit unserer Fruchtweine
überzeugen kann , haben wir einen
Ausschank errichtet und zwar

JKomniandantenstr . 67�

6
Psiiild Brot für 51) Ag.

liesert 30ö3L *
Albreelit ' « Hkekerei ,

Wraugelstr . 8 .
Faletenstrinstr . 28 . Laiisiherstr

Langestr . 20. 2.

u Tilge ans Probe
veru ich per Nachnahme mit . Garantie
für Werth u. lebende Aukuust hoch -
feine Harzer Kanarlen - Bögei ,
»üt Porto u. verpackt 5 St . 6,50 M. ,
3 St . 15 M. , 6 Sl . 28 M. . 12 St . 50 M.
WaS nicht gesällt , nehme bin . 14 Tagen
gegen Umtausch oder zahle den Betrag
zurück . Anfrage mit Retourmnrke an

L . G . KitHler ,
Bogclzüchterci . Nordhauscu a . H.

Mr 36 Mark
fertige feinen Winterpaletot ». Maaß ,
für 36 M. ff. Anzug »ach Maaß , für
8 - 12 M. ff. Winierhosen nach Maaß .

Mau iibepzeuge sich
im Rleseuffosslager *

Krauseust ! ' . 14, 1, kein Laden .

Möbel
in sebem Stil und jeder Holzart ,
äußerst billig , auch auf Theilzahliuig .
Gr . Lager gebrauchter und verliehen
gewesener Möbel . [ 3222 . L*

Schühenstr . Ä.

�Lanolinseife !
macht die Haut zart u. geschmeidig .
1 Stück Lanolinsctfe » nd ein reines
Handtuch liefere ich f. 10Pf . p. Woche .
Haudtiich - Berleih - Jnst . L. Figiier ,
* Nene Königstr . 47 .

Ferissorech - Amt VII . Nr. 2087 .

Leeräigullgsverew
Lerlillör Ziimmerleuis .

Am 17. Oktober verstarb nach lang -
jährigem Leiden unser Kamerad , der
Zimmerer Herr Gustav Fischer .

Die Beerdigung findet Mittwoch ,
den 20. d. M. , nachm . 3 Uhr , vom
Trauerhause Marienburgerstr . 9 aus ,
nach dem St . Gcorgenlirchhof ( Lands -
berger Allee ) statt . 1302b

Der Borstand .

ilnterstütiuiigsvereiii aller in der
Hutbranehe beschäft . Arbeiter

und Arbeiterinuen (Fil . Bcrlw ) .
Den Mitgliedern zur Kenntniß , daß

der Kollege

Prilz Steinen
( Invalide ) am Sonnabend , den 16. d. M.
verstorben ist.

Die Beerdigung findet Mittwoch ,
den 20. d. M. , nachm . 4 Uhr , von
der Leichenhalle des St . Johannes -
Kirchhofes ( Plöhensee ) aus statt .

Um rege Betheiligung ersucht
1308b Der Borftaiid .

Mgem . Kranken - u. Sterbe¬

kasse d. deutsch . Drechsler
und deren Berufsgenossen

( E. H. 86 Hamburg , Bezirk 0 Berlin ) .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Mitglied 13256

Friedrich Hoppe
am Sonnabend , den 16. d. M. , nach
langem , schwerem Leiden verstorben
ist. — Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 20. d. M. , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des Hl .
Kreuz - Kirchhofcö in Mariendorf aus
statt . Die Ortsverwaltung .

Danksagung . 1321b
Allen Theilnehmern an der Be -

erdigung meiner lieben Frau , ins «
besondere den Mitgl . des sozialdcmo -
kratischen Lefeklubs „Stadtbezirk 175 -
u. dem Gesaugverein Lyrania meinen
besten Dank . Fritz Krüger .

Franz Beyer,
Chansseestr . lOA .

SämmtUche Liköre Liter 1 M.
Rum , Kognak Fl . . . . IM .
Sämmtliche Weine zu Engros -

preisen .
Nordhäuser (so gut wie Kognak )

Liter Vo Pf . 3330L »
Punsch u. Glühwein Ltr . i,b0 M.

K
S:

Spinden , Bettstellen , SophiLS , Ma >
tratzen , Kücheissachcn spottbillig .
13201)] _ Thiele , Langestr . 10.

Land zu vcrk. , 8 Morg . , m. Wohn -
ii. Wirthschaftsgcb . , 2400 Thlr . Zu erfr ,
Fruchtstr . 79, Hof 4 Tr . bei Zickclbein .

Chnrlottenbnrg . Spreestr . 24, sind
getragene Stiefel billig zu haben .

I iinnieniSiaireMii�tsnirÄrsiotä��
" 2 .Berlin NW. , Bremerstraase 67 .

Fabrikationen .Lohnende
einfache

Compl . Einrichtungen inol . Ver¬
fahren zur Fabrikation von Keuer -
u. Kohlenanzündern , Wasch - u.
Toilottseifen , Seifonpulver und
Stiefelwichse etc . Facnkenntnissa
nicht ert ' ordorlich . 17jähr . Praxis .
Zahlr . Anerkenn . Katalog gratis .
Fallaicht ' s Laborat . , Altona a . Elbe .

prachiv . Stand sof. f. 20 M.
zu vert . Rtttcrstr . 118 v. II r.Vttttll

P. Hsutenherg ' s Festsäle,
OranleiiMfr . ISO . *

Sonntag , 28. November , sowie
Sonnabende und Sonntage im De -
zember noch an Gesellschaften zu verg .

Vereta « » imiuer einige Tage
in der Woche zu vergeben 3333g

Emil Jost , Adalbertstr . 99.

M . Krüger ' s

ist das anerkannt beste . Zu haben in
allen Kolonialwaaren - und Vorkost -
Geschäften . Engros - Lager : Berlin ,

Skalitzerstraste I « Z .

große Auswahl
auch auf Theilzahl
empf . die Billards .

von Uennanu Otto 4t Clc . ,
SO . Ornnieustr . 28 (n. Adalbertstr . )

Wards ,

Strickwotte - Zliisverkaiif . *
Reste in Zephyr und Rockwolle zn

Fabrikpr . Hvlzmarttstr . 60, H. l. I . Tr .



Sechs

ParteiVersammlnngMi
Dimstllg . den 19. Msber . abends 8' � Uhr

in folgendeil Lokalen :

1. Wahl h ve i s :

Armmhallenp Kommandautenstraße Nr . 20 .

2 . Wahlkreis :
Berliner Bock - Brauerei , Tempelhofer Berg .

3. W ah l kreis :
Brockno� ' s Salon , Sebastianstraße Nr . 39 .

4 . W a h i k r e i s :

vrania , Wrangelstraße 9 - 10 .

3 . Wahlkreis :
eer Garten , Am Königsthor .
0 . Wahlkreis :

KösSiner Hof , Köslinerstraße .
Tage s - O r d nu n g :

Kevlcht « » d Neuwahl der Uertrunenspersoueu . Mahl von Mit¬
gliedern zur Koltal - und Preßkommislion . Kerichterstattnug der

Delegirten vom Unrteitnge . DisltuMon . 213/1 ?

. _
Die

ffletaUarbeiter !
WNttmoTz . 20 . Oktober Qlrellds 8 Mhv :

KU� Zwei grosse

öffentliche Versammlungen
1 . im „ Kösliner Hof� , Köslinerstr . 8 ,
Ä. im Konzerthaus „Sattssonei " , Kottbuserstv . 4A .

Der Riesenkampf der englischen Maschine , ibaner nin den Achtstundentag .
Da in diesen Versanunlnnaen wichtige Beschliisse gefabt werden sollen , so ist zastlreichcr Besuch nothwcndig�

_
Der Bertranensmaim der Berliner Metallarbeiter . : Otto Naetster , X. . Ank' anicrftr . 44� 108/20

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Zahlstelle Berlin .

Morgen , Mittwoch , den 30 . Oktober , abends SV. Uhr , bei Cohn ,
Beuthstraste Nr . 30/31 :

Uertranens manner - N er sam m lang
für söniintliche

Nezivko ntlv Vvallchon .
T a g e s - O r d n il n g :

1. Die Aufnahme einer Statistik in »nserci » Gewerbe » ud der
Werth einer solche ». Referent : Kollege Ii » » « « . 2. Der Kampf der
engltschcn Maschinerbauer um den Achtstundentag . — Werkstatt -
streiks und Differengen . — Verbandsangelegenheiten ,

SVT " Die KoUegc » werden ersucht , darauf HInzniolrke »,
jede Werkstatt eiueu Bcrtraucnsmani « entsendet .

Ilm pünktliches Erfcheinen ersucht
22/44 _ Die Ortsvcrwaltuug

das ?

Achtung ! Achtung !

Lcheiitliche Versuiiiiiililttg ittr Mfer Btrliits lt . Ning.
Mittwoch , den 30 . Oktober - abendS K llhr , bei B uSke , Grenadierstr . 33,

TageS - Ordnung :
Die hygienischen Znstande in unserem Gewerbe ( Fenster - und KoakS -

korbfrage ) . Reiereut : Herr vr - . FHctlelrooK . — Bericht des Bcr -
trauensmanncs und der Uiqnidattoiiökoinmissio ».

Zahlreiches und piinttliches Erscheinen der Kollegen ist noihwendig
134/6 Idvr V�i ' t » ' n,ivn « n > nnn .

Ksubitzpntzer !
Mittwoch , den 30 . Oktober , abends S1,� Uhr , bei Stnbernack ,

Juselstrasic Nr . 10 ;

Mitglieder - Versammlung
der Zahlstelle Berlin III des Zentralvervandes d. Manrer Deutschs .

Tagesordnung : 1. Abrechnung vom 3. Quartal 1897 . S. Ab-
rechnnng vom Sonunervergnügcn . 3. Gewerkschaftliches .
262/10 Tic örtliche Verwaltung

l Orts - Kraukellkasse Achlülijj !
für den

Gmerbebetrieb der Kaiiffente, HlUldelsleiiteit. Apotheker.
Morgen , Mittwoch , den 30 . Oktober 1807 , abends 8Vz llhr , in der

„ Berliner Reffonrce " , Kominandantenstr . S7 :

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordiiung :

1. DaS Ilnfallversicherungö - Geseh mit besonderer Berücksichtigung unserer
verschiedenen Berufskollegen . Referent : Genosse R. M i l l a r g. 2. Dis -
kussio ». 3. Besprechung und eventuell Ausstellung von Kandidaten zur Bor -
standswahl . — Bei der wichtigen und Hochintercssanten Tagesordnung er-
wartet ein zahlreiches Erscheinen der Mitglieder und Delegirten
1307b Die Kommissto « .

ÜKiUlCl TheiWlW .
J. Kellerniann, Atciio

. TnUobstr . L0 .

s - 5=" � z
| E -3
"s « d ® - A

| | | äSL£ gj £ . BS ( Ä

Für 10 Mark
liefere Stoff zu eincm ff. Henen -
Winterpaletot , für 6 Mt. liefere Stoss
zu einen : kompletten Herrenanzug ,
für 8 —10 feinen , für 12 M. guten
Kanungarnstoss oder Cheviot . Reste
zu Knabenanzügen sehr grob 2 —3 M.

Ma > t iiberzenge sich
im

�

Krllilstitstr . il,I . ,ttillMil .

Große Ketten IS M.
(Dberdett , llnlnbett , zwci flissen) mit

»- reinigten nen - n F- dera b- t
« ustav Luitig . Berlin » . , P- wj - n.
ft -aß- 40 . Ir - I. list - lüg-nl-e�. Biel «

<. ilnerkennungbichreiben . �

8 ophastoffe
mich asr
tu Rips , Damast . CrSpe ,
Phantasie , Gobelin und

_ Plüsch spottbillig ! 29528 *
Proben franko !

ftniiftH ' ftrtffi » in allen Qualitäten
LllllsttBlst zu Fabrikpreisen .

Emil Lefeiire , w :
Cigarren u . Tabake ,

nur eigenes Fabrikat ,
empfiehlt allen Freunden u. Genosse »

G. Richter , Landsberger Allee 146.

NuchtzAnvlung VovmÄvts
Berlin S1V . , Beuth - Strafte 2.

Soeben ist zur Ausgabe gelangt :

Humburger pnrtkiteggPretsknll
PreiS 35 Pfg . ( Porto 10 Pfg . )

Gebunden 60 Pfg . ( Porto 20 Pfg . )

Wie im Vorjahre ist auch diesmal das Protokoll mit

einem ausführlichen Sachregister versehen worden , das für
alle am Parteitag zur Sprache gekommenen Gegenstände , für
alle in den Debatten oder in den Berichten der Parteileitung
und Reichstagsfraktion aufgeführten politischen Ereignisse
oder parteigeschäftlichen Vorkommnisse sofortiges Nach -
schlagen ermöglicht . Neu beigegeben ist dem Hamburger
Protokoll eine übersichtliche Zusammenstellung über das

Schicksal jedcö einzelnen dem Parteitag vorgelegten
Antrages . Das nach stenographischer Niederschrift her -
gestellte Protokoll giebt die für di « Parteigeschichte höchst
wichtigen Referate und Debatten , besonders über die Frage der

LandtagSwahlbetheiligung , der bevorstehenden Reichstags -
Wahle » , der Thätigkeit der Fraktion , die Frage der

Militärkredite ; c. , in ausführlichster Weise wieder , weshalb
auch der Umfang des Protokolls um 21li Bogen stärker als

der des Gothaer Protokolls ist . Diese Diskussionen über die

Acndcruug der bisherigen Parteitaktik verleihen dem

Hamburger Parteitags - Protokolle eine besondere Bedeutung |
und machen es jedem Genossen geradezu unentbehrlich .

Gebundene Exemplare von Tounerstag ab . �

Veran dyrapOrbeiter u. Arbeiterinneii
Deutschlands ( Filiale Berlin )

Donnerstag , den 31 . Oktober 1897 , abend « 8V2 Uhr :

Getteral - Bersammluttg
bei HolTiunnn , Alexauderstrasse Nr . 37 e .

Tagesordnung :
1. Gefchästliches nnb Kassenbericht . 2. Abrechnung vom Sommerfest .

3. Mittheiliingcn des Kollegen TiMchendörfcr über den Arbeiterschntz -
Kongrejz in Zürich . 4. Diskussion . 6. Verschiedeues .

bkWMk Mitgliedsbuch legitiinirt .
Um pünltlichcS und zahlreiches Erscheinen ersucht

102/9 Die Berwaltung

Nereill der graph . Arbeiter und ArdeiterlUHeu
Deutschillilds Kliale Berlin ) .

8 o n n a b e n d , den 33 . Oktober ' 1897 :

XII . SUflllllNK - F ' SSt
liebst TnuzItvÄttMelr

tu Kleffs Fcstsiilcn , Weberstraße 17,
Anfang S' /z Uhr . 102/10

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Billets inkl . Tanz 60 Pf .

Die Kommission .

Cohn ' 5 Festsäle
Beuthstrasse 20 .

Meine eleganten nen renovlrton Festsäle mit Bühne , bis

1000 Personen fassend , sind noch an einigen Sonnabenden
und Sonntagen zu vergeben . 324SL *

i . Güngel , Lothringerstr . 52 . P- rträ . ö
sozialistischer Führer ,

Ünssallc , Rtarx jc. in Cigarrcnipjtzcn , Pfcisen , Nadeln , Brachen . Knöpfen . Büsten ,
Bilder : : n. dgl. , sowie jede DrechSlcnvaare n. Repar . kMan vcrl . Prcisknrani . )

SüligslöZ Nsrmonüis - �ngebot !
. Für gute Qual , bürgt d. bedeutende Umfang mein .
fFabrilation . Garantie : Zurüdnahme bei Nicht -

befriedigmig . SV Die besten Harmonikas
sind meine unter Nr . 71776 patcntamtlich ge-

s�Nkt - n Nft ' ni ' dinsv lRamc gcsch. ) ; sie haben weicher . , schöner .
Ich »»" : : tllllfld Ton sind leichter , bequemer zu sycelen
als alle anderen Harm . n. dabei billiger ! — Eine zehnklappige
Slccordina mit 2 Bässen , Schörig , unverwüstl . , Iisalt . Doppelbalg
mit Metallschntzccken -c. kostet nur l » k . 4l . SO gegen Nachnahme .
Porto 80 Pf . Bcrp . ::. Schule zu »: Selbsterl . frei ! - Naturgetreu
in Bunt ansgef . Abbild . Über 2- und 3chör. , 17- , 19- und 21klappig
Instrumente zur Anficht franko durch

Karl Adolf jlleinel , Nntersachsenberg Nr . 5.

H. n . W. Hüller ' s Nordlicht
<f V Hüller ' s hat sich durch seine vorzüglich wohlschineclende Qualität in

tr Hlmouessk vielen Haushaltungen einen ständigen Play erobert . Statt
� thenren Kognak und ansld . Liköre nimmt man nach der

Mahlzeit gern ein Gläschen von H. A W. Müllcr ' s
Nordlicht als Berdanungshilssmittel .

51 . A W . Miillcr ' s IVordllcht , ein hoch .
feiner alter Nordhäuser , 1396 mit goldener Medaille
und Ehrenzengnih prämiirt , ist nur echt und unverfälscht
in unseren mit Firmengust in : Glase versehenen Original -
flaschen , die mit unseren FirmeNkapseli : verschlossen und : nit
unsere : : : geschützten blauen Eliquette versehen sind , überall
für 1 Mk . inkl . Flasche läuflich , wo unser nebengedructtes
Plakat aushängt . 33378 '

In Konkurrenzgeschäften giebt man ähnliche Qualitäten Nordhäuscr
nicht unter l,60 M. ab. Ein Versuch liefert Beweis .
Nordhänser Kornbranntlvciu - Brenncrci , Berlin . Waldemarstr . 39 .

Norntalhetuden Normal - Beinkleider
Glück M. 0,80 , 1 M. . 1,20 - 4,60 . Paar 1 M. bis 4 M.

Ceftrickte Westen snr Knaben Cestrickte Westen snr Männer
Stück von 1,40 bis 4 M. Stück von 2,26 bis 12 M.

�rheitolRviudSih 32. 80L '
ohne UeVerschlag Stück 96 Pfg . , mit Ueberfchlag Stück l . 16, 1,50 , 1,75 M.

Socken Franenftrnmpfe
Paar 20 Pf . dis 1,75 M. Schwarz , Paar 50 Ps. , 65 Pf. , 1 - 1,50 M.

« Berlin O. , Blumenstrasie 83 ,
W » gegenüber der Wallnertheatcrstraße .

Filiale : Rninmelsbnrg , Schillerstraste 1.
An mein . Kasse werden Rabattbüch , verabfolgt , geg. welche ich 4 % Rabatt gewähre .

i Ms- Krankenkasse kt

Maler u ; verni . bewerbe.
Am Freitag , 22. Oktober , abends

71/2 Uhr , in den Arininballen ,
Kommandantenstr . 20 ;

Geueralversammlttttg
sämintlicher Kassenmitglieder ,

Tagesordnung :
Laut § 47a des Statuts : Ergän -

zungswahl von 36 Delegirten ( Arbeit -
nchmer ) zur Generalversammlung .

Der Wahlatt beginnt präzise 8 Uhr
und endigt um 9 Uhr . 1306b

Mitgliedsbuch legitiinirt .
Der Bor st an d.

Drts - Krnnkenkasse
der Kntniaelier . Ilntfonrnl -
tnren - nnd P ! l « avaaren »

Verfertiger �n Derlln .
Allgem . Mitgliederversammlung
am Mittwoch , 27. Oktober , abends
8 Uhr , im Brauerei - Zlnsschank
Bötzow , Prenzlauer Allee 242 - 247 .

Tagesordnung :
In getrennter Wahlversammlung

der Arbeitgeber und Arbeitnehmer :
Wahl 0. 26 Delegirten der Arbeitgeber .

„ 50 „ „ Arbeit¬
nehmer .

Die Wahl ist geheim und werden
bei Beginn des Wahlaktes die Thülen
zun : Eingang des Saales geschlossen .

"Eintritt haben nur die groß -
jährigen wahlberechtigten und wähl -
baren Mitglleder gegen Vorzeigung
des Mitgliedsbuches . [ 13046

Der Borstanv
lgez . H. Rieck , Anhaltstr . 14.

Orts - Krttuheulllisse
der Strumpfwirker .
Den Kassenmitgliedern und Arbeit -

gebern zur Nachricht , dast die 8. Ab-
ändcrung des Statuts ( § 38 Abs. 1
it. 2 nnd § 39 Abs. 1 it. 2) vom
Bezirksausschub genehmigt ist.

Die Aendernng tritt mit dem
Montage nach statutenmäßig erfolgter
Belanntmachnng in kraft . 267/18

Der Vorstand .

Orts - Krankenkasse

der Slruinpfwirker .
Donnerstag , den 28. Oktober d. I . ,

in Feind s Salon , Weinstr . 11 :
Ansserordentlleke

Generlll - Uersammlnng
Tagesordnung :

1. AbendS 8 Uhr : Wahl v. 41 Ver¬
tretern der Kafleumitglieder .

2. Abends 9 Uhr : Wahl v. 20 Ber -
tretern der Abeitgeber .

3. Verschiedenes .
Die Kassenmitglieder und Arbeit -

geber werden nach dem II . Nachtrag
§ 49 des Statuts hierzu eingeladen .

Um zahlreiches und pünktliches Er -
scheinen ersucht 267/17

Der Borstanv .

Gesangverein .
Gemischter Chor sucht noch einige

Herren ( Baß und Tenöre ) als Mit -
glieder . Ucbungsstunde jeden Don -
nerstag Abend von 3 —11 Uhr bei
Hoffmann , Alexanderstraße 27o ( Eng¬
lischer Garten ) , pari . 13260

Der Er-Jksiiiten- Priester,
( SralPaulYoiiu . zuHoenS '
drosekMmIL . M. cr .

Willig Njr vor hm hiestgen
Laiihgerilht I z« ersiheinelt
haben. Die Klage gegen iijn,
niellhe von einem Englänoer
namens Pokering erhoben
mürbe, sol, mie mir hören,
geradezu erstannliche u .

�
Details an

den Tag bringen.

möhel
verliehen gewesene nnd neue , staunend

billig , Thcilzahlnng gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . 29178 «

Ne » te Köttigsir . 39

n. Gtleisettattstr . 13 .
Gr . Stube n. Küche , 90 M. , Lade »

m. Wohn. , 260 M. jährl . zu vermieth .
Zllt - Glienicke , Köpenickerslr . 13 a.

Möbl . Schläfst . ( Borderz . ) s. Herrn .
bill . z. verm . Zwinglistr . 13, v. 4 Tr . l.

Arbeitsmarkt.
Tiiilit. znstrnmentcnmalher

wird gesucht . Verheiratheter bevorzugt .
Reise vierter Klasse wird vergütigt .

A. B. Karwath , Breslau ,
Gr . Feldstrabe Nr. 30.

Für meine Werkstatt in Martiniken -

selbe ( Neubau Ludwig Löwe ) werden

sofort tüchtige Schlosser auf eiserne

Fenster verlangt . 1301b

Ud . Dnls .

Fliestenleger gesucht ,
Lützow - Platz4 .

Neubau
[ 1303b

Tüchtige Baltirer für Goldleisten
gesucht Liegnitzerstr . 16. _ 1322b

Lehrmädchen
verlangt Blumenfabrik Ritterstr . 15.

Ter Gesamint - Zlnstage der
hentigen Nummer liegt ein Pro -
spekt der Firma Conrad n .
Kaniberg , Tnch - Bersandt »
Geschäft in Cottbus , bei .

Veraniworllicher SUehnftptir , Hnstv Pötzscki in Verlin . Für den Fnlerolenlheil »erantwortlich : Dst . Glocke in Verlin . Druck nnd Verlag von Max Babing in Berlin .
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